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Vorrede, Vorbericht, Einfall, Nai—
vetat, oder wie es der hochgeneigte
Leſer ſonſt zu nennen beliebt.

laò
S4.Dhr wollt es alſo wagen, Herr Hardeaſtle,

Miß Hardeaſtle, Frau Dorothee, Herr Mar—
low, und du Tony, mein Liebling, und wie ihr

andern alle heißt, euch einem deutſchen Pu—
blico in deutſcher Tracht zu zeigen. So geht
dann, da meine Warnung bey euch nichts
fruchtet, ſo geht daun hin, verſucht euer Gluck.

Jhr ſeyd zwar nur meine angenommenen Kin—
der, aber ich gonne euch gleichwol alles Gute.
Aber nehmt euch in. Acht, ich ſag' es euch noch
einmal, nehmt euch in Acht. Da lauert ſchon
der große Wandsbecker im Hinterhalte,
dieſer furchterliche Kriti kaſter, der das
Luſtſpiel, die Deutſchen, das einem ganzen
Publico unausſtehlich war, in ſeine hohe Pro
tection genommen hat. Hort ihrs? Der
Mann iſt furchterlich! Zwar wunſch' ich euch
Gluck, daß ihr ihm nicht in die Hande gefal—
len ſeyd; er wurde mit euch eben ſo unbarme
herzig, wie mit dem ehrlichen Weſtindier
umgegaugen ſeyn; der nicht Fiſch, nichtFleiſch,

nicht Menſch, nicht Engel, nicht Deutſcher,
nicht Englander, ſondern gerade ſo ein unſe—
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At  annligs Mitteldina iſt, das niemand ausſtehen
kann. Jhr wißt es ſelbſt, ich bin barmher—
ziger mit euch umgegangen. Jch habe euch
ſo viel von eurer eigenthumlichen Tracht ge

laſſen, als moglich geweſen iſt; nur hie und da
habe ich eine Falte verandert, oder den Hut
anders geruckt, damit ihr dem deutſchen Pu—
blicum deſto willkommner ſeyn mochtet. Denn
bey ihm, und beſonders bey dem hamburgiſchen
Publieum euch beliebt zu machen, dies iſt mein

einziger Wunſch.“
Nun konnte ich mich euch fuglich empfeh

len, und euch viel Gluck auf den Weg wun
ſchen; doch mein obiges Zwar iſt noch ohne
Nachſatz; und der Waunlſdsbecker tonnte
mich tadeln, wenn ichs ohne Nachſaß ließe.
Aber wer kann ſich um alles bekummern?
Gehabt euch wohl.

Erſte



Erſte Handlung.
Der Schauplatz ſtellt ein Zimmer in einem altmodiſchen

Hauſe vor.

Erſter Auftritt.
Frau Hardcaſtle. Herr Hardcaſtle.
Frau Hardcarſtle. Bey meiner Tren, Herr

Hardtcaſtle, Sie ſind ein rechter Sonderling.
Giebt es, auſſer uus, wohl. irgendwo auf dem
Laude ein vernunftiges Geſchopf, das nicht ab
und an einmal in die Stadt guckt, den Roſt ein
wenig abzureiben? Da ſind die beyden Miß Hogs
und unſre Nachbarinn, Frau Grigsby, die alle
Wiuter- einen Monat in der Stadt zubringen,
um etwas Politur zu bekommen.

Herr Hardeaſtle. Wohl! und Eitelkeit und
Affeetation fur ein ganzes Jahr zuruck bringen.
Es nimmt mich Wunder, daß London ſeine eignen
Gecken nicht fur ſich behalten kann. Zu meiner
Zeit ſchlichen ſich die Thorheiten der Stadt lang
ſam bey uns ein, jetzt Mr eilen ſie geſchwinder

als eine Landkutſche, und die iſt nicht olos in—
wendig mit ihren Poſſen angefullt, ſondern ſie
ſtehen auch noch hinten auf.

Frau Hardcaſtle. Ja wohl, Jhre Zeiten
wareun feine Zeiten, Sie haben uns von ihnen
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A s Gſchon manches liebes langes Jahr vorgeplandert.
Hier wohnen wir in einem alten verfallnen Land—
hauſe, das einem Wirthshauſe gleicht, wie ein
Ey dem andern, nur mit dem Unterſchiede. daß
wir niemals Geſeliſchaft bey uns haben. Unſre
beſten Bekannten ſind die alte Frau Oddfiſch,
des Pfarrers Frau, und der lahme Tauzmeiſter,
der kleine Crippelgate; und unſre ganze Unter—
haltung beſteht in Jhreun alten Geſchichten vom
Prinzen Eugen und dem Herzoge von Marlbo—
rough. Jch haſſe bergleichen altmodiſches Zeug.

Herr Hardeaſtle. indeich liebe, es. Jch liebe
alles, was alt iſt; alte Freunde, alte Zeiten, alte
Sitten, alte Bucher, alten Wein, und ich glaube,
Dortchen, er nimmt ſie bey der Hand) du wirſt es
geſtehn, daß ich ziemlich verliebt iu. eiue alte

Frau geweſen bin..
Frau Hardeaſtle. Um Himmels willen, Herr

Hardeaſtle, beſtandig fuhren Sie ihr Dortchen
und ihre alte Frau im Munde. Sie mogen
immerhin ein alter Graukopf ſeyn, aber ich will

kein altes Mutterchen ſeyn, das ſollen Sie wiſ
ſen. Jch bin ſo alt nicht, als Sie mich mathen;
daran fehlt noch manches rundes Jahr. Thun
Sie zwanzig zu zwanün was kommt alsdanu
herans?
Herr Hardeaſtle. Laß ſehen; zwanzig ju

zwanzig machen gerade ſieben und fuufzig.
Frau Hardeaſtle! Das iſt nicht wahr, Herr

Hardeaſtle; ich war erſt zwauzig, als ich mit mei
nem Tony ins Kindbette kam, den ich mit mei—

nem



Het cnem erſten Manue, Herrn Lumpkin, zeugte, und
er iſt noch nicht zu verſtandigen Jahren ge—
kommen.

Herr Hardeaſtle. Darzu wird er auch nie
kommen, ich bin gut dafur. Wahrlich! du haſt
ihn treflich unterrichtet.

Frau Hardeaſtte. Daran liegt nichts, Tonh
Lumpkin hat ein ſchones Vermogen. Mein
Sohn ſoll nicht von ſeiner Gelehrſamkeit leben.
Jch denke nicht, daß ein Juunge viel Gelehrſam—
keit braucht, um funfzehuhundert des Jahrs zu
verzehren.

Herr Harderaſtle. Gelehrſamkeit, fagſt du!
Der Junge weiß uichts, als allerhand Streiche

und Ungluck anzurichten.
Frau Hardcaſtle. Spashaftigkeit, mein

ZSchatz, uichts als Spashaftigkeit! Herr Hard—
caſtle, Sie muſſenr dem Knaben etwas Spas er—
lauben.

Herr Hardeaſtle. Lieber will ich ihm erlau
ben, daß er ſich in die Pferde-Schwemmee ſturzt.
Weunn das Spas iſt, den Lakeyen die Schuhe zu
verbrennen, die Madchen zu erſchrecken, und
junge Katzen zu zerzauren, ſo iſt er wahrlich ſpas—

der Stuhllehne veſt, und als ich aufſtund, einen
haft. Erſtigeſtern banoer mir die Perucke an

Buckling zu machen, lief ich der Frau Frizzle mit

meinem kahlen Kopfe gerade ins Geſichte.
Frau Hardeaſtle. Und bin ich deswegen zu

tadeln? Der arme Junge iſt immerzu kranklich
geweſen, als daft. etwas Gutes aus ihm hatte
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A s Mgtwerden konnen. Eine Schule ware ſein Tod
geweſen. Wer weiß, was ein Unterricht im
Latein von ein Paar Jahren noch aus ihm ma
chen kann, wenu er etwas ſtarker iſt?

Herr Hardcaſtle. Er und Latein; der Eſel
und die Laute! Nein, nein, das Bierhaus und
der Stall, dies ſind die einzigen Schulen, die
er je in ſeinem Leben beſuchen wird.

Frau Hardeaſtle. Nun gut, wir muſſen jetzt
den armen Knabeun nicht auſchnarchen; ich glaube,

wir werden ihn nicht lange mehr behalten. Mau
kaun es ihm anſehen, daß er ſchwindſuchtig iſt.

Herr Hardcraſtle. Ja wohl, wenn dies einZeichen davon iſt, daß er taglich fetter wird.

Frau Hardcaſtle. Er huſtet bisweilen.
Herr Hardcaſtle. Ja, wenu er ſein Bier

durch den unrechten Weg wieder von ſich giebt.
Frau Hardcaſtle. Jch bin wurklich fur ſe ine

Lunge beſorgt.
Herr Hardcaſtle. Wahrlich, ſo bin auch ich;

deun er larmt bisweilen, wie eine redende Trom
pete. Conh ſchreyt laut hinter der Scene. O,
da geht er hin. Wahrlich, eine hochſt ſchwind
ſuchtige Figir!

Zuveyter Auftritt.
Frau Hardcaſtie, Herr Hardeaſtle, Tonv—

(der, quer uber die Buhne geht..

Frau Hardeaſtle. Tony? mein Herzenskind,
wo willſt du hin? Willſt du nicht deinem Papa
und mir ein wenig Geſeltſchaft leiſten, mein

Liebſter? 5 Tony.



Tony. Jch habe Eile, Mutter, ich kann mich

nicht aufhalten.
Frau Hardeaſtle. Du ſoliſt dieſen Abend bey

der rauhen Luft nicht ausgehen, mein Schatz;
du ſiehſt erbarmlich aus.

Tony. Jch kann mich nicht aufhalten, ſag'
ich. Jn den drey Tauben erwartet man mich
alle Augenblick. Man geht dort mit einem lu—
ſtigen Streich ſchwanger.

Herr Hardeaſtle. Ja wohl! das Bierhaus,
der gewohuliche Ort; das dacht' ich.

Frau Hardeaſtle. Eine Geſellſchaft gemeiner

armſeliger Kerl.
Tony. Doch ſo gar gemein nicht. Da ſind

Dick Muggins, der Aceiſe-Einnehmer, Jack
Slang, der Roß:Arzt, der kleine Aminadab, der

Fidler, und Tom Twiſt, der Kanuengieſſer.
Frau Hardeaſtle. Laß ſie einmal einen Abend

ſich in ihrer Erwartung betriegen, mein Schatz.
Tony. Wenn ſie ſich auch in ihrer Erwartung

betrogen, darans macht' ich mir ſo viel nicht; aber

mich ſelbſt in meiner Erwartuug zu betriegen,
dies kann ich uicht.

Frau Hardeaſtle. Gie halt ihn zuruck) Du
ſoüſt nicht hingeheu.

Tony. Jch will, ſag' ich.Frau Hardeaſtle. Du ſollſt nicht, ſas' ich.

Tony. Wir wollen ſehu, wer der ſtarkſte iſt,
ich oder ſie. Er geht ab, und ſchleppt ſie mit ſich fort.)

As Drit:



KErg io ugt
Dritter Auftritt.

Herr Hardeaſtle. (allein.)

Bey meiner Treu, da geht ein Paar hin, das
einander ins Verderben ſturzt. Doch hat ſich
nicht die ganze jetzt lebende Welt verſchworen,
Vernunft und Beſcheidenheit zu verbannen. Da
kommt mein Liebling, mein reizendes Katchen;
auch ſie iſt von der herrſchenden Mode beynahe
angeſteckt. Durch einen. Aufenthalt von ein
Paar Jahren in der Stadt iſt ſie in Flor und
franzoſiſchen Tand eben ſo verliebt geworden, als
die ſchlimmſte unter ihnen.

Vierter Auftritt.
Herr Hardeaſtle. Miß Hardeaſtle.

Herr Hardeaſtle. Gott ſegue mein liebes un
ſchuldiges Madchen! Grputzt, wie gewohnlich,
mein Katchen. Himmel! mit welch einem Ge—
ſchleppe uberflußigen Seidenzeugs biſt du be—
ſchwert, Madchen! Nie konnt' ich die Thoren
unſrer Zeiten uberzeugen, daß man den durfti—
gen Theil des menſchlichen Geſchlechts mit dem
uberflußigen Putz der Eiteln kleiden kounte.

Miß Hardeaſtle. Unſer Vergleich, Herr Va—
ter, iſt Jhuen bekannt. Sie haben mir den

Morgen zugeſtanden, Beſuche anzunehmeun, und
abzulegen, uüd mich nach meinen eignen Einfal-

len zu kleiden; und des Abends lege ich, Jhnen
zu gefallen, die Kleidung einer guten Hausfrau an.

Herr



AEegt e gh
Herr Hardeaſtle. Schon gut, erinuere dich,

daß ich auf die Bedingungen unſers Vergleichs
beſtehe; ich werde, glaub' ich, Gelegenheit ha—
ben, deinen Gehorſam noch dieſen Abend auf die

Jrobe zu ſtellent.Miß Hardeaſtle. Jch betheure es Jhnen,
Herr Vater, ich kann ihre Meynung nicht er:
rathen.

Herr Hardeaſtle. Jch will deutlich mit dir re—
den, Katchen. Jch erwarte den jungen Herrn, den
ich dir zum Maun beſtimmt habe, noch hente aus

der Stadt. Jch habe einen Brief von ſeinem
Vater, worinn er mir Nachricht giebt, daß ſein
Sohn abgereiſet iſt, und daß er ihm bald folgen

werde.Miß Hardeaſtle. Jm Ernſt! Jch wunſche,
ich hatte etwas davon zum voraus gewußt. Him
mel, wie ſoll ich mich dabey verhalten? Es gilt
tauſend an eins, daß er mir nicht gefallen wird.
Unſre Zuſammenkunft wird ſo gezwungen ſeyn,
ſie wird ſo ſehr Geſchaften gleichen, daß ich fur
Freundſchaft und Hochachtung keinen Platz fiut

den werde.Herr Hardeaſtle. Jch will dich in deinerWahl

nicht zwingen; darauf verlaß dich, Kind; aber
Herr. Marlow, auf en. meine Wahl gefallen,
iſt der Sohn meines alten Freundes, Sir Char—
les Marlow, von welchem ich oft mit dir geredet
habe. Der junge Herr iſt ein Gelehrter, der
zu einem Amte beſtimmt iſt, worinn er Jeinem
VDaterlande nutzliche Dienſte leiſten kann. Man

hat



KEgt 12 Ahat mir geſagt, er ſey ein Manu von treflichem
Verſtande?Miß Hardeaſtle. Jſt er das?

Herr Hardeaſtle. Sehr großmuthig.
Miß Hardeaſtle. Jch glaube, er wird mir

gefallen.
Herr Hardeaſtle. Jung und brav.
Miß Hardeaſtle. Er wird mir ganz gewiß

gefallen.
Herr Hardeaſtle. Und'ſehr hubſch.
Miß Hardeaſtle. Liebſter Papa, ſagen Sie

nichts mehr, (ſie kut ihm die Hand) er iſt mein, ich
will ihn haben.

Herr Hardeaſtle. und darzu, Katchen, iſt
er, welches alle ſeine guten Eigenſchaften kront,
einer der beſcheidenſten und zuruckhaltendſteü
jungen Leute von der Welt.

Miß Hardeaſtie. Ach! Sie macheu, daß ich
wieder eiskalt werde. Das Wort zuruckhaltend
hat alle ſeine ubrigen Vollkommenheiten verduu
kelt. Ein zuruckhaltender Liebhaber wird, fo
heißt es, immer ein argwohniſcher Ehemann.

Herr Hardeaſtle. Gerade das Gegeutheil:
Beſcheidenheit wohut ſelten in einer Bruſt, die
nicht reich an edlern Tugenden iſt. Dies war
gerade der Zug in ſeinem Character, der den
erſten Eindruck auf mich machte.

Miß Hardcaſtle. Er muß reizendere Zuge
haben, mich einzuuehmen, das ſage ich Jhuen.
Und gleichwol, wenn er ſo juung, ſo hubſch, und
ſo alles iſt, was Sie ſagen, (o glaub“ich, kann

er



e—er noch immer mit durchlaufen. Jch meyne,

ich will ihn haben.
Herr Hardeaſtle. Aber, Katchen, uoch ein

Hinderniß iſt da. Die Wette iſt mehr, als
gleich, daß er dich nicht wird haben wollen.

Miß Hardeaſtle. Lieber Papa, warum krau—
ken Sie mich doch ſo? Doch, wenn er mir
einen Korb giebt, ſo will ich, anſtatt daß ſeine
Gleichgultigkeit mir das Herz brechen ſollte, nur
meinen Spiegel fur ſeine Schmeicheley zerbre—
chen. Jch will mein Kopfzeug nach einer neuern
Mode aufſtecken, und mich nach einem Bewun
derer umſehen, der weniger Schwierigkeiten

macht.Herr Hardeaſtle. Ein heldenmuthiger Ent

ſchluß! Jch will indeſſen gehen, und die Bedien—
ten zu ſeiner Aufnahme vorbereiten. Da wir
ſelten Geſellſchaft haben, ſo muſſen ſie eben ſo ſehr
exereirt werden, als eine Compagnie Rekruten,

wenn ſie zuerſt gemuſtert werden.

Funfter Aufltritt.
Miß Hardeaſtle, (allein.)

Potz tauſend! Dieſe Nachricht meines Vaters
bringt mein ganzes Blut in Wallung. Jung,
hubſch; dieſe Eigeuſchaften nanut' er zuletzt, bey
mir aber ſtehen ſie oben an. Empfindſam, gut
herzig; das gefallt mir alles. Aber zuruckhal:
tend und piuſelhaft, das iſt eine ſtarke Einwen
dung gegen ihn Allein, kann man ihn nicht
von ſeiner Furchtſamkeit heilen, wenn man ihn

lehrte,



AEt ta Aeſt
lehrte, ſtolz auf ſeine Frau zu ſeyn? Ja, und
kann ich nicht Aber, traun, ich mache ſchon
meine Einrichtungen mit dem Gemahl, bevor
ich mich des Liebhabers verſichert habe.

Sechster Auftritt.
Miß Hardeaſtle. Miß Neville.

Miß Hardeaſtle. Es iſt mir lieb, daß Sie
kommen, meine liebe Neville Sagen Sie mir,
Conſtantia, wie ſehe ich dieſen Abend aus? Habe
ich auch etwas Wunderliches an mir? Jſt dieß
einer von den Tagen, Kind, da' ich gut ausſehe?
Wie ſtehts heute um mein Grſicht?

Miß Neville. Vollkommen gut, meine Liebe.
Doch ſetzt, da ich Sie nochmal auſehe Him
mel! es iſt doch wol den Canarieu-Voögeln
oder Goldfiſchen kein widriger Zufall begegnet.
Hat ihr Bruder, oder die Katze einen Streich
geſpielt? Oder iſt die letzte Erzahlung zu ruhrend

geweſen? 1Miß Hardeaſtle. Nein; uichts von allen dem.
Man hat mir gedrohet kaum kaun ichs her—
aus ſagen man hat mir gedrohet mit einem
Liebhaber.

Miß Neville. Und ſein KName

Miß Hardeaſtle. Jſt Marlow.
Miß Neville. Jnr Ernſt!
Miß Hardeaſtle. Der Sohn von Sir Char—

les Marlow.
Miß Neville. So wahrich lebe, der vertrau—

teſte Freund des Herrn Haſtings, meines Be

wun



A 15 Eghwunderers. Sie ſind immer beyſammen. Sie

muſſen ihn, glaub' ich, geſehen haben, als wir
uns in der Stadt aufhielten.

Miß Hardeaſtle. Niemals.
Miß Neville. Er hat einen ſonderbaren Cha

racter, das verſichre ich Sie. Bey Frauenzim—
mern von Ehre und Tugend iſt er der beſchei—
denſte Maun von der Welt; aber ſeine Freunde
legen ihm unter Geſchopfen von einem andern
Geprage einen ganz verſchiedenen Character bey.
Sie verſtehen mich.

Miß Hardeaſtle. Jun der That, ein wunder-
licher Character. Jch werde mich nie im Stande
befinden, ihn zu ziehen. Was ſoll ich thun?
Hum! ich will nicht mehr an ihn denken, und den
glucklichen Ausgang der Sache dem Zufall uber—
laſſen. Aber wie ſtehts um Jhre Sache, meine
Liebe, hat meine Mutter, wie gewohnlich, fur
meinen Bruder Tonp bey Jhnen angeworben?

Miß Neville. Jch komme eben von einem
unſrer anmuthigen Tete a Tetes. Sie hat mir
tauſend zartliche Sachelchen vorgeſagt, und hat
ihr artiges Ungeheuer bis zum hochſten Gipfel
ber Vollkommenheit erhoben.

Miß Hardeaſtle. Jhre Partheylichkeit iſt ſogroß, daß ſie ihn wurklich fur ein Muſter der

Vollkommenheit halt. Ein Vermogen, wie das
Jhrige, iſt keine kleine Verſuchung. Und da
ſie es einzig und allein in Handen hat, ſo nimmts
mich nicht Wunder, daß ſie es nicht gern aus der
Familie laſſen will.

Miß



KRngt 1a ecgt
Miß Neville. Ein Vermogen, wie das Mei

nige, das hauptſachlich in Juweelen beſteht, iſt
eben keine ſo machtige Verſuchung. Doch, wie
dem auch ſey, ſo zweifle ich gar nicht, ich werde
ihr endlich die Sache leid machen, weun mein
lieber Haſtings nur beſtandig iſt. Jndeſſen laſſ'
ich ſie bey der Meynuug, daß ich in ihren Sohn
verliebt bin, und ſie laßt ſichs nicht einmal im
Traume einfallen, daß ich mein Herz bereits
verſchenkt habe.

Miß Hardeaſtle. Mein theurer Bruder halt
ſich treflich. Faſt konnt' ich ihn lieben, weil er
Sie ſo herzlich haßt.

Miß Neville. Jm Grunde iſt er ein guther—
zigerJuunge,und ich bin uberzeugt, er mochte mich

herzlich gern mit jedem andern, auſſer mit ſich
ſelbſt, verheyrathet ſehen. Aber meiner Muhme
Glocke ruft uns zum Nachmittags Spatziergau—
ge bey den neuen Verbeſſerungen im Garten.
Fort! Muth iſt nothig, da uuſre Sachen ſehr
kritiſch ſtehen.

Miß Hardeaſtle. Ware es doch Zeit zum
Schlafengehn, und alles ſtünde wohl!

Gie gehen ab.)

Siebender Auftritt.
(Der Schauplatz wird verandert. Ein Bierhaus. Ver—

ſchiedene lumpichte Kerl mit Punſch und Toback. Tony
ſitzt oben am Tiſche, etwas hoher, als die andern, mit
einem Hammer in der Hand.)

Alle. Huzzah! Huzzah! Huzzah! Bravo!
Der erſte Burſch. Nun, meine Herren, ein

Lied; ſeyd ſtille! Der Sauire will ſelbſt den Takt

jum Liede ſchlagen. Alle.



KEt 17 aνAlle. Ja, ein Lied, ein ·Lied!
Tony. MNan, meine Herren, ſo will ich:euch

ein Lied vorſingen, das ich auf dieß Bierhaus,/
die drey Tauben, gemacht habe.

i. Laßt Thoren ſich den Kopf zerbrechen
Mit Unſinn und Latein.Wir, Freunpe/ wollen tapfer rechen.

Und uns des Lebens freun:Sie mogen nach heydniſchen Bottern.

Beſtaubete Bucher durchblattern,
Wir wollens deu Gecken erlanben,

und zechen hier in den dreh Tauben,
„Hey videl dum, didel dum, didel dep.

2. Es mdgen Quacker inimer ſchrepein,
Das Trinken ſundlich iſt,

Sie mogen, mit der Holle drduen,
Merkt, drfgnöc, merkt die Liſt:
Sie machet veu' Trunk zum Verbrechen,

Und möthlen äſleine nur zechen;
Jhr inupt hienn Porten uicht glauben,

Souſt,ehd ihr einkaltige Jauben.
Hey didel dum, dibel duni, didel dey.

3. Drum, Freunde, laßt uns immer trinken,

und fröh und luſtig ſeyn,
Seht! ſeht, euch volle Glaſer winken,

30Trinkt äus, und laßt nichts drein:
Mein Madrhen, ihr Herrkn ſoll leben!
Stimmit in, ihren Reiz zu erheben,
Undb laßt euth das Vorrecht nicht raubeli
Zu ſtngen hier in den drey Tauben,

uulHed bidel dum, didel dum, didel dep.
B Alle.



Alle. Bravo Brauo!s. Erſter: Burſch.: Der Squire hat Zunder in

den PBruſt.Zweyter Buxſch. Jch mag ihn gern horen

thun, weilen er uns niemahls nichts vorſingt,
das genein iſt. n

Dritter Burſch. O verdammt ſey alles, was

gemein iſt, ich kaüns nit ausſtehn.
Vierter Burſch. Artig Ding iſt immer artig

Ding; unid eiü reiner Herr hangt iinmer, als
mit einer Kette? valütt zjufnmmen.

Dritter Byrrnu Die Marxinie darinn ge
fallt mir; Jert Biatus. Jch bin verobligirt,
einen Bluren tanzen zu laſſen, desvegen kanu
man abek“ doch wohl ein feiner Herr ſeyn.
Dieß ſoll mir zu Gift werdeü ret itiükt) weun
mein Bar aübers, als nach beij ürktgſten Melo
dien, tanzt. Potz wie geſchicht inlr, ober nach
der Meſtuet in Harlekins Hothzeite Schmauſe.

Zweyter Bufſſch. Ewig Gchabe, daß der
Squire liöch nrchr Herr uber ſein Vermogen iſt.
Es wurde fur alle öfftütliche Hauſer jehin Mei
len in deb Runde glit ſeyn.

Sony. Bey meiner Sechs, das wurz es auch,
Herr Slang. Deuu Wont' ith zeigen, was es
heiſſe, eine ausgkſilchte Geſellſchaft halten.

Zweyter Burſch. O därin aftet er ſeinem
Vater nach. Währhaftig, der alte Squire kump
kin war, der fejüſte Herrden ich; je mit meinen
Augrü geſehen häbe. Das Hifthoru zublaſen,
einen Haſen, oder ein Menſch in eiſnem Gebü—

ſche
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ſche aufzutreiben, darinn hatte er nie ſeines glei—
chen. Es war die gemeine Sage, daß er die
beſten Pferde, Hunde und Madchen in der gan—
zen Grgfſchaft halte.

Tonq. Und, bey meiner Sechs, wenn ich erſt
mundig bin, mill ichmeines Vaters achter Sohn
ſeyn, das derſorech' ich euch. Jch habe ſchon ge
dacht, mit Bett Bouncer und des Mullers grauen
Mahre. den Anfang zu macheu. Aber auf, Jnn—
gens, trinkt herum, und ſeyd luſtig, denn ihr be—

zahlt nichts.“

 9chter Auftritt.Die vorigen, der Wirth.
ony. Was giebts, Stingo?
Der Wirth. Es ſind zween Herren in einer

Poſtehaiſe vbr der Thure. Sie haben ſich im
Walde verirrt, uud reden ſo was von Herrn'
Hardeaſtle.JCony:. Es kann nicht fehlen, einer von ihnen
muß gewiß derHerr ſtyn): der unterwegens iſt,
um meine Schweſter anzuwerben. Sehen ſie
wie Londoner!: aus?
Der Wirth. Jch glaube, ſie konntens wohl

ſeyn. Sie ſehn Franzmiannern verteufelt
ahnlich.

Tony. Nun ſo bitte ſie, daß ſie herein kom
men, ich will ſie im Augenblicke zurecht weiſen
(Der Wirth geht ab. Meine Herren, da ſie fur euch
eben keine gute Geſellſchaft ſind, ſo geht einen
Augeunblick hinunter, ich will ſo geſchwind', als

mau ein Ey kocht, wieder bey euch ſeyn.
(Gie gehen ab.) B 2 Neun
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Tony (allein.Der Stiefvater hat mich dieß halbe Jahr hin—

durch einen jungen Hund, einen Buuüenbeißer
genannt. Wenn ich nnn wollte, könnt' ich niich
ſo an dem alten Brumbart racheu. Aber danu
furcht' ich —“und was? bald werd' ich des
Jahrs funfzehnhundert werth ſehü, und von
dieſen laß er mich fort ſchrecken, wenn er kann.

Zehnter Auftritt.“
Tony, der Wirth, der Marlowund Haſtings

hineinfuhrt.
Marlow. Was fur einen verdrußlichen, lgng

weiligen Tag haben wir gehabt! Man ſagte uns,
es waren nur vierzig Meilen quer durchs Land,
und. wir haben uber ſechszig gemacht.

Haſtings. Und dieß alles, Marlow; konmt
non Jhrer nubegreiflichen Zuruckhaltung. her,
die uns nicht erlauben wollte, ofterer nach dem—
Wege zu fragen..

Marlow. Jch geſteh' es, Freund, ich mag42

nicht gern einem jeden, dem ich begegne, Ver—
bindlichkeiten ſchuldig ſeyn; und darzu muß man.
ſich oſters dem Berdruße einer groben Antwort
ausſetzen.

Haſtings. Jetzt aber, werden wir vermuthlich
gar keine Autwort bekommen.

Tony. Um Verzeyhung, meine Hexrren. Aber
man hat mir geſagt, daß Sie nach einem gewiſſen
Herrn Hardeaſtle in hleſiger Gegend gefragt ha

ben.
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ben. Wiſſen Sie wohl, in welcher Gegend des
Landes Sie ſich befinden?

Haſtings. Ganz und gar nicht, Sie wurden
uns aber verbinden, wenn Sie uns Nachricht
davon geben wollten:

Tonw. Auch den Weg nicht, den Sie gekom

men ſind
Haſtings. Nein, mein Herr; aber, wenn

Sie uns Rachricht geben konnen
TCTony. So, meine Herren, wenn Sie weder
den Weg wiſſen? wohin Sie wollen, noch, wo
Sie ſind, noch. woher Sie gekommen ſind, ſo iſt
das erſte, wovon ich Jhnen Nachricht geben
muß, daß Sie ſich verirret haben.

Marlow.  Wir— hatten keinen Wahrſager
nothig, uns dieß zu ſagen.“

Tony. Um Verzeihung; meine Herren, darf
ich ſo frey ſeyn, Sie zu fragen, von welchem Orte

Gie kommen.
Marlow. Das iſt nicht nothwendig, um uis
den Weg zu zeigen, wohin wir wollen.
ony. Halten Sie mirs zu gute. Aber Frage
und Gegeufrtage iſt erlaubt, wie Sie wiſſen.
Mit Erlaubniß, meine Herren, iſt nicht eben
dieſer Hardcaſtle ein murriſcher, altmodiſcher,
wunderücher Manin, mit einem garſtigen Ge—
ſichte, einer Tochter, und einem hubſchen Sohne?

Haſtings.' Den Herrn ſelbſt haben wir noch
nicht geſehen, ſeine Familie aber beſteht aus einer
Tochter und einem Sohne.

B 3 Touy.



Aſt 22 ſtDTony. Die Tochter, ein lang aufgeſchoſſe
ner,garſtiger, ſchwatzhafter keuchtenpfahl.
Der Sohn, ein artiger, wohlgezogenerz ange—
uehmer junger Manu, den jedermann liebt.

Marlow. Wir haben ganz andre Nachricht
davon. Die. Tochter ſoll ſehr wohlerzogen und
ſchon ſeyn, der Sohu hingegen ein tolpiſcher
Bengel, ein verzogenes dummes Mutterſohnchen.

Tony. Hi, hi, hi Alles alſo, meine
Herren, was ich Jhnen zu ſagen häbe, iſt, daß
ſie des Horru Hardeaſtle Haus dieftWacht ſchwer
lich erreichen werden, wie ich glanhe. ann

Haſtings. Unglücklich! det Jo— .2
w J vTonw. Es iſt ein langer, finſtrer, ſumpfigter,

dreekigter, gefabrlichere Weg. Stingo, ſage den
Herren den Weg nach des Herrnc Hardeaſtlt
Hauſe: (er winkt dem Wirtpendes Herrn Hard
caſtle von Quagmire Marſch, verſiehſt du mich?

Wirth. (zu Hrn. Hardeaſtle?): Potz Sapper
ment, meine Herren, da ſind Sie verzweifelt weit
aus dem Wege gekommen! Als Sat herunter
am Fuße des Berges kamen, hatten ſie quer nach
Squaſchlane hinunter biegen ſollen.“

Marlow. Quer nach Squaſchlaue hinuuter
Wirth. Alsdann batten ſie gerade fortfah

ren ſollen, bis ſie an einen Kreuzweg gekennnen
waren. b n

Marlow. Bis dahin, wo vler Wege, zuſam j.

men komuten!. Iil
Tony, Ja wohl;« gber ſie hatten nur einen

von ſelbigen wahlen muſſen.

Mar——
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Marlow. Sie ſind ein Spasdogel, mein Herr.

Tony. Alsdrnn hatten Sie zur Rechten bie
gen, und ſich zür Seite halten muſſen, bis Sie auf
die Gemein:Weide von Crackftul gekommen; da
ſelbſt muſſen Sienja das: Wagengleis micht aus
dem Geſichte vorlieren, bis zur Scherune des Pach
ters Murrain. Wenun Sie dahin gekommen ſiud,
muſſen Sie Rechts um biegen, dann Links num,
und alsdann wieder Rechts um, bis Sie die alts

Muhle findei
Marlow. Zum Heuker, Freund, wir konnten

eben ſo leicht die Meereslange finden!

Haſtings. Was iſt zu thun, Marlow?
.Marlow. Dies Haus verſpricht uns nur eine

ſchlechte Aufnahme; aber vielleicht kann der
Wirth. uns die.n nothigen Bequemlichkeiten
reichen.
 Der Wirth. Omein Herr, wir haben
nur ein Bett im ganzen Hauſe ledig.
.Tonny. uUnd dieß iſt, ſo viel ich weiß, ſchon
mit. drey Gaſten beſetzt. J (Nach einer Pauſe,

in welcher die andern in Verlegeuheit zu ſeytt
ſcheiuen.). Jch beſiune mich, Glaubſt du nicht,
Stiugo, daß unſre Wirthin die Herren aun Feuerz;
beerde mit dren Stuhlen und einem Polſter ver—
ſehen konnte?

Haſtings. Jch mag nicht beym Feuerheerde

ſchlafen.
Marlow. Und ich habe den Ceufel von Jhren

drey Stuhlen und einem Polſter.

Sjä, W 9 Tony.
J
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.Tony. So! ſol Aſo laſſen Sie mich ſehen
wie? wenn ſſie uoch eine: Meile weiter
fuhren, bis nach dem Bockskopfe; dem alten
Bockskopfe auf dem Berge, einem der beſteu
Gaſthofe in der. ganzen Grafſchaft
Haſtings. Wohlg ſo entgehen wir doch wet
nigſtens einem Abentheuer, fur dieſe Nacht.

Der Wirth.n (Allein zum. Tony.) Zum
Henker. Sie wolten ſie doch nicht nach Jhrer

Vaters Hauſe, als nach einem Gaſthofte, ſchicken;

wollen. Sie? νννTony. Still, du Narr, du. Dat mogen Sie

ſelbſt ausfindig machen. (Zu ihnen.) Sie durfen
uur gerade vormartsefahren, bis Sie an ein
großes altes Haus am Wege kommen. Ueber
der  Thur werden Sienein Paarc große Horner

ſehen, die ſind ſtatt des Schildes. Fahren Sie
auf dem Hof, nnde geben Sie ihre Gegenwart
durch ein lautes Rufen zu erkennen.

Heſtings.-Meiir Herr, wir ſind Jhnen ver-
buuden. Die Bedienten konneu alſs des Weges

iicht verfehlen?
ony. Nein, neinf Aber ich nuß Jhuen
noch ſagen, der Wirth iß reic, ünd will die
Wirthſchaft ütederlegen; er inbchte alfo gern
fur einen Manu pomn Stande gehalteni ſeyn. Jch
bitte unir Entfrhüdignug, ha, ha, hä. Etr wird
Jhnen gern Geſellſchaft leiſten wollen, und beh
meiner Sechs: wenn Sie ihm einige Achinng
erzeigen; ſo wird'ar Ste uberreden, daß ſeine
Mutter ein Aldermaun, und ſeine Muhme ein
Friedensrichter geweſen iſt. Wirth.



u es ActWirth. Wahrlich, tin beſchwerlicher alter
Knabe; aber er hat ſo guten Wein, uitd ſo gute
Betten, als einer im ganzen Lande.Mea rlow. Gut, wenn er uns nur dieſe giebt,

ſo haben wir weiternichts mit ihm zu thun. Wir
muſſen uns rechter Hand. wenden. Sagten Sie

nicht ſo?Tony,. Nein, unein gerade vorwarts. Jch
will.eben ſelbſt gehen „und Jhnen auf eine ge—
wjſſe Weite ben Weg zeigen (zum Wirth.) Still.
Der Wirth. O, daß Sie Gott ſegne, Sie

ſüd ein lieber, anigenehmer, (vor ſichj verd amm
tei, ſchadeufroher Hürenſohn.
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nan:  Ende der erſten Handlung.
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Der Schauplatz ſtellt ein altmobiſches Haus vor.

Erſter Auftritt.
Herr Hardeaſtle mit drey bis vier tolpiſchen

Bedienten.
Herr Hardeqſtie. Nůn gut, ich glaube, ihr
ſeyd in dem Tafel-Exercitie, worin ich euch diefe
drey Tage unterrichter habe, volllkonineü. Eutch
allen ſind eure Poſten ünd gugge bekauiit, und
ihr koünt zeigen, daß ihr güter Geſellſchaft ge
wohnt, und gleichwohl niie aus dem Hauſe ge
kommeu ſeyd.

Alle. Ja, ja!
Herr Hardeaſtle. Wenn Geſeliſchuft kommt,

ſo mußt ihr nicht herauslaufen, die Leute anſtar:
ren,und dann wieder hinein laufen, wie erſchrock

ne Kaninchen in kinem Kaninchen-Garten.
Alle. Neiu, nein!
Herr Hardeaſtle. Du, Diggory, den ich aus

der Scheune genommen, ſollſt bey der Nebeun—
tafel figuriren, und du, Roger, den ich vom
Pfluge befordert habe, ſollſt dich hinter meinem
Stuhle ſtellen. Aber du mußt nicht ſo, mit den
Handen in der Taſche, da ſtehn. Nimm die
Hande aus der Caſche, Roger, und vom Kopfe,
du Dumkopf du. Sieh wie Diggory ſeine Hande
halt. Sie ſind zwar ein wenig zu ſteif, aber daran
liegt nicht viel.

Diggo



Aſ 7 KEgMDiggory. Ja, denkedran, wie ich ſie halte.
Jrh lernte meine Hande ſo halten, als ich ge—
doillt ward, Soldat tzu werden. Und da ich nun

gedrillt ward
Herr Hardcaſtle. Du munit nicht ſchwatzhaft

ſeyti, Diggory, du mußt ganz Aufmerlſamteit ge
gen die Gaſte ſeyn. Du mußt uns reden horen, und
nicht aus Reden denken; du mußt uns trinken
ſehn, und nicht ans Trinken denfen; du mußt
uns eſſen ſehn, und nicht ans Eſſen denkei.
Diggory. Behm St. Velten, Jhr Gnaden/
dat is vollkommen unmuglich. Wenun Diggorh
ſicht,rdaß Ste immer fort eſſen, ſo wunſcht er bey
meiner Sechs! auch einen Mundvoll fur ſich.
 Herr Hardeaſtle. Dummkopf! Jſt nicht ein
voller Bauch in der Kuchen eben ſo gut, als eiu
voller Bauch im Viſiten-zimmer? beruhige dei—
nen Magen mit dieſem Gedauken.
Diggory. VBey aneinor Sechs! ich danke Jhr
Gnadeun, ich will meinen Magen mit einen Stuck
kaltes Rindſteiſch inr Speiſekeller zu bernhigen
ſuchen.

Herr Hardeaſtle. Diggory, du biſt zu ſchwatz
haft. Ferner, wenn ich einen guten Einfall
vorbringe, oder eine gute Geſchichte uber Tiſche
erzahle, ſo mußt ihr nicht alle in ein lautes Ge—
lachter ausbrechen, als weun ihr mit zur Geſell
ichaft gehortet.

Diggory. So mußen Eur Gnaden, bey mei—
ner Sechs! ujcht. die dryllichte Geſchichte vou
demn Geſpenſt in der Ruſtkammer erzahlen: dar

uber



At es tgüber muß ich nothwendig lachen. Hithihi!
bey meiner Sechs, ich muß. Wir haben

ſchon ganzer. zwantzig Jahr daruber; gelacht
ha! ha! ha!

Herr Hardcaſtle. Ha! ha! ha! dieſe. Ge—
ſchichte iſt eine gute Geſchichte, und daruber,
guter Diggory, konnt' ihr lachen aber ver
geßt nicht aufmerkſam zu ſeyn., Geſetzt einer
von der Geſeliſchaft foderte ein Glas Wein,wie
wollt ihr euch dabey verhalten? Ein Glas Wein,
Freuud Lſey er ſo gut.! (zun Qusorxy) —cn Nun,
warum gehſt du nicht von der Stelle?

Diggory. Bey meiner Sechs! ich habe nie—
mals eher Muth, als wenn ich das Eſſen und
Trinken auf dem Tiſch ſtehem ſeh, und daun bin
ich ſo dreiſt als ein Lowe.

Herr Hardeaſtle. Wie. keiner geht aus der

Stelle?Erſter Bediente. Jef ſail dieſen Platz uich ver

laſſen. 9Zweyter Bediente, Mein Platz is da gewiß

nicht.
Dritter Bedienter. Auch meiner enich, dat

is ſicher.
Diggory. Traun und ich bin auch verſichert,

dat es meiner nich ſeyukann.
Hardeaſtle. JhrSchafskbpfe! indeſſtn, daß ihr,

wie eure Obern, euch ſo um die Platze zaukt, muſ
ſen die Gaſte verhungern O ihr Dunimtdpfe!
ich muß wohl gauz von lieuem  wikder nũt euch
anfangen. Aber hort'nih nicht eine Kutt

ſche
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ſche auf den Hof fahren?; An eure Stelle, ihr
Schopſe!-Jch wilttindeſſen gehn und den Sohu
meines alten Freundes aun der Thur herzlich
willkommen heißenennt

20 ZwevteAuftritt.
Diggory und. die. vhrigen Bedienten.

Diggory. Bei einer. Sechs! mein Platz is
mir ganz aus dem Kopfe gekommen.
Roger. Jch weiß, dat mein Platz iſt, aller—

wegeu zu ſeyn.
Erſter Bediente. Wo, zum Teufel, is meiner?

Zwweyter Bediaſiten Mein Platz is, uberhaupt
nirgeuds zu ſeyi;— und ſo mill ick hiügehu „und

meiue Axbeit verrichten.
CDie Bedienten lauren auf verſchiedentn Wegen alt

 erſchrotken dnvonn)

Dritter Auftritt.
Ein Bodienter mit kichtern, der dem Marlow

uiud Haſtings leuchtet.
.Der Bediente. Willkommen, meine Her-

ren, ſehr wiükommen. Hicher!
Haſtings.  Kzu Marlow.) Wiukommen,

Freund, nach den unglucklichen Begebenheiten
des Tages in einem reinlichenzimmer und bey
einein güten Feuer. Auf mein Wort, das Haus
hat ein ſehr gutes Anſehen; zwar alt, aber doch
ordentiich.

Marlow. Dad gewoöhuliche Schickſal weit
lauftiger Landſitzer  Wenn ihr Herr ſich durch
ſeine Gaſtfrepheit zu Grunde gerichtet hat, ſo
ſetzen ſie zuletzt als Gaſthofe die Reiſeuden iü

Contribution. Ha

uuuuu Il



K 32 cgtHaſtings. Sie haben. Necht, wir Reiſenden
werden ordentlich taxirt, daunit alle dieſe hub—
ſchen Sachen bezahlt werdeun konen. Jch habe

es ofi erlebt, daß ein ſchonegiuffet,.vder ein
urarrrornes Caming-Sfück, wenu es gleich nicht
wurtlich mit in Rerhnung hebracht worden, eine
Rechining ber die mäßen! vergroßert hat.
de cmarlow! Reiſende, Freund, muſſen allent:

halben bezahlen. Der Umnterſchied beſteht blot!
darrun, daß man in guten Wirthshauſern über—
flußige Dinge theuer bezahlen, in ſchlechten bine
gegen gerupftt'wirb! inid berhangern uruß.
Hantings. Sie!habendie gnte Zeit hees

Evens!vabliiſl zngebracht.onugch bin in Wahrr!
teit oft daruber erſtaunt, daß Sie ſtch nochfeine!

nothige Portion anſtändiger Dreißigkeſt haben
anſchaffen konnen, da Sie ſigh lo. lehzr in der Welt

umgeſehen, rinen guten natüetichen Verſtand
beſitzen und ſo vielfaltige Gelegenheit darzn her

habt haben. uuuleò D—Marlow. Des Englanders Kraurkheit: Aber
ſagen Sie mir, mein Freuud,' ivd ſollte ith die!
Jlivetſtchtlichkeit, wovon ſite reden, gelernt
haben?! Jch habe mein Lern mkiſtens im Col:
legid, oder in Wirthshauſern zugebracht, fern von
dem liebendwurdigen Theile der Schopfung, wet
cher nusvorzuglith in der anſtaändigenDreiſtigkeit!
Unterricht giebt. Jch erinnere mich nicht/ jemais
mut einem einzigen beſchlfdentn Frauenzimmer
vertrauiich bekanut gewrfen zu ſthn —uleiue
Mutter ausgenoninen. ulber unter Weibb,

—*s 2unti. üazU9l per



KA s1 cgtperſonen von einer andern Claſſe, wie Sie wiſ—
ſen 11Haſtings. Ja unter dieſen ſind Sie, bey
meiner Treue, uuverffhamt genug.

Marlow. Dieſe, Sie wiſſen es, gehoren zu

uns. t. AtiHaſtings, Allein in der Geſellſchaft ehrlie-
henden Frauenzimmers habe ich uie einen ſol—
chen Tropf, einen ſo furchtſamen Meunſchen ge—

ſehen; Sie haben gerade das Anſehen, als wenn
Sie eine Gelegenheit ſuchten, ſich aus dem Zim—
mer zu ſehleü.„Marlow. Ja, Freund, eben deswegen, weil

ich wirklich mich.geritaus dem Zimmer ſtehlen
mochte. Jch habe, wirflich ofters den Entſchluß
gefaßet, das Eis zu hrechon, jnd aufß Gerathe
wohl in den Tag hinein zu plaudern. Aber ich
weiß nicht, wie es zugeht, ein einziger Blick von
einem Pgar, ſchoner Augen wirft meine gauze
Entſchlieſſung uber einen Haufen. Ein unver—
ſchamter Burſche kann ſich beſcheiden ſtellen, aber
ich will mich hangen laſſen,/ wenn ein beſcheidener
Maunn jemals die. Rolle eines Unverſchamten
ſpielen kann.

J

Haſtings. Wenn Sie ihnen nur die Halfte
von den artigen Dingen vorſagen konnten, welche

Sie, wie ich ofters gehort, beh einer Aufwar:
teriun in einem Wirthshauſe verſchwenden.
Mabrlow. Aber, Freund, ich kanr ihnen
keine artige Dinge vorſagen. Jch werde bep
ihuen eiskalt, ja ich werde gar zum Steine.

Sie



A 3 ſgtSie mogen von einem Konieren:der brenntuden

Berge, oder ſo einer andern Kleinigkeit reden;
ſo iſt mir ein ehrbares? Frauenzimmer „in ſei—
nem volligen Putze, der fürchterlichſte Gegen—
ſtand in der ganzen Schopfung.

Haſtings. Ha! ha! ha! Wie konnen Sie—
auf dieſe Weiſe je hoffen; eine Frau zirbekomnten

Marlöw. Niemals, woferne nicht, wie es beh
Konigen imd Furſten Mode iſt, durch einen An—
wald um meine Braut angeworben wird. Wurde
man etwan, wie ein Brautigam im Orlent, zu“
einer Frau eingefuhrt, die man zuvor ik guſenon!
hut, ſo!ware es noch auszuſtthen. Allein? Klle
Schreckniſſe einer formlichen Anwerbung, ſamti
der Epiſode von Muhnteir?t: Größntutterin mitd
Baaſen durchzuwändern, ünd zuletzt die nuge—
heure, ſteife Frage, Madame, wollen ſie mich
heyrathen, heraus! ju blubbern? Nein, nein,
das iſt ſicherlith furmich ein kLied in einem gar zu

hohen Tone. J 1.Haſtings. Jch habe Mitleiden  mit Jhllen.
Allein wie denken Sie ſich venn gegen dir ſünge
Dame jzu bezeigen, welcher aufzuwarten, Sie
auf Jhres Vaters Verlangen hieherigekonimen

ſinnd. r  t unst.Marlow. Wie ich amichn gegen alle andre

Damen bezeige. Jch will mich ſehr tief Lucken,
ja oder aein. auf alle ihre. Fragen antwonten,

Uebrigens aber.glaube ich nicht,daß ich
es wagtu werde, ihring Geſicht zu ſeheü, be—
vor ich wieder ij meines Vatertz Hauſe bin.

Ha
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Haſtings. Jch bin daruber erſtaunt, daß ein

ſo warmer Freund ein ſo kalter Liebhaber ſeyn
kann.
Marlow. Jhnen die Wahrheit zu geſtehen,

mein lieber Haſtiugs, mein vornehmſter Bewe
gungsgrund zu dieſer Reiſe war die Beforde:
rung Jhres Glücks, nicht meines eignen. Miß
Neville liebt ſie, der Familie ſind ſie unbekannt,
als mein Freund ſind ſie einer guten Aufnahme
verſichert, und die Ehre mag das ubrige thun.

Haſtings. Mein lieber Marlow! Doch ich
will dieſe Bewegung meines Herzens unterdru
cken. Warknich ein elender, der nur nieder—
trachtiger Weiſe ein Vermogen zu erſchnapprn
ſucht, ſo. wurde ich Sie am letzten um Beyſtaud
erſuchen. Aber Miß Nevills Perſon iſt alles,
was ich begehre, und dieſe gehort mir, ſowohl
wegen ihres verſtorbenen Vaters Einwilligung,
als wegenihrer eiguen Neigung.

Marlow. Glucklicher Mann! Sie beſitzen
Talerte und die Kunſt, jedes Frauenzimmer ein?

zunehmen.  Meim Schickſal iſt es, das ſchone
Geſchlecht anzubeten, und doch nur mit demjeni
gen Theile deſſelben umzugehen, den ich verachte.
Dieß Stammeln in meiner Aurede, dieß einfät—
tige, mich gar njcht emptehlende Geſicht erlaubt
mir nicht, mich uber,die Hohe eines Kramermad
chens, oder einer gon den Herzoginnen in Drurd
Lane empor. zu ichwingene  hum! da ſtort uns

der Kerl ſchon wifder.  n an

Vier—
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Vierter Aufrritt.Herr Hardeaſtle und die vorigen.

Herr Hardeaſtle. Noch einmahl, meine Hert
ren, Sie ſind mir von Herzen willlommen. Wer
iſt Herr Marlow? Mein Herr. Sie ſind von
Herzen willlommen. Eie ſehen, es iſt meine
Mode nicht, meine Freunde mit dem Rucken am
Feuer zu empfangen. Jch mag ſie gern nach
alter Weiſe an der Thür herzlich willbommen—
heiſſen. Jch mag gern ſelbſt darnach ſehen, daß
fur ihre. Pferde und Sacheu geſorgt werde.

Marlow (bepſeite). nnenHEr. hat unſre Namen bereits von den Bedien?
ten erforſcht. (zu Hurdcaſtein. Jhre Vorſichtigkeit
und. Hospitalitat gefallt uns. czum. Haſtings.) Jch
denke, Freund, wir muſſen, unſre Reiſekleider
Morgen fruh mit andern verwechſeln. Jch
ſchame mich nicht wenig: vor den meinigen.

Herr Hardcaſtle. Herr Marlow, machen
Eie keine Umſtande in dieſem Hauſei, ich bitte
Gie, darum.

Haſtings. Sies haben, dent ich, Recht, mein
Freund. Der erſte Angriff iſt gemeiniglich ent-
ſcheidend. Jch bin willens den Feldzug mit
Weiß und Gold zu erofnen.
Herr Hardeaſtle. Herr Marlow Hert
Haſtiugs meine Herren ich bitte
Ste, thun Sie ſich in diefem Häuſe keiuen Zwang
aun. Hier iſt das Haus der Frepheit. Gie kon
uen hier thun, was Sie wollen.

Mart



Kit 35 Ecg„Marlow. Aber, meiu Freund, weun wir den
Feldzug mit. gar zu heftigen Angriffen erofnen,
ſo konnte es nus vielleicht vor ſeinem Schluſſe
an Ammunition fehlen. Jch denke, wir muſſen
Die geſtickten Kleider ſparen, um den Ruckzug zu
ſichern.Herr Hardraßle.. Jhre Erwahnung eines
Kuckzugs, Herr Marlow, erinnert mich an den

-Herzyg von Marlborough, als er die Belage—
rung von Deuain unternehmen wollte. Er fo—
derte zuerſt die Beſatzung auf.

Marlow. Glaubeun Sie nicht, daß die ven-

tre d'or Weſte mit dem unbeſehten braunen Ro
cie gute Wirkung thun werde..

Derr Hardeaſtle. Er foderte zuerſt die Bet
ſatzung auf, die ungefahr aus funftauſend Manu
beſtehen mochte
un PHaſting. Jch glaube nicht; braun und gelb

ſtechen nicht git.ab.
Herr Hardraſile. Wie geſagt, meine Her—

ren, er fodertenanerſt. die Beſatzung auf, die
ungefahr aug. funftauſend Mann beſtehen moch—
te

Marlow. „Madchen lieben ſchone Kleider.

„Herr Hardeaſtle. Die uuügefähr aus funft
tauſend Maun beſtchen. mochte. und mit Lebens
znitteln, Ammuuition und andern Kriegsbedurf—
niſſen gut verſehen war. Hierauf ſagte der
Perzog. von Warlborough zu George Brooks,
der. bey ihm ſtand  Sie muſſen von Ge—
grst Broofs gehort haben ;ich will, ſagte er/

Ca nzeinJ .L, ueS—
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mein Herzogthum verloren haben, wenn ich
nicht dieſe Beſatzung, ohne einen Tropfen
Bluts zu vergießen, zu Kriegsgefangnen mache.

So 1

Marlow. Wie, guter Freund, wenu Sie
uns indeſſen ein Glas Punſch gaben; es wurde
uns darzu behulftich ſeyn, die Belagerung mu—

thig fortzuſetzen.
Herr Hardcaſtle Punſch, mein Herr. (bey

Seite) Dieß iſt die: unbegreiſtichſte Art von Be—
ſcheidenheit, die ich je angetroffen habe.

Marlow. Jaz meiu Herr, Piliiſch. Eiu
Glas warmeun Punſches wird nus nach unſret
Reiſe wieder erquicken. Dieß iſt das Haus der
Freyheit, wie Sie wiſſen.

Herr Hardeaſtle. Hier iſt meine Trinkſchaale:

mein Herr. n24

Marlow. (bey Seite) So will dieſer Kerl
uns in ſeinem Hauſe der Freyheit nur das ber—
kommen laſſen, was er will!

Herr Hardcaſtle. (Er. nimmt  die Schaale) Jch
hoffe, Sie werden ihn inach Jhrkm Geſchmacke
finden. Jch habe ihn mit meinen eignen Han?
den zubereitet, und glaube, Sie werden es ge—
ſtehen, daß die Jngredienjlen ſs jiemlich ſind.
Wollen Sie ſo gut ſeyn; iiein Merr, mir Beſcheid
zu thun? Herr Marlow,“ich! trinke: Jhnen zu
auf uunſre beßre Bekanntſchafte Er tinkt.
Marlow. bbey Seite) Dat iſt ein ünverſchänt:
ter Kerl! Aber er iſſt ein Originai, und ich wili
mich ein wenig nach ſeiner!“ Laune dequemen:

Mein Herr, ich bin Jhr Diener. (Er trinkt.)
Ha



KAng 37 cg
Haſting. (bey Seite) Jch ſehe, der Kerl

mochte uns gern Geſeliſchaft leiſten, und ver—
gißt, daß er ein Wirth iſt, bevor er noch die Rolle
eines Herrn zu ſpielen gelernt hat.Marlow. Aus der Vortreflichkeit Jhres Ge-

tranks, alter Freund, ſchließe ich, daß ſie in dieſer,
Laundes-Gegend viel zu thun haben. Jch denke
bey Parlements-Wahlen geht es ab und an wohl

ſehr warm zu.Herr Hardeaſtle. Nein, mein Herr, das
Werk hab' ich langſt aufgegeben. Seitdem Leute,
deren Stand uber den unſrigen erhabeun iſt, ein
Mittel ausfindig gemacht haben, einander ſelbſt
zu erwahlen, iſt fur uns, die wir Bier verkau
fen, weiter nichts zu thun..
Hagſtings. Fur Staatsſachen ſind Gie alſo,
wie ich merke, gar nicht gemacht.
Herr Hardceaſtle. Jm geringſten nicht. Es
war zwar eiumahl eine Zeit, da ich, wie andre
Leute, uber die Fehler der Regierung boſe that;
weil ich aber befaund, daß ich alle Tage zorniger,
und die Regierung doch nicht beſſer ward, ſo
uberließ ichs ihr ſelbſt, ſich zu beſſern. Seit dem
macht mir Heyder Ally oder Ally Chan ſo
wenig Sorge, als Alheit Croaker. Mein Herr,
dieß briug' ich Jhneu. (Er trinkt.)
Haſtings. So daß Sie mitEſſen in den obern

Zimmern und mit Trinken in der Kuche, mit
Aufnehmung Jhrer Freunde, und Unterhaltung

derſelben ein gutos, angenehmes, geſchaftiges
Leben fuhren.

C 3 Herr
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Herr Hardeaſtle. Ja, ich tummle mich was

rechts herum, ſolviel iſt gewiß. Die Streitigkei—
ten. nuſers Kirchſpiels werden gewiß zur Halfte
in dieſem Zimmer beygelegt.
M arlow. (Nachdeun er.getrunken) Alter Herr,

Sie haben in ihrer Trinkſchaale einen. Beweis;
der beſſer iſt, als irgend einer in. Weſtmiuſter

Hall.
Herr Hardteaſtle. Ja, junger Herr, die und

ein wenig Philoſophie.
Marlow. (Bey Seite) Nun, das iſt das erſte

mal, daß ichvon der Philoſophie eiuts Gaſtz
wirths hore. J

Haſtings. Sie greifen ſie alſo, alsein erfahr

ner Geueral, von allen Seiten an. Fiuden Sie?
daß ihre Verunnft ſich leiten laßt, ſo greifen Sie
ſie mit Jhrer Philoſophie an; finden Sie, daß
Sie keine Vernunft haben, ſo greifen Sie ſie mit
dieſem an. Auf. Jhre Geſundheit, mein Hern
PYhiloſoph. (Er trinkt)

Herr Hardeaſtle. Gut, wahrhaftig gut, ich
dante Jhnen; ha hha! Jhre Generalſchaft erin
nert mich an den Prinzen Eugen, da oer den Cur
ken die Schlacht bey Belgrad lieferte. Sie ſollens

ſoren. uMarlow. Jch glaube, auſtatt von der Schlacht

hey Belgrad zu reden, iſt es behnahe Zeit, von
der  Abendmahlzeis zu rebden. Was hat Jhre
Philoſophie zum. Abendeſſen ins Haus geſchaft?
Herr Hardenſtle. Zum Abendeſſen, mein

Herr! (GBey Seite.) That man je dergleichen Frage
an eiuen Manu in ſeinem eignen Hauſe!

Mart



Ken 39 igMarlow. Ja, mein Herr; zum Abenbeſſen,
mein Herr; ich fiihle, daß mein Appetit ſich nach?
gerade einſtellt. Die Speiſekammer wird dieſen
Abend rechtichaffen herhalten muſſen, das ſage

ich Jhnen.Herr Hardceaſtle. (Bey Seite) Nie ſah ich
in meinem Leben einen ſo unverſchamten Kerl!
(tum Markow.) Jm Ernſt, mein Herr, was wir zum
Abendeſſen haben werden, kann ich nicht ſagen.
Dergleichen Dinge verabreden meine Dordthee
und die Kochinu mit einander. Dieſen ubetlaſſe
ich dergleichen Dinge ganzlich.

Marlow. So, ſo!
Herr Hardtaſtle. Gunzlich. Jm Vorbey

gehen, ſie ſind eben jetzt, glaub' ich; in wurkli—
cher Berathſchlagung uber das begriffen, was
ſtch eben zum Libendeſſen in der Kuche befindet.

inMariew.So biite ich, daß man mir, als
einem Mitgliede ihres geheimen Raths, Zutritt
verſtatte.?t Vas iſt ſo meine Gewohnheit; wenn
ich reiſe? anug ich immer mein. Abendeſſen gerns
felbſt beſtellen. Laſſen Sie die Kochinn rufen.
Jch hoffe, mein Herr, Sie nehmen dies doch
nicht als rine Beleidigung auf.
Herr Hardcaſtle. Nein, mein Herr, im ge
ringſten nicht; aber Marie, unſre Kochiun, iſt,
ich weiß nicht warum, in ſolchen Fallen ehen
nicht ſchwatzhaft. Ließen wir ſie holen, ſie wurde
uns mit ihren Scheltworten alle aus dem Hauſe
trelben.

C 4 Ha—
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zettel ſehen. Jch hitte darum, als um eine Ge—
wogenheit. Jch richte immer meinen Appetit nach
dem Kuchenzettel ein.

Marlow. (Zu Herrn Hardeaſtle, der ſie mit Ver
wunderung anſieht. Er hat Recht, mein Herr, und
das iſt auch ſo meine Gewohnheit.

Herr Hardcaſtle. Mein Herr, Sie haben
hier ein Recht zu befehlen. Holla, Roger, bring
uns den Kuchenzettel. Jch glaube, er, iſt fertig.
Jhre Gewohnheit, mein Herr, erinuert mich an
meinen Oheim, den Oberſten Wallop. Er vſlegi
te zu ſagen, niemaud habe ſein Abendeſſen gewiß,
bis er es verzehrt habe.

Haſtings. (Vey Seite. Jmmer auf Stelzen!

Sein Oheim ein Oberſter! Wir werden, nun bald
poren, daſt ſeine Mutter ein Friedensxichter get

weſen iſt. Aber wir wollen den Fuchentzettel

nachſehen n 7Warlow. (ihn durchleſend) as iſt das?
Zum erſten Gang um zweyten Gaug; zum Nach

tiſche. Zum Teufel, Herr, meinen Sie, daß wir
die ganze Tiſchlerzunft, oder die Gemeine von
Bedfort mitgebracht haben, eine ſolche Abeud—
mahlzeit zu verzehren? Zwey oder dren kleine,
reinliche und nahrhafte Gerichte ſind hinlanglich.
NHaſtings. Aber wir wollen ihndoſh auhdren.

Marle w. (Lieit) Zum erſten Gauge, vben an
ein Spauferkel, und eine PflaumenSauce.

Haſtings. Weg, mit Jhrem Spauferkel,
ſage ich.

Mar
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Marlow. Und wes mit ihren Pflaumen—

Sauce.
Herr Hardeaſtle. Und gleichwol, meine Her:

ren, iſt ein Spanferkel mit einer Pflaumen:-Sauce
ein ſehr.gutes Eſſen:fur Leute, die hungrig ſind.
„Marlow. Unten eine Kalbszunge und Kalbs—

Gehirn.
NHhaſtings. Laſſen Sie Jhr Gehirn wes, mein
guter Maun— ich lieb es nicht.

Marlow. Oder laſſen Sie ein beſonderes Ge
ritht davon machen; ich lieb' es.

Herr Hardeaſtle. (Bey Seite) Jhre Unver
ſchamtheit macht mich gautz verwirrt. (zu ihnen)
Sie ſind meine Gaſtre/meine Herren,machen Sie
Veranderuugen nach ihrem Gefallen. Wollen
Sie ſonſt noch etwas weglaſſen, oder verandert
wiſſen, meine Herren?
zin Marlow. Jtem. Eine Paſtete von Schwein
fteiſehz ein gekochtes Caniuchen und Bratwurſte,

ein Florentiner, ein Mark-Pudding, und eine
Schuſſen mit Rom--Sauce.
Haſtings. Berdammt mit allen den Gerich-
ten, ich werde indieſem Hauſe in eben ſo großev
Verlegenheit ſeyn, als: hey einen grunen und
gelben Gaſtmahle un der Tafel des franzoſiſchen

Bothſchafters. Jch liebe gutes, naturliches
Eſſen.Herr Hardeoſtie. Es iſt mir' leid, meine
Herreu, daß ich nichts habe, das Jhneun gefaült:
haben Sie aber zu etwas einen beſondern Appe—

tit
—t
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Kucheneettel iſt ſo ausgeſucht, daß ein Gericht
deſſelben vollkommen ſo gut iſt, als das: andre.
Schicken Sie uns, was. Sie wollen. n Eb viel
vom Abend eſſen. Und nun wollen wir darnach
ſehen, daß un re Betten ausgeluftet, und die
gehorige Sorgfalt dafur getragen werde.
Herr Hardcaſtle. Jch bitte Sie, uberlaſſeu

Sie mir dieß ganzlich. Sie. ſollen nicht aus der

Stelie gehen.Marlow. Dieß ſollenwirihaen uberlaſſen!

Nein;imein Herr, Siemuſſen:.nüch entſchuldi
geuemach ſolchen Dingen ſehe ich immer felbſt.

Hervy. ſdardcaſtle.  Jch muß Sie nochmals
bitten, mein Herr, ſich. uber die ſen Punkt zu. be

ruhigen.  dhurv.
Marlow. Sie ſehen, daß ich darzu entſchloſt

ſen. biu. Abey Seite). Dos iſt der beſchwerlichſte

Menſch, den ich in meinem Leben je augetrof

fenhabe. uidsHerr Hardcaſtle. Nun miein Horn, ſo bin
ich entſchioſſen, Sie iwanigſtens zu begleiten.
(bey Seite) Das mag eine neumodiſche Beſchei
deuheit ſeyn; aber ich ſah, nie etwas, das der
altmodiſchen Unverſchamctheit ächnlicher iſt.

ni. QMarlvwund: Hardoaſtle gehen Ao.)

Funfter Auftritt.2 Waſtings. (allein.
Nachgerade werden mir dte Hoſlichkeiten

dieſes Meuſcher beſchwerlich.“? Allein wer kauu

uber ſolche Dienſt-Gefalligkeiten zornig ſeyn,
wel
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chen? Ha! was ſehe ich? Mißr Neville; welch

ein Gluckh
ESechster Auftritt.

Hagſtings, Miß: Neville.
Miß Neville. Mein lieber Haſtiugs! Welch

einem unerwarteten Gluck, welchem Zufalle ſoll
ich dioſe glucklicherßuſammenkunft zuſchreiben?

Haſtings. Laſſen Sie mich vielmehr dieſe
Frage thun, da ich niemals hoffen konnte, mei-—
ne theureſte Conſtantia in einem Wirthsheuſe an

jutreffen.Miß Neville. Ju einenm Wirthshauſe! wahr

lich, Sie irren ſich!: Meine Muhme, mein Vor—
mund wohnen hier. Was konnte Sie veranlaſ:
ſen, dies Haus fur ein Wirthshaus zu halten!
Haſtings. Mwihat meinen Freund, Herrn

Marlow, mit  welchem.ich hieher gereiſet bin,
hieher, als in tin Wirthshaus geſchickt, das ver-
ſichere ich Sie. Ein junger Burſch, den wir
ton ungefahr in einem nicht weit eutferuten
Hauſe autrafen, hat uns hieher gewieſen.

Miß Neville. Wahrlich, dies muß einer von
meines hofnuugsvollen Vetters Streichen ſeyn,
von welchem.ich ihnen ſo viel erzahlt habe. Ha!
ha! ha! ha!Haſtings. Der, den Jhre Muhme fur Sie

beſtimmt hat? der, deſſeutwegen ich ſo gerechte
Beſorguiß habe!?

Miff
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beſorgen, das derſichere ich Sie. Sie wurden
ihn anbeten, wenn Sie wußten, wie herzlich er
mich verachtet. Meine Muhme weis es gleich—
falls, ſie hat es ubernommen, fur ihn bey mir
anzuwerben, und fangt jetzt wurklich an, zu glau
ben, daß ſie eine Eroberung gemacht hat.

Haſtings. Du liebe Gleißnerinn! Sie muſſen
wiſſen, meine liebe Conſtantia, daß ich mich der
glucklichen Gelegenheit, da niein Freund hier
einen Beſuch ablegt, bediente habe, um einen
Zutritt in dieſeßamilie zu bhekommen. DiePferde,
die uns hieher gebracht haben, ſind nun mude von
der Reiſe, aber ſie werden bald wieder munter
ſeyn, und wenn alsdann mein liebſtes Madchen
ihrem treuen Haſtings trauen will, ſo konuen
wir in kurzer Zeit in Frankreich ſeyn, wo auch
ſogar zwiſchen Sciaven die Eheſtands-Geſetze in
Ehren gehalten werden.

Miß Neville. Jch habe es Jhnen ofters ge—
ſagt, daß ich zwar bereit bin, Jhnen zu gehor—
chen, aber doch mein kleines Vermogen mit Wi
derwillen zuruck laſſen wurde. Der großte Theil
deſfelben  ward mir von meinem Oheim, einem
Directkr der Oſtindiſchen Conipaguie, hinter-
laſſen, und beſteht hauptfachlich in Juweelen.
Jch habe ſchon ſeit einiger Zeit meine Muhme
zu bereden geſucht, mir die Erlaubniß zu geben,
ſie zu tragen. Jch glaube, ich werde bald dar
inn glücklich ſeyn. So bald ich ſie in meiner
Gewalt habe, ſollen Sie mich bereit finden, ſie

und mich Jhnen zu ubergeben. Ha



KEctt as KAcg
Haſtings. Schabe uüm die Kleinigkeiten!

Jhre Perſon iſt alles; was ich Rrlange. Judef—
ſen muß mein Freund Marlow von dieſem Jrr-
thume nichts wiſſen. Jch weiß es, die wunder—
liche Zuruckhaltung' ſeiner Gemuthsart iſt ſo
beſchaffen, daß, wenn er plotzlich Nachricht da—
von bekame, er ſogleich das Haus verlaſſen wur—
de, ehe unſer Plan zur Ausfuhrung reif ware.
Miß Neville: Aber wie werden wir ihn in
dieſem Jrrthume langer erhalten? Miß Hard—
caſtle iſt eben von einem Spatziergange zuruck
gekommen; wie, wenn wir noch immer fortfuh—
ren, ihn zu betrügen? iHieher/ hieher
Sie vereden ſich iniit einndet.)

Siebender Auftritt.
4 Die Porigen. Marlow.Marlow. Hie Dienſtgefalligkeiten dieſet
guteu Leute werden. mir unerträglich. Mein
Witrth ſcheint es-fir einen Mangel der Lebens
art zu haiten, mich allein zu laſſen, und ſo ſitzt
nicht allein er, ſondern auch ſeine altmodiſche
Fraun, mir immer auf den Hacken, Sie laſſen

ſihs merken, daß ſie auch mit uns zu Abend
euen wollen; und dann, denk' ich, muſſen wir
wohl durch die gänze Familie Gaſſen laufen
Was haben wir hier Neues?
Haſtings. Mein lieber Marlow! Laſſen Sie
mich Jhnen Gluck wunſchen! Der glucklichſte
Zufall von der Welt! Wer, glauben Eie
wohl, daß' eben hier abgeſtiegen iſt?

.4 Mar—
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A aß hMarlow. Jch kanns uicht errathen.
Haſtings. Unſre Gebieterinnen, meinkieber,

Miß Hardecaſtle und Miß Neville. Erlaubeij
GSie mir, Miß Conſtantia Neville, mit Jhnen, hez
kannt zu machen. Sie haben zu Mittage hier
in der Nachbarſchaft geſpeiſet, und ſind hier ein—

geſprochen, friſchen Vorſpann zu nehmen. Miß
Hardeaſtle iſt eben ins nachſte Zimmer gegangen,
und wird gleich wieder kammen. War das kein

Bluck? Nun!Marlow. (bey Seite) Jcb pinj ſchon in Wahr
heit genug gequalt worden, und hier kommt et
was, das mich vdüig in Verwirruug ſebi.n

21Haſtings. Nun gut! aber war es nicht der

glucklichſte Zufall in der Welt.

Marlow. O! jg, ſebt gludtlich eine
hochſt angenehme Zuſammenkunft Aber
uuſre Kleider, Freund, ſtud ganz in linorduung.

 Wie, waun wir dies Gluck bis Moörgen
verſchoben? bis Morgen iir ihrem ekguen
Hauſe sGs wird in alier Betrachtung eben
ſo gut ſeyn. —T und auch uoch ehrerbietiger

Laſſen Siees morgenn ſtyn. (Er will grheü.)
Miß Nevillée. Auf keine Weiſe, mein Herrz

Jhre Ceremonie wird thr mißfallen. Vle Uiii
ordnung ihrer Kielbung wird öbüihrer feürigen
Ungedult zeuhen. Sie weiß uberdieß, daß ſte hier
im Hauſe ſind, uud winn Jhnen erlauben, ihr
aufzüwapteii..

Marlord.  Di der Teufet hwie pefde ich das
ausſtehen kbüntu Hem henil. Paſtings, Sie

miuſſen



KE a cghmuffen ſich nicht entfernen. Sie wiſſen, Sie ſolt
len mir Beyſtand leiſten. Jch werde verzweifelt
lacherlich ſehn. Doch es ſey darum! Jch will
Muth ſaſſen. Hem!Haſtiugs. Friſch anf Freund! nur der erſte

Anfall und allesiiſt uber. Sie wiſſens ja, ſie iſt
uur ein Frauenzimmer.e

Marlow. Und von allen Frauenzimmern dieje
nige, vor deren Zuſammenkunft ich mich am mei—

ſten furchte.

Achter Auftritt.
Die Vorigen. Miß Hardeaſtle, als von einem

Spajziergange zuruckkonnmend, mit einer Kap-

pe. u. ſ. w.
Paſtings. Cder ſie einfuhrt.) Miß Hardeaſtle,
Herr Marlow, ich bin ſtolz darauf, zwo Perſo
nen vhn ſolchen Verdiknſten zuſammen zu briu—
gen, die ſich nur zu keünen brauchen, um einan
der hochzuſchatzen.“

MißhHardeaſtle. (beyſeite)Konnt'ich doch nun
meinen beſcheidenen Herrn mit ſittſamer Miene,

und vollkommen nach ſeiner eignen Manier em—
pfangen. (Nach eintr Pauſe, in welcher er ſehr unruhig
und verlegen zu ſeyn ſcheint.) Es iſt mir lieb, mein
Herr, daß Sie glucklich angekommen ſind
Maur hat mir geſagt, daß Sie auf dem Wege
einigt Unfalle gehabt haben.

Marlow. Nur einige wenige, Madame. Ja,
wir hatten einige. Ja, Madame, ziemlich viel

Un
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Unfalle; aber alle Unfalle ſollten. mir leid ſehn,
Madame oder vielmehr lieb ſeyn, die ſich
ſo glucklich endiget. Hem!

Haſtinas. (Zu Marlow.) Sie haben, nie iu
Jhrem ganzen Leben beſſer geredet. Fahren Sie

ſo fort, und Jch ſtehe Jhnen fur den Sieg.
Miß Hardeaſtle. Jch beſörge, mein Herr,

Sie ſchmeicheln. Sie haben in den beſten Ge—
ſellſchaften Jhre Zeit zugebracht, und konnen in
einem dunkeln Winkel auf dem Lande nur wenig
Vergnugen findenMarlow. (Er faßt Muth.) Ja, Madam, ich

hadbe in der Welt gelebt; aber ich habe wenig
Geſellſchaften beſucht. Jch bin nur ein Beob:
achter des Lebens geweſen, indem audre es ge—

noſſen.
Miß Neville. Aber dies iſt, wie man mir

geſagt hat, der Weg, es enblich zu genieſſen.
Haſtings. (Zum Marlow.) Cicero hat nie

beſſer geredet. Noch einmal, ſo werden Sie ſich
beſtandig auf Jhre Dreiſtigkeit verlaſſen konnen.

Marlow. (Zum Haſtings.) Hem! So ſtehen
Sie mir denn bey, und wenn ich verlegen bin,
ſe helfen Sie mir mit einem vder dem andern
Worte aus, um mir wieder forkzuhelfen.

Miß Hardeaſtle. Ein Beobachter des Le—
bens, wie Sie mußte wie ich befürchte ſeine

ueZ it ſehr unai l b uc ppiei
uhrnen geneym zuer igen, we temehr zu tadeln, als zu loben, müſſeü geft

haben. eeDJ J »2ir,et eateendda  7 2 e5 ÊÊ 2 445
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A  a9 cgMarlow. Berzephen Sie mir, Madame. Jch
war allemal geneigt, vergnügt zu ſeyn. Die
Thorheit der meiſten Leute iſt vielnehr ein Ge?
genſtand  des kachens, alt der Unzufriedenheit.

Haſtingst zum: Martow) Bravb, bravo!
Sie redeten nie ſo gut in Jhrem ganzen Leben.
Gut!. Jch ſehe, daß Sie!? und Miß Hardeaſtle
eine ſehrgute Geſellſchaft fur einander ſind.
Unſfre Gegenwart,, glaube ich, wird nur die
Unterhualtntig ſtbren.

Marlow. Jm geringſten nicht, Herr Har?
ſtings... Wir ſchatzen  Jhre Geſeuſſchaft uber
alles. (zum Hüſtinas bey Seite). Zum Henker! Ha
ſtiugs, Sie werden doch nicht gehen? wie konnen

Sie uns verlaſſen? EI 14Haſtings. Unſre Gegenwart wird nur ihre
Unterrebung unterbrechen, wir wollen alſo ins
nachſte Zimmer gehn. (zum Marlow.) Gie be
denken nicht, Freuud, daß wir ſelbſt ein kleines
Tete a Tete mit einander zu halten haben.

Gie oehen ab.)
yMeunter Auftritt.

Muiß Hardcaſtle, Marlow.WMiß Hardeaſtle. Nach einer Pauſe) Aber

ich vermüthe, mein Herr, daß Sie doch nicht ſo
gauz und gar ein bloßer Beobachter geweſen ſtind.
Jch hoffe, Sle werden dem Franenzimmer' doch

einen Theil ihrer Zeit gewidinet haben.
Marlowl Der wieder in ſeine vorige Furtht:

ſamkeit gerath.) Vergeben Sie mir, Madame,

D 1



Ait so ti i ich habe mich bisher nurbefliſſen, mich um ſie ver:
dient zu machen.  nl 152

Miß Hardceaſtle. Und das, iſtzwie. einige
behaupten, das ſchlechteſte Mittel,iſie:! zu er—

langen.  ν,Marlow. Vielleicht iſt dem alſo, Madame.
Aber ich mag.nur gern mit demernſthaftern und
empfindſamern Theile des ſchonen Geſchlechts
umgehen. Aber ich beſorge, daß ich Jh-
nen lange Weile mncheni.
.Miiß Hardeaſtte.  Ganz und gar nicht, mein

Herr; ich ſelbſt liebe nichtst ſo iſehr, ajs eine
eriſthafte Unterrodung; ich kounte ewig zuho—
ren. Jch bin in Wahrheit oft daruber erſtaunt,

wie:ein Mann von Empfindung doch, iminer
die leichrännigen, eiteln Ergetzlichkeiten bewnu?

dern kann, die das Herz gar unicht ruhren.
Matrlow. Es iſt eine Krankheit
der Seele, Madame. Bedy der Verſchiedenheit
des Geſchmacks muß es einige geben, welche
Mangel haben am Geſchmack al an

Miß Hardeaſtle. Jch verſtehe“ Sie, mein
Herr. Es muß einige geben, die Maungel am
Geſchmacke an verfeinerten Ergetzlirhkeiten ha—
ben, und das zu verachten vorgeben, woran ſie
Geſchiack zu haben unfahig ſind.

Marlow. Das iſt meine Weynung, Madame,
aber unendlich beſſer ausgedruckt. Jch kann
nicht umhin, anzumerken, daß

Miß
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Miiß Hardeaſtle. (beySeite.) Wer konnte ſich

wohl einbilden, daß dieſer Menſch bey gewiffen

Gelegenheiten unverſchamt iſt. (zum Marlow.) Sie

wollten die Anmerkung machen, mein Herr
Marlow. Jch wollte die Anmerkung machen,
Madame, ich verſichere, Madame, ich
habe vergeſſen, was ich fur eine Anmerkung

machen wollte.Miß Hardeaſile— (bey Seite) Auch ich, bey

meiner Tren! (zum Marlow.): Sie wollten die
Anmerkung machen, mein Herr, daß in dieſen
heuchleriſchen Zeiten etwas von der Heucheley,

mein HerrNMarlot. Ja, Madame. Jn dieſen heucht
leriſchen Zeiten giebt es wenige, die nicht, wenn
mau die Sache ſcharf unterſucht, dd da

dasjenige 7J Miß Hawdeaſtle. Jch verftehe Sie vollkomt

men gut. 2 Marlow. (beySeite.) BeyGott! das iſt uehr,

gls; irh ſelbſt kanm.
Miß Hardraſtle. Jhre Meynung iſt, daß es

in dieſen heuchleriſchen Zetten-wenige giebt, die
nicht das offentlich verdamimen, was Sie insge—
heim! ſelbſt. thur/ und glauberi, daß ſie der  Tull

gend ihre ganze Schuld bezahlen, wenn ſie dier
ſelbe. loben.

Marlow. Es iſt wahr, Madame, diejetigen,
welche die Tugend am meiſten im Munde fuhren,
haben am wellitzſten vavon im Buſen. Aber ich

mache Jhnen lange Weile, Madame, das iſt
Nißgewiß. D 2
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Miß Hardeaſtle. Jm geringſten nicht, mein

Herr, es iſt ſo was angenehmes und geiſtreiches
in Jhrer Manier, ſo viel Leben und Nachdruck

ich bitte Sie, mein Herr, fahren Sie fort.
Marlow. Ja, Madame. Jch wollte ſagen

dasß es Gelegenheiten giebt, da ein ganz
licher Mangel des Muths, Madamie, uns ganz
lich und uns gleichſanz a
auf

Miß Hardeaſtle. Jch binvdllig mit Jhnen
einerley Meynung der Mangel des Muths bey
gewiſſen Gelegenheiten giebt uns das Anſehen
der Unwiſſenheit, und verrath uns, wenn es am
nothigſten ware, uns von der beſten Seite zu
zeigen.
Marlow. Ja, Madame. Moraliſch zu reden,

Madame Aber ich ſehe, daß Miß Neville
im nachſten Zimmer auf uns wartet. Jch mochte

um der ganzen Welt willen nicht beſchwerlich

falleü. I ueMiß Hardeaſtle. Jch verſtchere, ich bin in
meinem Leben nie angenehmer unterhalten wor—
den. Jch bitte, fahten Sit fort.

Marlow. Ja, Mabame. Jch. war
Liber ſie winkt unch zu ihr zu kommen. Madame
ſoll ich die Ehre haben, Sie zu bagleiten?

Miß Hardeaſtle. Wohlan denn, ich will Jh
nen folgen.Marlow. cBer Srite.) Dieß arijge, fanfte Get

Jprach bat meine Sache entſchieden.

uueeeeeeJ 1 44 0 4e

Nenun;



KEen s3 Hoœc
Zehnter Auftritt.

Miß Hardeaſtle. (allein.)
Ha! Ha! Ha! Horte man wohl je von einer

ſo ſittſamen, empfindſamen Unterredung? So
viel iſt gewiß, daß er mich die ganze Jeit uber
kaum ein einzigs mahl ins Geſicht ſah. Doch,
feine unbegreifliche Blodigkeit ausgenommen,
gefallt mir der Manu ganz gut. Er hat Ver—t
ſtand, der aber unter ſeiner Furchtſamkeit ſo
tief begraben liegt, daß er dadurch beſchwerlicher
wird, als durch Unwiſſenheit. Konut' ich ihn
etwas dreiſter machen, ich wurde dadurch einer
gewiſſen Perſon, die ich kenne, einen Dienſt thun.

Aber wer iſt dieſe gewiſſe Perſon? Das iſt bey
meiner Treue eine Frage, die ich kaum beaut

worten kann.
Geht ab.)

Eilfter Auftritt.
Tony, Miß Neville, welchen Frau Hardeaſtle

und Herr Haſtings folgen.
Tony. Warum gehen Sie mir immer nach,

Baſe Conſtanz? Es wundert mich, daß Sie ſich
nicht ſchamen, ſich ſo heftig anzudringen.

Miß Neville. Jch. hoffe doch, Vetter, daß
man mit ſeinen Verwandten ſprechen kann, ohne

deqwegen Tadel zu verdienen,
Wony. Ja wohl, aber ich weis, zu was fur

einer Art bon einem Verwandten Ste mich zu
ntachen wuulchen.; doch, daraus wird nichigh

ie D 3
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Jch ſags Jhuen, Baſe Conſtanz, baraus wird
nichts, und alſo bitt' ich Sie, mir vom Leibe zu
bleiben; ich verlange keine nahere Verwand—

ſchaft.
(Sie folgt ihn coquetirend zum Hintergrunde des

Theaters.)
Frau Hardeaſtle. Jun der That, Herr Har

ſtings, Sie ſind ſehr unterhaltend. Jch rede
von nichts in der Welt ſo gern, als von London,

J
und von den Modeun, ob ich gleich niemahls da
geweſen bin.

J

in Haſtings. Niemahls da geweſen. Sie ſetzen
mich in Erſtaunen. Nus Jhrem Anſehen, au
Jhren Manieren ſchloß ich, daß ſir Jhr ganjes
Leben entweder in Ranelagh, St. James, odrr

t

Lower Wharf zugebracht hatten.

lJ

Frau Hardeaſtle. O! mein Herr, das ve

J lieben Sie nur ſo zu ſagen. Wir Landleute kon—

l

nen ganz und gar keine Manieren haben. Jch
J liebe die Stadt, und dieß iſt mir behulſtich, mich
J einige Grade uber unſre baäüriſchen Nachbaren

zu erheben; aber wer kann wohl Mauieren ha—
ben, der niemahls das Pantheon, die Grotto—
Garten, und dergleichen Platze geſehen hat, die
von dem Adel vorzuglich beſucht werden. Alles,J was ich thun kann, iſt gleichſam durch

J die zweyte Hand zu geuießen. Jch ſuche mich
J

von jedem Tete a Tete' aus dem ſeandaleuſen
I Magazin zu unterrichten, und bekonmntriülalle
el Moden, wie ſie ſich nur blicken' laſſen; in einent
z Briefe von den beyden Miß Rirtits in Croekedr
J

Lane.
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Lane. Wie gefallt Jhnen doch dieſe Friſur, Herr

Haſtiugs?“
Haſtings. Ungemein zierlich, und degagee,

Madame, auf mein Wort. Jhr Friſeur iſt
vermuthlich ein Franzoſe.

Frau Hardeaſtle. Jch friſirte mich ſelbſt nach
einem Kupferſtiche in Ladis Memorandum:
Buche vom vorigen Jahre, das betheure ich

Jhnen.Haſtings. Wahrhaftig! Solch ein Kopf in
einer Loge im Schauſpielhauſe wurde ebenſo
viel bewundernde Zuſchauer herbey ziehen, als
des: Lord Majors Gemahlinn auf einem burger

tichen Ballen
Fraäui Hardeaſtle. Wahrlich, ſeit dem An—

fauge der Junoculation, ſieht man kein ſimple ge
kleidetes Frauenzimmer ulehr; man iuß ſich
alfs  in dber Kleidbung/ein wenig unterſcheiden,
oder man verllert ſich unbenüerkt unter dem grof
gen Haüfen.

Haſtings. Aber in dieſem Falle konnen Sie,
Madanie, ſtch inie befinden, in welcher Kleiduug
Sie auch erſcheinen. (Er macht eine Verbeugung.)

Frau Hardraſtle. Auein was hilft mir
mem Pittz wenn ich eine ſolche Antiquitat, als
Herrn Hardeaſtle, an meiner Seite habe; alle

meine Gruude werden ihm nie einen einzigen
Knopyf vol ſelnen Kleidern herab demouſtriren.
Jch habe!ihnr vft gebeten, ſeine große Flachs—
Perucke wegzuwerfen, und die kahlen Stellen
auf ſeinem Kopfe, wie Milord Pately, mit Pu
der zu uberkleiſtern. D 4 Ha



Kch s6 ſeHaſtings. Sie haben Recht, Madame; denn
ſo wie unter Damen keine haßlich iſt, ſo iſt auch
unter Herren keiner alt.

Frau Hardeaſtle. Doch, was meynen Sie
wohl, das er mir zur Antwort gab. Mit ſeiner
gewohnlichen gothiſchen Lebhaftigkeit ſagte er,
ich bate ihn wol nur deswegen, ſeine Perucke weg
iuwerfen, um mir ſelbſt eine Haar: Tour daraus
macheu zu laſſeu.

 Haſtings. Unerträglich? Jn Jhren Jahren,
Madame, konnen Sie tragen, was Jhuen ge
fallt; Jhnen ſteht alles gut.Frau Hardraſtle. Sagen Sie mir doch, Herr

Haſtiugs, welches Alter iſt wol, Jhrer Meynung
nach, in der Stadt am meiſten in der Mode?
Haſtings. Vor einiger Jeit waren  vierrig
Jahr allenthalben Mode.n cher man hat mir ge—
ſagt, daß die Damen willeus ſind, auf kunftigen
Winter funfzig Jahr. in die Mode zu briugen.

Frau Hardeaſtle. Jm Ernſte, ſo werde ich
zu jung fur die. Mode ſeyu.
Haſtings. Keine Dame tragt jet Juwelen,
wenn ſie nicht uber vierzig Jahr alt iſt. Zum
Beyſpiole Miſt Neville dort. wurde in einer ga—
lanten Aſſeniblee bloß als tin Kind, glo eiueSchu
leriun augeſehen werdeun.

Frau Hardeaſtle. Und doch halt meine Juug
ſer Wiece ſich eben ſo gut fur eine Fraueüsper

ſou-und iſt eben ſo verliebt in Juwelen, als die
aitelte uuter uns.

Ha—



4c s? EHaſtings. Jhre Nietce iſt ſie? Und jener
junge Herr da, Madauie, vermuthlich ein Bru—

der von Jhnen.Frau Hardeaſtle. Mein Sohn, mein Herr.
Sie ſind mit einauder verſprochen. Bemerken
ſie nur ihre kleinen Neckereyen. Sie zankrn ſich

des Tages zehnimal, und vertrageu ſich wieder,
als wenn ſie ſchon Mann und Frau waren. (zu

ihneun). Nun Tony, mein Sohnchen, was fur
ſchmeichelhafte Sachelchen haſt du heute Abeud
deiner Baaſe Conſtanze vorgeſagt.

Tony. Jch hab' ihr nichts Schmeichelhaf—

tes pprgeſagt, ſondern daß es ſeyr beſchwerlich
iſt, wenn man einem immer auf den Hacken ſitzt.
Bey meiner Sechs Lich habe jetzt keinen Platz im
Hauſe, der mir fur mich ubrig bleibt, als den

Stull. D
Frau Hardeaſtle. Machen Sie ſich daraus

nichts, meine liebe Conſtauze. Er ſpricht gauj
auders hinter ihrem Rücken.

Miß Neville. Meines Vetters Verfahrungh
Art hat etwas großmuthiges. Er veruneinigt
ſich in Gegenwart auderer Leute, damit man ihm
aunter vier Augen verzeyhen moge.

Cony. Das iſt eine verdammte, verfluchte

—Heyxe.
Frau Hardeaſtle. Ach! er iſt ein liſtiger

Fuchs: Deucht Jhnen nicht, Herr Haſtings, daß
ſie ĩn Anſehung des Mundes viel Aehnlichkeit
mit einander haben Das leibhafte Beuusmundt
cheu. Auch ſind ſie von gleicher Lauge. Rucken

J ei Ds5 an
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K ss Kcgau Rucken, meine Kindercheu, daß Herr Haſtings
es ſehen konnen. Komm Tony.

Tony. Es ware eben ſo gut, ſag' ich Jhuen,
wenns unterbliebe. (Judem er ſich mit ihr miſſet.)

Miß Neville. O weh, er hat mir beynahe die
Hirnſchale zerſtoſſen.

Frau Hardeaſtle. O das Ungeheuer! Schame
dich, Tony. Du ein Mann, und fuhrſt dich ſo auf!

Tony. Bim ich ein Mann, ſo geben Sie mir
meinVermogen in die hande. Bey meinerSechs!
ich will mich nicht langer am Narrenſeil herum
fuhren laſſen.  e.

Frau Hardcaſtle. Undankbarer Knabe! iſt
dies alles, das ich für die Muhe, welche ich auf
deine Erziehung gewendet, haben werde? Jch, die
ich dich in deiner Wiege gewieget, und dem
artigen Mundchen mit einem Loffel Papmußve
gebeũ: habe. Verfertigte ich nicht jene Weſte,
die ein artiges Anſehn zu geben? Verordnete ich
dir nicht taglich Arzenehen, und weinie ich nicht,
wenn das Recept ſeine Wirkung that?“

Tom. Bey meiner Sechs!Sie hatten Urſa
chen, zu weinen; denn Sie haben mich von meiner

Geburt an unur immer zu betauben gefucht. Jch
habe jedwedes Recept aus der volllommnen Haus
Frau wol zehnmal eingenommen; und Sie deuken

ſchon darauf, im Fruhjahr eine Gir mit mir aus
dem vollkommenen Apotheker vorzunehmen. Aber
bey meiner Sechs! ich ſag' Jhnen, ich will mich
nicht langer am Narrenſeil herumfuhren laſſen.

a ον$„“ 5
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eth s  hFrau Hardeaſtle. War es nicht alles zu dei

nem Beſten, du Natter? War es uicht alles zu
deinem Beſten?Tony. Jch wollte, daß Sie um mich, und
um mein Beſtes unbekuinmert waren. Mich im—
mer ſo anzufchutirchen, weun ich bey gnter Laune

bin. Soll ich was Gutes haben, ſo laß es von
ſelbſt kommen; Siẽ üſſen mir nicht immer die
Ohren davon ſo voll tarmen.

i Hardenſtle. Das iſt nicht wahr; nie—m. thich dich,rwenn du bey guter Laune biſt.

Nein, Tony, alsdenn:! gehſt du ins Bierhaus,
oder in den Hundeſtalle“ Niemnals habe ich das
Vergnugeü, deine angenehmen, wilden Tone zu
hortuz unempfindliches Ungeheuer!

Tony. Bey meiner Sechs! Mama, ihre eig—
nen Tone ſind?die wüdeſten unter beyden!

nFtau Harbcuſtle. War wol je ſeines glei
rhen? Aber ich ſehe/er mochte niir gern das Herz

7brechenz das mdchte er, ich ſehe es.
.Haſtings.?Ellauben Sie mir, ſiebe Mada—
me, dieſent jungon Herrueine kletnr Lection zu
leſen. Jch.din verſichert, ich tann ihnll bewegen,

ſoine: Sthuldigkeit: zu thnn.
Frau Hardtaſtle. Wohl rJch muß mich ent
fernen. Kommen Sie, Conſtanze, meine Liebe:
Sie:ſehen, Heriiſhnſtangs, in welcher traurigen
Situation ich mich befinde. War? jemals eine
arznesßrauavehſygerlagt mit einem liehen/,ſuſſen,
artigen, hartuafltaten, nugehorfametz Knaben.
itzut anlchrau Hezdcaſtle inh. Miß. Reriſle  gehen ab.)

—D  ing ii gwolft
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Zwolfter Auftritt.

Haſtings. Tonh.
-Tonhy. (ſingend.)Ein junger Manu ritt neben an,

Der wollte gern ſein'n Wiſlen han.
Hup heiza poley!

Bekummern Sie ſich um ſie nicht. Laß ſie wei

nen. Das iſt ihres Herzetzs: Trok. Jch habe ſie
und meine Schweſter oft uher xinem Bueche eine
ganze Stunde. lang weinen geſehen, und ſie ſag
ten, dan ibnen das Vuch deſto beſſer gefitle, je
mehr es ſie zu weinen machte.Haſtings. Sie ſind-alſo kein Freund kes
Frauenzimmers, wie ich ſehenanein artiger jun

ger Herr.Tony. Nachdem ich es hefinde.

Huaſtings. Gewiß kein Freund derjenigen,
die ihre Mutter fur Sie gewahlt hat, daraur
wollte ich wol wetten. Und deunoch ſcheint es
mir ein hubſches, gutartiges Madchen zu ſeyn.

Tony. Das meynen Sie, weil Eie das Mad
chen nicht ſo gut kennen, als ich. Bey meiner
Sechs! Jch kenne es von anßen und von inuen;
es giebt keine hoshaftere, giftigere Krote in der
ganzeu Chriſtenheit.

Haſtings. (bey Seite) Treflicht Erumnterung

fur einen Liebbaber. Jcun:
Tonh. Jch kannte es, alt es noch nicht ſo hoch

war. Das Madchen iſt ſo voll Liſten, als ein Haſe
in einem Gebüſche, oder ein Flen/ wenn es zum

erſten male beritten wird. Has—



AEn or enHaſtings. Mir ſcheinet WißNeville empfind:
ſam und ſtill zu ſeyn.

Tony. Ja, in Geſellſchaft; aber bey ihrenGe-
ipielinnen iſt ſie ſo laut, als ein Schwein, das
man am Strick hat.

Haſtings. Aber man bemerkt doch an ihr eine
ſo ſanfte Beſcheidenheit, die mich ganz bezaubert.
Tony. Ja, aber halten Sie ihr den Zugel
nur ein wenig an, ſo baumt ſie ſich, und wirft ſie

in einen Graben.
Haſtings. Wohl! aber ein wenig Schonheit

muſſen Sie iht doch zugeſtehen. Ja, einige
Schonheit muſſen Sie ihr zugeſtehen.
Tony. Bandbuchſe! Sie iſt nichts als Flit-
terſtaat. Ach! Wenn Sie nnr einmal Bett Boun
cer hier aus unfer Gegend ſahen, dann konnten
Sie von Schonneit reden. Bey meiner Sechs!
ſie hat ein Paure Augen im Kopfe, ſchwarz, wie
Schlohen, nind Sacken ſo voll, und ſo rvth als das
Kuſſen anf dem Bethpult unſers Pfarrers. Zwey
ſolcher Dinger konute man aus ihr machen.

Haſtings. Aber was ſagen Sie zu einem
Freunde, der Sie von dieſem verdrießlirhen Han

del frey machen wollte?

Tony. Sogleich jeht?
Haſtings. Wurden Sie ihm danken, wenn er

Miß Neville nahme, und Sie in den Armen des
Glucks und Jhrer lieben Betſy ließe?

Tony. Ja wahrlich! aber wo if ſolch ein
Teeund? denn wer wollte Sie wol nehnien?

Ha
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.Haſtings. Jch bin der Freund. Wenn ſie
mir nur beyſtehen, ſo mach' ich mich verbindlich,
mit ihr nach Frankreichzu eutwiſchen, uud ſie ſoi-

len nichts weiter von ihr horen.«
Tony. Jhnen beyſtehen! Bey meiner Sechs j

ich will es bis anf  meinen letzten Blutstropfen.
Jch will Jhnen ein Paar Pferde. vor Jhre Chaiſe
ſpanuen, die wie der Blitz mit Jhnen davon ren?
nen ſollen, und vielleicht kann ichJhuen noch eiuen

Theil ihres Vermogeus an Juwelen verſchaffeu,
wovon Sie ſich nichts traumen laſſen,

Haſtings. Mein lieberSquire, hierdurch vers

rathen Sie. einen Maun, der Verſtand hat.
Tony. So kommen Sie denn mit mir, und

Sie ſollen mehr von meinein Verſtande fehen,
ehe wir. mit einauder fertig ſind. S
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Dritte Handlung.

Erſter Auſtritt.
Herr Hardeaſtle, Callein. Was fur eine Ab—

ſicht konnte doch wohl mein alter Freund, Sir
Charles, dabey haben, daß er mir ſeinen Sohn
als den beſcheidenſten Jungling in der Stadt
enipfiehlt? Mir ſcheint es das unverſchämteſte
eherue Bild zu ſeyn, die je mit menſchlicher
Zunge geredet hat. Den Lehnſtuhl bey dem Ca—

min-Feuer hat er bereits in Beſitz genommen.
Seine Stiefel zog er im Viſiten-Zimmer aus,
und bat mich, dafur zu ſorgen, daß ſie rein ge:
macht wurden. Mich verlaugt recht, zu verneh
men, was fur einen Eindruck ſeine Unverſchamt—
heit auf meine Tochter macht. Sie wird ihr
gewiß ſehr aſtoßig ſepn,

Zwehter Auftritt.

Herr Hardeaſtle, Miß Hardeaſtke. (ganz
ehrbarigekleidet.)

Herr Hardeaſtle. Gut, Katchen, ich ſehe, du
Hhngaſt deine Kleider verandert, wie ich dir befoh—

len habe; und gleichwol glaube ich, es iſt ebew
keine größe Urſäche darzu vorhanden. u

Miß Hardeaſtle. Jch finde ein ſolches Verz
gnüugen darinn, lieber Papa, ihren Befehlen zu

gehorchen, daß ich mich befleißige, ſie zu beobachu
ten, ohne jemals das Schickliche oder Unſchick-

liche:davon zu unterſuchen. Herr
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Herr. Hardeaſtle. Und gjeichwohl, Katcheſhgebe

ich dir bisweilen eintge Urſache darzu, beſonders

da ich dir heute meinen beſcheidenen jungen
Herru als einen Liebhaber empfohl.

Miß Hardeaſtle. Sie erweckten bey mir die
Erwartuung nach etwas Auſſerordeutlicheni, und

ich befinde, daß das Original die Beſchreibung
noch ubertrift.

Herr Hardeaſtle. Nte bin ich in meinem Let
ben ſo ſehr uber etwas erſtqunt! Er hat mich ganz

verwirrtt gemacht.
Miß Hardeaſtle. Jch ſah uie ſeines Glei—

chen: und noch dazu iſt er ein Mauin, der in der
Welt geweſen iſt!Herr Hardeaſtle. Ja wohl, er hat  das alles

äuſſerhalb Landes gelerut. Was fur ein Thor war:
ich, zu glauben, daß junge Leute Beſcheidenheit
auf Reiſen lernen konnten. Man konnte eben ſo
leicht. Witz auf einer Maskerade lernen.

Miß Hardeaſtle. Es ſcheint ihm alles ganz
naturlich zu ſepn! 5

 2

Herr Hardeaſtle. Weſſen Blickk weſſen Ma—
niereu? Kind!

Mig



KEt ss AMiß Hardcaſtle. Herrn Marlows mau—
vaiſe honte, ſeine Furchtſamkeit frappirten mich
beym erſten Anblick.

Herr Hardeaſtie. So betrog dich der erſte
Anblick; denu ich halte ihn fur eines der un—
verſchamteſten Geſichter, das je meine Siunen

ein Erſtaunen geſetzt hat.
Miß Hardeaſtle. Wahrlich, PJapa, ſie

ſcherzen! Jch ſah niemahls einen ſo beſcheide—
nen Menſchen.

Herr Hardcaſtle. Und kaunſt du dieß im
Ernſte ſagen! Nie ſah ich einen ſo trotzigen,
prahlenden, unverſchamten Kerl, ſo lange ich
auf der Welt bin.

Miß Hardeaſtle. Erſtaunlich! Er naherte
ſich mnir mit einer ehrfurchtsvollen Verbeugung,
mit ſtammeluder Stimme, und auf die Erde
gehefteten Blicken.

Herr Hardeaſtle. Zu mir kam er mit lau—
ter Stimme, mit einem gebieteriſchen Anſehen,
und mit einer Vertraulichkeit, daß mir das Blut

in den Adern erſtarrte.
Miß Hardeaſtle. Er war in ſeiner Unterre—

dung mit mir furchtſam, und ehrerbietig; er
tadelte die Sitten unſrer Zeiten; lobte die Klug
heit ſolcher Madchen, die niemahls lachen; war
mir mit ſeinen Entſchuldigungen, daß er etwan.
beſchwerlich ſeyn mochte, beſchwerlich; verlteſt
darquf das Zimmer mit einer Verbeugung nud
dem Zuſatze, Madamt, ich wollte Sie um aller.
Welt willen. nicht aufhalten.

En HerrM
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Herr Hardeaſtle. Er ſprach mit mir, als

wenn er mich ſchon viel Jahre gekannt hatte:
that zwanzig Fragen, und erwartete nie die

Antwort; unterbrach meine beſten Anmerkun—
gen durch ein lappiſches Wortſpiel, und als ich
im beſten Erzahlen vom Herzog von Marlbo—
rough und Prinzen Eugen war, fragte er, ob
ich eine gluckliche Hand hatte, Punſch zu machen.

Ja Katchen, er fragte Deineu Vater, ob er
Puuſch machen konnte!?

Miß Hardeaſtle. Einer von uns beyden muß
ſich ohne Zweifel irreu.

Herr Hardteaſtle. Jſt er ſo, wie er ſich ge—
zeigt hat, ſo bin ich entſchloſſen, daß er nie meine
Einwilligung haben ſoll.

weiß Hardeaſtle. Und weun er der wunder—
liche Menſch iſt,wofur ich ihn halte, ſo ſoll er
nie die meinige bekommen.

Herr Hardeaſtle. Jn einem Stucke ſind wir
alſo einig ihn abzuweiſen.

Miß Hardeaſtle. Ja. Aber unter gewiſſen
Bedingungen. Deun wenn Sie ihn nicht ſo nn—
verſchamt befinden, und ich ihn etwas dreiſter
finde, Sie ehrerbietiger, und ich etwas zudring
licher ſo weiß ich nicht Als ein Mannt
betrachtet, kann er noch wohl hingehen
Wahrlich wir treffen nicht viele ſeines gleichen
bey einem Pferderennen auf deu Lande an.

Herr Hardraſtle. Wenn. wir ihn ſo befinden
ſollten Aber das iſt unmoglich. Jch habe
beym erſten Anblicke mein Urtheil von ihm ge
fallet. Dieſer betreugt mich ſelten. Miß
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Miß Hardeaſtle. Und dennoch konnen

beym erſten Anblick viel gute Eigenſchaften ver—
borgen bleiben.

Herr Hardeaſtle. Ja, wenn ein Madchen
das Aeußerliche einer Maunesperſon nach ihrem

Geſchmack findet, ſo legt es ſich, was ſeine in—
nerlichen-Eigenſchaften betrifft, aufs rathen.
Bey ihm vertritt ein glattes Geſicht die Stelle
des Verſtandes, und eine artige Figur die Stelle
aller Tugeuden.

Miß Hardeaſtle. Jch hoffe, lieber Papa,
eine Unterredung, die ſich mit einem Compli
ment au mich uber meine gute Einſicht anfieng,
wird ſich doch nicht mit einem Spott uber mei—
nen Verſtand endigen?

Herr Hardraſtle. Verzeyh mir, Katchen.
Aber wenn der junge Haus Unverſchamt die
Kunſt beſitzt, Widerſprüche mit einander zu ver:
einigen, ſo wird er vielleicht uns beyden ge
fallen.

Miß Hardeaſtle. und dadoch einer von uns
ſich irren muß, wie wäre es denn, wenn wir
noch mehr Entdeckungen zu machen ſuchten?

Herr Hardeaſtle. Es ſey! Aber verlaß dich
darauf, ich habe Recht.

Miß Hardeaſtle. Und verlaſſen Sie ſich dar/
auf, ich habe nicht ſehr Unrecht.

J J

E 2 Drit
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Dritter Auftritt.

Tony. (ganz eilfertig, mit einem Kaſtgen.)

Bey meiner Sechs! Da hab' ich ſie. Hier ſtud
ſie. Meiner Baaſe Conſtanz Halsbander, Ohr—
gehangen, und der gauze Plunder. Meine Mut—
ter ſoll wahrhaftig die armen Dinger nicht um
ihr Vermogen betrugen. O! mein Genus, ſind

Sie das?

Vierter Auftritt.
Haſtings, Tonh.·

Haſtings. Mein. lieber, Freund, wie ſind Sie

mit Jhrer Mutter gefahren?, Jch hoffe, Sie
haben ſie mit Jhrer vorgeblichen Liebe gegen
Jhre Baaſe' hingehalten, und ihr geſagt, daß
Gie endlich geneigt ſtud, ſich mit ihm auszuſoh—
nen? Unſre Pferde werden ſich bald wieder er—
holet haben, und wir werden in kurzer Zeit im

Stande ſeyn, davon zu reiſen.
Tonhqy. Und hier iſt etwas, die Reiſekoſten

gut zu machen. (eb giebt ihm das Kaſtgen Die Ju-
weelen Jhrer Geliebten. Nehmen Sie ſie in
Verwahrung, und laß die, ſag' ich, an den
Galgen gehn, die Jhnen ein einzigs Suck davon
nehmen wollen.

Haſtings. 7Aber wir haben Sie dieſe Ju-

weelen von Jhrer Mutter bekommen.
Tony. Verſchouen Sie mich mit vielen Fra—

gen, ſo will ichs Jhnen rund heraus ſagen.
Die-

ſt

ti
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Dieſer verhalf mir darzu, cer zeigt einen Schluſſel.)
Hatte ich nicht einen Nachſchlüſſel zu jedem
Schiebkaſtgen in meiner Mutter Bureau, wie
konnt' ich denn wohl ſo oft ins Bierhaus gehn?
Ein ehrlicher Mann darf ſich ſelbſt zu aller Zeit
beſtehlen.

Haſtings. Tauſende thun es alle Tage. Aber
ich muß Jhnen nur die Wahrheit geſtehen;
Miß Neville bemuht ſich eben jetzt, ſie von ihrer
Muhme zu bekommen. Jſt ſie dariun glucklich,
ſo iſt dieß wenigſtens der beſte Weg, ſie zu er—
halten.

Tony. Gat, behalten Sie ſie, bis Sie wiſſen,
was daraus wird. Aber ich weis es mehr als
zu gut, was daraus werden wird; ſie wurde
eben ſo gern den einzigen geſunden Zahn, den
ſie noch im Maule hat, weggeben.

Haſtings. Aber ich furchte mich vor den
Wurkungenihrer Räche,wenn ſie es merkt, daß
die Juweelen fort! ſind.
Tonqy. Bekummeru Sie ſich nicht um ihre
Sache, uberlaſſen Sie es mir, dieſelbe zu behan
deln. Jch achte ihre Sache nicht das. (er ſchlagt
emen Schneller. Zum Henker! da ſind ſie. Still!
Fort!

2 (Haſtings geht ab.)
Fanfter Auftritt.

Tony, Frau Hardeaſtle, Miß Neville—
Frau Hardtaſtle. Wahrlich, Couſtanze, Sie

ſetzen mich in Erſtaunen. Solch ein Madchen,

E 3 wie
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wie Sie, will Juweelen tragen. Zwanzig Jahr
ſpater, meine Liebe, wird es darzu noch Zeit ge—
nug ſeyn, wenn Jhre Schonheit aufgeputzt zu
werden nothig hat.

Miß Neville. Aber Madame, was dienlich
iſt, die Schonheit im vierzigſten Jahre aufzupu—
tzen, iſt gewiß auch dienlich, ſie im zwauzigſten
zu erheben.

Frau Hardeaſtle. Die Jhrige, meine Liebe,
hat dies gar nicht nothig. Dies ſanfte, uatur—
liche Roth übertrift allen Putz. Und uberdieß,
mein Kind, ſind Juweelen jetzt ganz aus der Mo
de. Sehen Sie nicht, daß die Halfte der Damen
von unſrer Bekanntſchaft, Mylady Kill-day-light
und Miſtreß Crump und alle die andern ihre
Juweelen in die Stadt tragen, und nichts als
franzoſiſchen Putz und unachte Steine wieder mit:

bringen.
Miß Neville. Aber wer weiß, Madame,

ich nicht einem Gewiſſen, den ich nicht nennen
will, in meinem ganzen Anputze am beſten gefal-

len wurde.n
Frau Hardeaſtle. Fragen Sie Jhren Spie

gel, meine Liebe, und urtheilen alsdann, ob Sie
mit einem ſolchen Paar Augen noch eiuneun beſ—
ſorn Glauz nothig haben. Was meyneſt du, mein
liebſter Tony, bedarf deine Baaſe Conſtanz iu
deinen Augen einiger Juweelen, ihre Schonheit
zu erhohen?

Tony. Je nachdem es fallt.

Mif



A 2 ſiMiß Neville. Meine liebe Muhme, wann
Sie wußten, wie ſehr Sie mich dadurch yerbin-
den wurden.

Frau Hardeaſtle. Einige Duzend altmodi—
ſcher Roſen und Tafelſteine. Sie wurden Jhnen
das Anſehen vom Hofe des Konigs Salomon in
einer Marionetten,Bude geben. Und uberdieß
kann ich ſie nicht ſogleich finden. Sie koönnten
gar, ob ich gleich das Gegeutheil glaube, abhan
den gekommen ſeyn.

Tony. cBeylſeite zu Frau Hardeaſtle) Warum
ſagen Sie es ihr denn nicht auf einmal gerade
heraus, da ſie ſo begierig darnach iſt. Sagen
Sie ihr, ſie ſind verloren, und rufen Sie mich
zum Zeugen.

Frau Hardeaſtle. (BevGeite zun Tonv. Du
weißt es, mein Liebſter, daß ich ſie bloß fur dich
aufbewahre. Dnu willſt es alſo, wenn ich ſage,
daß ſie fort ſind, bezeugen, williſt du? Hi! hi! hi!

Tony. Senyn Sie nieinetwegen unbeſorgt.
Bey meiner Sechs! Jch, will ich ſagen, ich habe
es mit meinen eignen Augen geſehen, daß ſie her
ausgenommen worden ſind.

Miß Neville. Jch begehre ſie nur auf einen
Tag, Madame. Nur um die Erlaubniß zu ha—
ben, ſie als Reliquien zu zeigen; hernach mogen
ſie wieder weggeſchloſſen werden.

Frau Hardeaſtle. Jch muß es Jhnen nur
gerade heraus ſagen, meine liebe Conſtanze;
konnte ich ſie finden, ſo ſollten Sie ſie haben.
Sie ſind uicht da, ich verſichere Sie es; Sie ſind

E 4 wol



4 72 Rwol gar verloren; aber wir muſſen Gedult ha—
ben, ſie mogen auch ſeyn, wo ſie wollen.

Miß Neville. Das werde ich nicht glauben,
dieß iſt nur ein ſchaaler Vorwaud, ſie mir zu ver—
ſagen. Jch weiß es, ihr Werth iſt zu groß, als
daß Sie ſelbige nur ſo nachlaßig verwahrt hat—
ten, und Sie muſſen fur den Verluſt ſteheu.

Frau Hardeaſtle. Beunruhigen Sie ſich nicht,
Conſtanze. Sie ſind verloren, ſo muß ich ſie Jh—
nen wieder erſetzen. Aber mein Sohn weiß, daß
ſie nicht da, und nicht zu finden ſind.
Tony. Das kann ich bezeugen. Sie ſind

richt da, und nicht: zu finden, darauf will ich
tinen Eyd ſchworen.

Frau Hardeaſtle. Sie muſſen lernen gelaſſen
ſeyn, meine Liebe; denn weun wir gleich unſer
Vermogen verlieren, ſo ſollten wir doch die Ge—
dult nicht auch verlieren. Sehen Sie mich au,
nie ruhig ich bin.
.Miß Neville. Ja, bey audrer Ungluck iſt man
gemeiniglich ruhig.

Frau Hardeaſtle. Jch verwundere mich in
der That daruber, daß ein Frauenzimmer, das
ſo viel gejunde. Vernunft beſitzt, als Sie, ſich
uber ſolcht Lappereyen die geringſteun Gedauken

macht. Wir werden ſie bald wieder ſinden, und
inideſſen konnen Sie meine Grauaten tragen,
bis ihre Juweelen wider da ſind.

Miß Neville. Granaten kanu ich nicht leiden.
Frau Hardeaſtle. Sie ſind ungemein geſchickt,

eine ſchoue Geſichtsfarbe zu erheben. Sie haben

ja
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ja ofters geſehen, wie gut ſie mir ſtehen. Sie
ſollen ſie haben. (Geht ab.)

Miß Nevoille. Jch kann ſie ganz und gar nicht
ausſtehen. Sie ſollen nicht von der Stelle
War je etwas beleidigender! meine eignen Ju—
weelen zu verlegen, und mich zu zwingen; ihren
lappiſchen Schmuck zu tragen.

Tony. Seyn Sie keine Narrinn. Giebt ſie
ihnen die Grauaten, ſo nehmen Sie, was ſie kon—
nen. Die Juweelen haben Sie ſo ſchon. Jchhabe
ſie aus ihrem Bureau entwendet, und ſie weiß es
nicht. Eilen Sie zu ihrem Liebhaber, der wird
Jhnen mehr von der Sache ſagen. Uebetrlaſſen

Sie es mir, die Mutter zu behandeln.
Miß Neville. Mein lieber Vetter!
Tony. Fort! Sie iſt hier, und vermiſſet ſie

bereits. Zum Henker! wie ſie herum lauft und
um ſich ſpeyet, wie ein Muhleurad.

Scechster Auftritt.
.Torny, Frau Hardeaſtle.

Frau Hardeaſtle. Verwirrung! Diebe! Rau

ber.! Wir ſind betrogen, geplundert, beraubt,
verloren.

Tony. Was iſt, was iſt, Mama? Es iſt nie
manden, hoffe ich, von unſrer lieben Familie et—

was zugeſtoſſen!
Frau Hardeaſile. Wir ſind beſtohlen. Mein

Bureau iſt aufgebrochen, die Juweelen ſind her-
ausgenommen, und ich bin verloren.

Es Tonh.
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ner Treu, nie ſah ich eine Rolle in meinem Leben
beſſer ſpielen. Bey meiner Sechs! Jch glaubte,
Sie waren im Ernſte verloren. Hal ha; hal.

Frau Hardeaſtle. Ja, Sohn, ich bin im
Ernſte verloren. Man hat mein Bureau aufge—

t brochen, und alles herausgenommen.
Tony. Dableiben Sie bey; Ha! ha! ha! da

bleiben Sie bey. JIch will zeugen, wie ſie wiſſen;
rufen Sie mich nur zum Zeugen.

Frau Hardeaſtle. Jch ſage dir, Tony, bey
aliem, was mir lieb iſt, die Juweelen ſind fort,

und ich bin ganzlich ruinirt.
Tony. Gewißgß, ich weiß, daß ſie fort ſind,

J und ich will auch ſo fagen.n

J Frau Hardeaſtle. Mein liebſter Touy, hore
J

mich nur. Sie ſind fort, ſage ich.
n Tony. Bey meiner Treu, Mama, Sie ma—

chen mich zu lachen, ha! ha! IJch weiß es recht
gut, wer ſte weggenoinmen hat. Ha! ha! ha!

Frau Hardeaſtle. Sah man wohl je einen ſol—
chen Dummkopf, der zwiſchen Scherz und Ernſt

nicht unterſcheiden kann. Jch ſage dirs, Bube,
ich ſcherze jetzt nicht.

Tony. Das iſt recht, das iſt recht. Sie muſ
ſen recht bitter boſe thun, ſo wird niemand einen
Verdacht auf uns beyde werfen. Jch will es be
zeugen, dañ ſie fort ſind.

Frau Hardeaſtle. Gab es wol je ein ſtarr

J
n. kopfigters Vieh, das mich nicht anhoren will!

J
Kaunſt du es bezengen, daß du nichts beſſer, als

ilf ein
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Narren an der einen, und mit Dieben au der an—
deru Seite umgeben?.

Tony. Das fann ich bezeugen.
Frau Hardeaſtle. Sprich nochmal vom be—

zeugen, du Dummkopf du, ſo will ich dich ſogleich
aus dem Zimmer werfen. Meine arme Niece,
was wird aus ihr werden. Lachſt du noch, du un—
emupfindlichs Thier, als wenn mein Kummer die
Freude verurſachte?

Tony. Jch kann es bezeugen.
Frau Hardeaſtle. Spotteſt du meiner, Unge.

heuer. Jch will dich lehren, deine Mutter zu
qualen, ich will!

Tony. Jch kann. es bezeugen. Er lauft fort,
ſie folgt ihm.)

Siebender Auftritt
Miß Hardeaſtle, ein Dienſtmadchen.

Miß Hardeaſtle. Was fur ein wunderlichs
Geſchopf iſt doch mein Bruder, daß er ſie nach
unſerm Hauſe, als nach einem Wirthshauſe
ſchickt; ha!ſha! ha! Jch wundre mich nun nicht
uber ſeine Unverſchämtheit.

Das Dienſtmadchen. Ja, was noch mehr
iſt, Madaine, der junuge Herr fragte mich, als
Gie in ihrem jetzigen Anzuge vorbey giengen,
ob Sie das Einnehme-Madchen waren? Er ſah
Gie fur das Einnehme Madchen an, Madame.

Miß
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Nun ſo bin ich, ſo wahr ich lebe, entſchloſſen,
das Spiel noch weiter fortzuſetzen. Sage mir,
Liſe, wie gefallt dir mein jetziger Anzug. Deucht
dir nicht, daß ich faſt wie. Cherry im Beaux
Stratagem ausſehe.

Das Dienſtmadchen. Es iſt ein Anzug,
Madame, ſo wie ihn jede Dame auf dem Laude

tragt, wenn ſie keine Beſuche-annimmt, oder
ablegt.

Miß Hardeaſtle. Und biſt du verſichert, daß
er ſich meines Geſichts oder meiner Perſon nicht
mehr erinnert?

Das Dienſtmadchen. Das iſt zuverlaßig.
Miß Hardeaſtle. Bey meiner Treue, ich

glaubte es auch; denn ob wir uns gleich einige—
Zeit zuſammen unterredeten, ſo war doch ſeine
Furcht ſo groß, daß er wähtentd der linterredung
nicht einmahl aufblickte. Und hatte er es auch
gethan, ſo hatte doch nieine Kappe ihn gehin—

dert, mich zu  ſehen. J LDas Dienſtmadehen. Aber was fur einen
Nutzen hoffen Sie davou, daß Sie ihn noch lan—

ger in ſeineni Jrrthum laſſen.
Miß Hardeaſtle. Zuerſt wird er mich ſehen,

und das iſt kein geringer Vortheil fur ein Mad—
chen, das ihr Geſicht zu Markte bringt. Zwey?
tens mache ich vielleicht eine Bekanntſchaft, ünd
das heißt kein geringer Sieg uber einen gewon—

nen, der ſich nur mit den Wildeſten unſers Ge—
ſchlechts abgiebt. Aber mein vornehmſter End—

zweck
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zweck iſt, meinen jungen Herrn zu uberraſchen,
und als ein unſichtbarer Ritter im Roman die
Krafte des Rieſen zu prufen, bevor ich mich mit
ihm in einen Kampf einlaſſe.

Das Dienſtmadchen. Aber ſind Sie auch
gewiß, daß Sie Jhre Rolle ſpielen, und ihre
Stimme verſtellen konnen, ſo daß er ſich anch in

dieſer irre, wie er ſich bereits in Jhrer Perſon
geirret hat?

Miß Hardeaſtle. Sey meinetwegen unbe—
ſorgt. Jch glanbe, ich habe mir die wahre
Sprache eines Einnehme-Madchens zugelegt.

 „“Haben Jhre Gnaden gerufen?“
eedem Lowen dort wartet auf“ “9Pfeiſen
und Toback fur dein Eugel.“ “Das Lamm
iſt ſeit einer halben Stunde ſehr beleidigeud ge—
weſen.“

Das Dienſtmadchen. Das geht recht gut,
Madame. Aber hier iſt er.

(Das Dienſtmadchen geht ab.)

Achter Auftritt.
Marlow, Miß Hardeaſtle.

Marlow. Welch ein Gelarme in allen Ge—
genden des Hauſes; ich kann kaum einen Au—
geublick ruhißz ſeyn. Gehe ich ins beſte Zimmer,
ſo ſfinde ich meinen Wirth und ſeine Hiſtorien.
Flieh ich zur Gallerie, ſo iſt die Wirthin da, die
ſich bis auf die Erde neigt. Endlich habe ich
voch einen Augenblick fur mich, und nun muß
ich wieder Gedanken ſammeln. (Er gobt nachden

kend auf und nieder.)

Miß

—S
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Miß Hardeaſtle. Haben Sie gerufen, mein

Herr? haben Jhre Gnaden gerufen?
Marlow. mMachdenkend.) Was Miß KHard—

caſtle betrifft, die iſt fur mich zu ernſthaft und
empfindſam.
Miiß Hardeaſtle. Haben Jhre Gnaden ge—

runfen? (ie ſtellt ſich immer wieder vor ihn hin, wenn
1c ſich weqwenoet.)

Marlow. Nein, Kind. (nachdenkend. Sie
ſchtelt uberdieß, nach dem Blick, den ſie auf
mich warf, zu urtheilen.

MißhHardeaſtle. Jch weis gewiß, mein Herr,
ich habe eine Glocke klingeln gehoret.

Marlow. Nein, nein. (nachdenkend. Doch, ich
bin meinem Vater zu gefallen hieher ge—
reiſet, und nun will ich Morgen, mir ſelbſt zu
gefallen, wieder fortreiſen. (Er zieht ſeine Schreib
taſel heraus, und ließt.)

Miß Hardeaſtle. Vielleicht hat der andre
Herr gerufen.

Marlow. Jch ſage, uein.
Miß Hardeaſtle. Jch mochte es recht gern

wiſſen, mein Herr. Wir haben ſo nachlaßige
.Bediente.

Marlow. Nein, uein ſage ich. (Er ſleht ihr
recht ins Geſicht. Ja, Kind, ich glaube, ich habe
gerufen. Jch mochte gern ich mochte gern

Waohrlich, Kind, du biſt auſſerordentlich
hubſch.

Miß Hardeaſtle. O, mein Herr, Sie were
den mich ſchamroth machen.

Mar
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Marlow. Nie ſah ich ein munterers, muth—

willigeres Aug. Ja, ja, liebes Madchen, ich ha
be gerufen. Haſt du etwas von dem wie
neunt ihrs hier im Hauſe.

Miß Hardceaſtle. Nein, meiu Herr, es iſt
ſeit zehn Tage alle geworden.

Marlow. Man kann in dieſem Hauſe, wie ich
ſehe, fodern, ohne etwas zu bekommen. Geſetzt,
ich verlangte nur zur Probe einen Schluck vom
Nectar deiner Lippen; vielleicht wurde mir auch
der abgeſchlagen.

Miß Hardeaſtle. Nectar! Nectar! Das iſt
ein Getranke, das in dieſer Gegend nicht gefo—

dert wird. Ein franzoſiſches Getranke, denke
ich. Wir fuhren hier keine franzoſiſche Weine,
mein Herr.

Marlow. Von achtem engliſchen Gewachſe,
ich verſichere es dich.

Miß Hardeaſtle. Deun iſts wunderlich, daß
ich es nicht kennen ſollte. Wir brauen alle Ar—
ten von. Weinen in dieſem Hauſe, und ich habe
ſchon ganzer achtzehn Jahre hier gelebt.

Marlow. Achtzehn Jahr! Man ſollte wahr?
lich glauben, Kind, daß du Einnehme-Madchen
gemeſen ware, ehe du biſt gebohren worden. Wie
alt biſt du?

Miß Hardeaſtle. O! mein Herr, Alter darf ich
nicht ſagen. Frauenzimmer und Muſik, heißt
es, imuſſen nicht datirt werden.

Marlow. Jn dieſer Entfernung zu urthei
len, kanuſt du nicht viel uber vierzig ſeyü. cEr

geht
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geht naher.. Doch naher bey, glaube ich, daß du
nicht ſo alt biſt. (Er geht noch naher. Je naher
man einigen Weibsperſonen lommt, deſto jun—
ger ſehen ſie aus; aber wenn wir recht ſehr nahe
tommen. (Ct wull ſie kuſſen.)

Miß Hardegſtle. Jch bitte Sie, mein Herr,
bleiben Eie in gehoriger Eutfernung. Man
ſollte faſt glauben, daß ſie einem das Alter, wie
den Pferden, am Maule aunſehen wollen.

Marlow. Wahrhaftig, Kind, du begegueſt
mir ſehr ſchlecht. Wenn du mich immer ſo weit
von dir eutfernt haltſt, wie iſt es denn moglich,
daß ich und du je mit einander bekaunt werden

konnen.

Mifß Hardeaſtle. Und wer ſucht denn mit Jh
nen bekannt zu werden. Jch brauche ſolche Bet
kanntſchaft nicht, ich gewiß nicht. Jch bin uber—
zeugt, daß ſie mit Miß Hardeaſtle, die eben hier
war, nicht auf eine ſo unhoſliche, dreiſte Art um:
gegangen ſind. Jch bin gut dafur, daß Sie in—.
ihrer Gegenwart die Augen uiedrrgeſchlagen,
eine Verbeugung bis auf die. Erde gemacht, und
ſo geredet haben, als wenn Sie vor einem Frie—
densrichter ſtunden.

Marlow. Gedy Seite. Wahrlich, ſte hat'es
gerade getroffen. (Zu ihr) Jch ſollte Ehrfurcht für
ſte gehabt haben, Kind? Ha! hat ha!n Ein
rechtes albernes, ſchielendes Ding; nein, netn.!
Jch ſehe, du kennſt mich nicht. Jch lachte, und
zog ſie ein wenig auf; aber ich wollte. ihr nicht

gern zu hart fallen. Nein, ich konnte ihr nicht
zu hart fallen, ich will verſfluchi ſeyn! Miß
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der Damen, mein Herr, wie ich ſehe?

Marlow. Ja, meine Liebe, ein großer Lieb—
ling. Und doch will ich mich hangen laſſen,
weun ich weiß, was ſie an mir finden, daß ſie
mir ſo nachlaufen. Jn der Damen-Geſellſchaft
in der Stadt nennen ſie mich ihren angenehmen
Klapper. Klapper, Kind, iſt nicht mein rech—
ter Nanie, ich bin nur darunter bekannt. Mein
Name iſt Salomons. Herr Salomons, liebes
Madchen, zu deinem Dienſte. (Er will ſie iuſſen.)

Miß Hardeaſtle. Bleiben Sie ruhig, mein
Herr; Sie wollten mich mit Jhrer Geſellſchaft,

nicht mit ſich ſelbſt bektannt machen. Sie ſind
alſo ein ſo großer Liebling dieſer Geſellſchaft,
ſagen Sie?

Marlow. Ja, meine Liebe. Miſtreß Mau—
trap, Lady BettyBlackleg, dieGrafinn von Sligo,

Miſtreß Loughorns, die alte Miß Biddy Buck—
ſkin und drin! untorthäaniger Dieuer ſind die
Seele der. ganjen Geſellſchaft.
Miß Hardeaſtle. So iſt es, glaube ich, wohl
eine ſehr inſtige Geſellſchaft. u

Marlow. Ja, ſo! luſtig, als Karten, eine
Abendmahlzeit, Wein und alte Mutterchen ſie
immer machen konnen.

Miß Hiarbeaſtil. und ihr angenehmer Klap

per, ha! ha hal
Marlow. cbto Geite. Wahrlich, dieß Madel

iſt nicht ſo ganz  nach zneinem. Geſehmacke. Es
ſcheint mir Weltkenutuniß zu  haben. u ipr.) Du

dachſt, Kind! F Miß
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Miß Hardcaſtle. Jch muß uothwendig dar—

uber lachen, wenn ich bedenke, was ihnen allen
fur Zeit ubrig bleibt, an ihre Arbeit oder Fa—
milie zu denken.

Marlow. chey Seite.) Das iſt gut, ſie lacht
nicht uber mich. Gu ihr.) Kind, arbeiteſt du denn
auch?

Miß Hardceaſtle. Wahrlich, ja! alle Pol-
ſter und Vorhange im ganzen Hauſe konnen ein
Zeugniß davon ablegen

Marlow— Jotztauſend! ſo mußt du mir deig
Stickwerk zeigen. Jch ſticke ſelbſt ein wenig,
und zeichne Muſter. Wenndu einen Kenner
ſuchſt, deine Arbeit zu heurtheilen, ſo mußt du
dich au mich wenden. (Er ergrrift ihre Hand.)

Miß Hardeaſtle. Ja, aber dießarben nehmen
ſich bey Licht nicht gut aus; Morgen ſollen Sie
alles ſehen. (Sie ſucht ſich los zu machen.)

Marlow. Und warum nicht, mein Eugel.
Solch eine Schonheit facht ein ſolches Feuer an,

daß man unmoglich Widerſtand thun kanun.
Hum! Der Alte hier Mein gewohnliches Gluck.
Jch gewann niemahls ein Spiel, ohue gleich
darauf Codille zu verlieren.

Geht ab.

Neunter Auftritt.
Herr Hardcaſtle, der vor Erſtaumen ſteheu.

bleibt.d. Miß: Hardraſtle.
Herr: Harbcaſtle. Sor, Frunlein, dieß iſt

alſo ihr beſcheidener Liebhabto!“ Dieß iſt der

Aun
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unterthanige Bewunderer, der mit niederge—

ſchlagenen Augen da ſtand, und bloß in demu—
thiger Entfernung anbetete. Katchen, Katchen,
ſchamſt du dich nicht, deinen Vater ſo zu be—
trugen.

Miß Hardeaſtle. Trauen Sie mir nie wie—
der, Papa, wenn er nicht noch immer der be—
ſcheidene Mann iſt, wofur ich ihn anfanglich
hielt; Sie werden davon eben ſo gut, als ich,
uberzeugt werden.

Herr Hardeaſtle. Bey meinem alten, grauen

Kopfe, ich glaube, ſeine Unverſchamtheit iſt an—
ſteckeud! Sah ich nicht, daß er deine Hand er—
grif? Sah ich nicht, daß er dich, wie ein Milch—
madchen fortſchleppte? Und unun plauderſt du
mir da noch viel von ſeiner Ehrfurcht und Be—
ſcheidenheit!

Miß Hardceaſtle. Allein, wenn ich Sie in
knrzem von ſeiner Beſcheidenheit uberzeuge;
wenn ich Jhnen beweiſe, daß er nur ſolche Feh—
ler hat, die mit der Zeit vergehn, und ſolche
Tnungenden, deren Glanz mit denJahren zunimmt,
ſo werden Sie ihm, hoffe ich, dech verzeyhen?

Herr Hardeaſtle. Das Madchen ſollte einen
wahrhaftig toll machen! Jch ſage dirs, ich will
nicht uberzeugt ſeyn. Jch bin ſchon uberzeugt.
Kaum iſt er dreyStunden hier im Hauſe geweſen,
und hat ſich bereits aller meiner Vorrechte an—

gemaßet. Dir mag ſeine Unverſchamtheit ge—
fallen, und du magſt ſie Beſcheidenheit nennen.
Aber mein Schwiegerſohn, Fraulein, muß ganz
auder: Ligenſchaften haben. F 2 Miß
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Miß Hardeaſtle. Lieber Papa, ich bitte nur

um dieſen Abend, Sie zu uberzeugen.
Herr Hardcafile. Nicht halb ſo lange Zeit

ſollſt du haben, denn ich bin willens, ihm noch
innerhalb einer Stunde die Thure zu weiſen.

Miß Hardcaſtle. So erlauben Ste mtv denn
nur eine Stunde, und ich hoffe, Jhuen ein Ge
nuge zu thun.
Herr Hardeaſtle. Nun, ſo mags denn eine

Stunde ſeyn. Aber treibe mir kein Spiel mit
deinem Vater. Geh aufrichtig und offenherzig
zu Werk, das merke dir!

MißHardeaſtle. Jch hoffe, Papa, Sie werden
noch immer gefunden haben, daß ich ſtolz auf
Jhre Befehle geweſen bin; denn Jhre Gute
gegen mich iſt ſogroß, daß meine. Pflicht bist
her noch immer meine Neigung geweſen iſt.

14
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Vierte Handlung.

Erſter Auftritt.
Haſtings, Miß Neville.

Haſtings. Sie ſetzen mich in Erſtaunen! Sir
Charles Marlow wird dieſen Abend hier erwar—
tet? Woher haben Sie dieſe Nachricht?

Miß Neville. Sie konnen ſich darauf ver—
laſſen. Jch ſah eben ſeinen Brief an Herru
Hardeaſtle, worinn er ihm meldet, daß er in
einigen Stunden nach ſeinem Sohne abreiſen
wolle.

Haſtings. So muß alles vor ſeiner Ankunft
vollendet ſeyn, meine liebe Conſtanze. Er kennt
inich, und wurde, weun er mich hier autrafe,
meinen Namen, uüd vielleicht meine Abſichten
der ganzen Familie entdecken.

Miß Neville. Die Juweelen ſiud, hoffe ich,
in Sicherheit.Haſtings, Ja, ja. Ich habe ſie Herrn Mar-
low zugeſchickt, der die Schlüſſel zu unſern Kof—
fern hat. Jch will indeſſen gehen, und alles
zu unſrer Abreiſe veranſtalten. Der Squire
hat mir ein Paar friſche Pferde verſprochen; und
ich will ihn, wenn ich ihn nicht ſehen ſollte,
ſchreiben, was er weiter zu thun habe.

Miß Nevoville. Gut! das Gluck begleite Sie.
Jndeſſen will ich zu meiner Muhme gehen, ſie
mit dem Vorwaude einer heftigen Liebe zu mei—

nem Vetter zu amuſiren. (GGehn ab.)

83 Zwep
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Zweytet Auftritt.

Marlow, ein Bedienter.
Marlow. Was fur eine Abſicht mag doch

Herr Haſtings dabey gehabt haben, mir eine
ſo toſtbare Sache, als ein Kaſtgen mit Juwee—

len, zu ſenden? Er weiß ja, daß der einzige
Platz, den ich habe, der Sitz einer Poſtchaiſe auf
dem Hofplatze eines Wirthshauſes iſt. Haſt
du das Kaſigen der Wirthin, wie ich dir befoh—
len, zugeſtellt?. Haſt du es in ihre eigne Hande
uberliefert

Der Bediente. Ja, Jhre Gnaden.
Marlow. Verſprach ſie, es ſorgfaltig zu

bewahren?
Der Bediente. Ja, ſie ſagte, ſie wolle es ſehr

ſorgfaltig bewahren; ſie fragte mich, wie ich
Ddazu gekommen ware/ und ſagte, ſie hatte faſt

Luſt, mich deswegen in Verhor zu nehmen.
(Geht ab.)Marlow. Hal! ha! ha! Sie ſind gleichwohl

in Sicherheit. Unter welch eine wunderliche
Geſellſchaft von Leuten ſind wir gerathen! Doch
das kleine Einnehme-Madchen geht mir immer
im Kopfe herum, und jagt die Thorheiten der
ganzen ubrigen Familie heraus. Sie iſt mein,
ſie muß mein werden, oder ich mußte mich ſehr
irren.

Dritter Auftritt.
Marlow. Haſtings.

Haſtings. Himmel! Jch habe es gauz ver—
geſſen, ihr zu ſagen, daß ich willens bin, am Eude

des
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des Gartens alles in Bereitſchaft zu haben. Wie!
Marlow hier, und noch darzu ſo munter!

Marlow. Wunſchen Sie mir Gluck, meit
Freund, krouen Sie mich, umſchatten Sie mich

mit Lorbeern! Uns beſcheidenen Leuten fehlt es
mit allen dem doch nicht an gutem Glucke unter

dem Frauenzimmer.
Haſtings. Unter gewiſſem Frauenzinmer,

wollen Sie ſagen. Aber mit welchem gluckli—
chen Erfolge iſt denn nun die Beſcheidenheit Ew.
Gnaden gekront worden, daß ſie uns ſo uber
muthig begeguet?

Marlow. Haben Sie nicht das reizende, leb—
hafte, liebenswurdige kleine Ding geſehen, das
mit einem Gebund Schluſſel an der Seite im
Hauſe herumlauft?Haſtings. Nun ja, und was deun weiter?

Marlow. Sie iſt mein, ſage ich Jhnen. Solch
ZFeuer, ſolche Munterkeit, ſolche Lippen
aber bey meiner Sechs! ſie wollte ſie mich gleich?

wohl nicht kuſſen laſſen.
Haſtings. Aber 'iſt ſie denn zuverlaßig, ſo

ganz zuverlaßig die Jhrige.
Marlow. Ey, Frennd, ſie ſagte, ſie wolle mir

thre Arbeit im obern Stockwerke zeigen, und ich
will das Muſter verbeſſern.
Haſtings. Aber, Freund, wie konnen Sie
die Abſicht hegen, einem Frauenzimmer ihre

Ehre zu rauben?
Marlow. Hum!hum! jedermann weiß, was
es mit der Ehre eines Einnehme-Madchens zu

F 4
be:
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bedeuten hat. Es iſt meine Abſicht nicht, ihr
etwas zu rauben, glauben Sie mirs auf, mein
Wort, hier iſt nichts im Hauſe, daß ich nicht ehr
lich bezahlen will.

Haſtings. Jch glaube, das Madchen iſt tu—
gendhaft.

Marlow. Jſt ſie das, ſo werde ich gewiß der
letzte ſeyu, der es verſuchen wird, ihre Tugend
zu verfuhren.

Haſtings. Jch hoffe, Sie werdeu fur das
Kaſtgen, das ich Jhuen zur Verwahrung zuge—
ſchickt, geſorgt haben? Jſt es in Sicherheit?

Marlow. Ja, ja! Es iſt vollig in Sicherheit.
Jch habe dafur geſorgt. Aber wie konnten Sie
doch den Sitz einer Poſtchaiſe auf dem Hofplatze
eines Wirthhauſes fur einen ſicheru Orthälten?
Ach! Dummtopf! Jch habe beſſere Maaßregeln
zur Sicherheit Jhres Kaſtgens genommen, als

Sie ſelbſt. Jch habe
Haſtings. Was!
Marlow. Jch habe es der Wirthin geſchickt,

es fur Sie zu bewahren.
Haſtings. Der Wirthin!
Marlow. Der Wirthin.

Haſtmgs. Haben Gie es der geſchickt?
Marlow. Ja der. Sie muß dafur ſtehen,

wie Sie wiſſen, daß es wieder an ſeinen Manu

fonmmt. 6Haſtings. Ja, ſie wird es wieder an ſeinen
Mann bringen, daß uuns die Ohreu dabey gel—

len werdeu.
n

Mar—
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Marlow. Hab ich es nicht gut gemacht? Jch

denke, Sie werdeuſes mir eingeſtehen, daß ich
bey dieſer Gelegenheiteſehr klug gehandelt habe?

Haſtings. Bey Zeite. Er muß meine Verte—
genheit nicht ſehen.

Marlow. Sie ſcheinen mir gleichwohl in einr—
ger Verwirrung zu ſeyn, wie es mir vorloinnit.
Es iſt Jhnen doch nichts Widriges begegnet?

Haſtings. Nein, gar nichts. Mir war nie
beſſer zu Muthe in meinem ganzen Leben. Sie
haben alſo der Wirthinn das Kaſtgen zugeſtellt,
welche ohne Zweifel den Auftrag mit vieler Be—
reitwilligkeit ubernommen hat?

Marlow. Faſt mit gar zu vieler Bereitwil—
tigkeit. Denn ſie behielt nicht allein das Kaſt—
gen; ſondern ihre Vorſicht war ſo groß, daß ſie
auch gar den Ueberbringer behalten wolite. Ha!

halha!Haſtings. Hil hi! hi! Sie ſind gleichwohl in

Sicherheit.
Marlow. So ſicher, als eine Guinee in der

Taſche eines Geizhalſes.

Haſtings. GevEeite.) So iſt deun nun alleHofnung, das Vermogen mitzunehmen,

ſchwunden, und wir muſſen ohne ſelbiges fort.
(aum Marlow. Nun wohl, mein Freund, ich

will Sie in Jhreu Gedanken an das artige Ein—
nehme-Madchen nicht langer ſtoren, und wun—

ſche, hil hi! hi! daßSie fur ſich ſelbſt eben ſo gluck
lich ſeyun mogen, als Sie fur mich geweſen ſind.

(Geht ab.) Mar
J F 5
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Marlow. Jch danke Jhnen, mein Freund.

Mehr begehre ich nicht. Ha! ha! ha!

Vierter Auftritt.
Marlow, Herr Hardeaſtle.

Herr Hardcaſtle. Jch kenne mein eignes
Haus nicht mehr. Alles geht darinn drunter
und druber. Seine Bediente haben ſich bereits

beſoffen. Jch will es nicht Janger leiden, und
doch, aus Hochachtung gegen ſeinen Vater, will
ich gelaſſen ſeyn. (Zum Marlow.) Herr Marlow.
Jhr Diener. Jch bün ihr ergebenſter Diener.

Er verbeugt ſich tief.)
Marlow. Mein Herr; Jhr ergebenſter Die—

ner. GBey Seite.) Was mag er nun wieder haben?
Herr Hardraſtle. Jch glaube, mein Herr,

Sie wurden es einſehen, mein Herr, daß kein
Menſch auf der Welt hier willkommen ſeyn ſoll-
te, als ihres Vaters Sohn, mein Herr. Jch
hoffe, Sie werden es doch glauben?
Marlow. Von ganzer Seele, mein Herr.
Jch laſſe mich eben nicht lange hitten. Jch mache
uberhaupt meines Vaters Sohn alleüthalben
willkommen, wo er ſich nur blicken laßt.

Herr Hardceaſtle. Jch glaube es von ganzer

Seele, daß Sie dies thun, mein Herr. Allein
ob ich gleich nichts zu Jhrem: eignent Betragen
ſage, ſo iſt doch die Auffuhrung ihrer Bedienten
unertraglich. Jhre Art zu trinken giebt hier im
Hauſe ein ſehr boſes Beyſpiel, das verſichere
ich Sie.

Mar
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Marlow. Jch betheureSie, mein lieber guter

Herr, das iſt mein Fehler nicht. Trinten ſie
nicht, wie ſie ſollten, ſo ſind ſie deswegen zu ta—

deln. Jch habe ihneun befohlen, den Keller nicht
zu ſchonen. Das habe ich gethau, ich verſichere
Sie es. (Er ruft in die Seiten Vühne ymein.) Hier
laßt einen von meinen Bedienten kommen. Zum
Hardeaſtle.) Es war mein ansdrucklicher Befehl,
daß, da ich ſelbſt nicht trinke, ſie dieß unten wie—
der einbringen ſollten.

Herr Hardeaſtle. Sie hatten alſo Jhren Be—
fehl zu dem gegeben, was ſie thun. So bin ich
zufrieden.

Marlow. Ja, deu hatten ſie, ich verſichere
Sie es; Sie werden es von einem von ihnen ſelbſt

horen. cDer Bediente kommt betrunken herein.
.Marlow. Biſt du es, Jeroms! Komm naher,

Schliugel! Was habe ich euch befohlen? Befohl
ich euch nicht, brav zu zechen, und zu fodern,
was ihr wolltet, dem Hauſe zum Beſten?

Herr Hardeaſtle. (BeyStuite. Jch fauge an,
allle Gedult zu verlieren.

Jeroms. Mit Ew. Gnaden Erlaubniß,
Freyheit und Fleetſtreet iſt die Loſung! Bin
ich gleich nur ein Bedienter, ſo bin ich doch
ſo gut, als ein andrer Meuſch. Jch trinke kei—
nem zu gefallen vor dem Abendeſſen, mein Herr,
ich will verdammt ſeyn! Ein guter Truuk be—
kommt einem aufs Abendeſſen, aber ein gutes
Abendeſſen bekommt einem nicht auf hicup

auf mein Gewiſſen, mein Herr.

Mar
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Marlow. Sie ſehen es, mein alter Freund,

der Kerl iſt ſo betrunken, als er nur immer ſeyn
kaun. Jch weiß nicht, was Sie weiter wollen,
wenn man den armen Teufel nicht etwan. gar
in eine Biertonue eintauchen ſoll.

Herr Hardcaſtle. Zum Henker! Er wird
mich raſend machen, weun ich noch langer an
mich halte. Herr Marlow, mein Herr, ich habe
Jhre Unverſchamtheit nun ſchon langer als vier
Stunden gedultig ertragen, und ich kanu das
Ende davon uoch nicht. abſehen. Jch bin jetzt
entſchloſſen, Herr in meigem Hauſe zu ſeyn/ mein
Herr, und ich verlange, daß Sie und Jhr be
truukenes Geſindel mein Haus ſogleich verlaſſen.

Marlow. Jhr Haus vezlaſſen  Wahr
lich, Sie ſcherzen, mein guter Freund? Wenn
ich thue, was ich kann, um Jhnen zu gefallen.

Herr Hardeäſtle. Jch ſage es Jhnen, mein
Herr, Sie gefallen mir nicht, und daher ver“
lange ich, daß Sie mein Haus verlaſſen.

Marlow. Wahrlich, das kaun Jhr Ernſt
nicht ſeyn? So ſpat in der Nacht, und in einer,
ſolchen Nacht. Sie wollen ſich doch nur uber
mich luſtig machen?

Herr Hardeaſtle. Jch ſage es Jhuen, mein
Herr, es iſt mein Eruſt; und nun, da jch einmal
aufgebracht bin, ſage ich Jhnen, dieß Haus iſt
mein, mein Herr; dieß Haus iſt mein uund ich
befehle Jhnen, es ſogleich zu verlaſſen.

Marlow. Ha! ha! ha! Ein theatraliſches
Donuerwetter! Jch werde keinen Schritt aus

der
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der Steile gehen, das verſichere ich Sie. (Jn
einem ernſthaften Tone.) Dieß euer Haus, Kerl!
Es iſt mein Haus: dieß iſt mein Haus. Meines,
ſo lange ich darinn bleiben will. Was fur ein
Recht haäben Sie, Herr, mir zu befehlen, dieß
Haus zu verlaſſen? Verdammt will ich ſeyn,
wenn mir dergleichen Unverſchamtheit je in mei—
nem Leben vorgekommen iſt.

Hardeaſtle. Und mir wahrhaftig auch nicht.
Jn mein Haus zu kommen, zu fodern, was ihm
gefallt, mich aus meinem eignen Stuhle zu ver—
treiben, die Meinigen zu beleidigen, ſeinen Be—
dienten zu befehlen „ſich zii beſaufen, und dann
inir zu ſagen, dieß Haus iſt mein, mein Herr.
Bey ailem, was unverſchamt iſt, ich muß daruber
tachen. Ha! ha! ha! En einem ſpottiſchen Tone.)
Was meynrn Sie, mein Herr, da Sie ſich das
Haus zugeeignet haben, wenn Sie nun auch die
Mobilien nahmen. Da ſtud! ein Paar ſilberne
Leuchter, und dort iſt ein Feuerſchirm, nnd hier
ein Paar Blaſebalge mit kupfernen Rohren;
vielleicht iöchten ſie Jhnen anſtehen.
Marlow. Vringen Sie mir Jhre Rechnung,

Herr, briugen Sie mir Jhre Rechnung, und laßt
uns ilicht weiter davon reden.

Herr Hardeaſtle. Da iſt auch eine Samm—
lung von Kupferſtichen. Was denken Sie von
the Rakes Progreß fur ihr eignes Zimmer.

Marlow. Bringen Sie mir Jhre Rechnung,
ſuge ichz ſo will ich Sie! und Jhr verdammtes
Haus ſogleich verlaſſen.

d9oh.? Herr
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Herr Hardeaſile. Feruer iſt dort ein Tiſch

von Mahagony Holz, worinn Sie ſich ſpiegeln
tonnen.

Marlow. Meine Rechnung, ſage ich.
Herr Hardeaſtle. Jch hatte noch den groſ

ſen Lehnſtuhl vergeſſen, damit Sie unach einer
guten Mahlzeit ein wenig darinn ſchlummern
lonnen.

Marlow. Zum Henker! bringen Sie mir
meine Rechnung, ſage ich, und betauben Sie
mich nicht langer mit Jhrem Gewaſche.

Herr Hardcaſtle. Jungling, Jungling, uach
Jhres Vaters Briefe, an mich ſollte ich einen
wohlerzogenen jungen Maun hier zum Beſüche
erwarten; aber unn befiüde ich— daß er nichts
beſſer, als ein Geck und Grobian iſt. Doch er
wird bald hier ſeyn, und daun ſoll er mehr da

von horen. (Geht ab.)Marlow. Was iſt das! Jch habe mich doch
wohl nicht in dem Hauſe geirrt! Alles ſieht hier,
wie in einem Wirthshauſe aus. Die Bedienten
ſchrehen, wenn man ankommt. Die Aufwar—
tung iſt tolpiſch 5 das Einuehme-Madchen iſt
auch da, uns auffulbartei. Aber da konmt es
eben her, und wird itir ſchon weitere Nachright
geben.

Funfter Auftritt.
Marlow. Miß Hardeaſtle. J

Marlow. Wohin ſo eilig, Kind? Nur ein
Paar Worte.

Miß
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Miß Hardeaſtle. So muſſen es nur ein Paar

ſeyn; ich habe Eile, (ber Seite. Jch glaube, er
fangt an, ſeinen Jrrthum einzuſehen, aber es iſt
noch zu fruh, ihm gauz heraus zu helfen.
„Marlow. Liebes Kind, beantworte mir doch

eine Frage. Wer biſt du, und was iſt doch dein
Geſchafte in dieſem Hauſe?
Miß Hardeaſtle. Jch bin eine Anverwand

tinn des Hauſes, mein Herr.
Marlow. Was! Eine arme Anverwandtinn?

 Miß Hardeaſtle. Ja, mein Herr,eine arme
Anverwandtinn, der man die Schluſſel anver:
trauet hat, und die darauf ſehen muß, daß es
den Gaſten an nichts fehle, was in meinem Ver

mogen iſt, ihnen zu geben.Narlow. Das iſt, du vertrittſt die Stelle
eines Einnehme-Madchens in dieſem Wirths—
hauſe.Miß Hardeaſtle. Wirthshauſe! OWunder
 Wer. hat Jhnen das in den Kopf geſetzt.
Eine der beſten Jumilien in der Grafſchaft ſollte
ein Wirthshaus halten. Ha! ha! ha! Des

calten Herrn Hardeaſtles Haus ein Wirthshaus.
Marlow. Herrn Hardcaſtles Haus! Jſt

dieß  Haus Herrn Hardcaſtles Haus, Kind?
Migß Hardeaſtle. Wahrlich ja! Wem ſollte

es ſonſt gehoren?Mavlow. Nun, ſo iſt alles aus, und mau
hat mir einen verdammten Streich geſpielt. Jch
verdammter Dummkopf! ich werde in der gan
zen Stadt ausgelacht werden. Jch werde in

Cari
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Caricatur in allen Bilderbuden hangen. The
Dulliſſimo Macaroni! Dieß Haus beſonders
fur ein Wirthshaus, und meines Vaters alten
Freund fur einen Gaſtwirth anzuſehen! Fur was
fur einen großprahleriſchen, unverſchamten
Tolpel muß er mich halten! Und fur was für
einen einfaltigen Tropf erkenne ich mich ſelbſt.
Und auch Sie, meine Liebe, hielt ich fur das
Etunehme-Madchen, ich will mich hangen laſſen,
wenn ich nicht die Wahrheit rede.—

Mitſt Hardeaſtle. Meine Liebe hin! meine
Liebe her! Jch bin dorhruberzengt, daß in mei—
uem Betragen nichts zu finden iſt, um mich mit
einem von der Gattung in einen Rang zu ſetzen.

Marlow. Nichts, meine Liebe, nichts. Aber
ich wollte meine Rolle von Verſehen und ein—
faltigen Streichen voll machen, und da konnte
ich nicht umhin, auch Sie mit unterſchreiben zu
taſſen. Meine Dummſheit ſah alles aus dern un—
rechten Geſichtspunkte an. Jhre Aufmerkſam
teit ſah ich fur Dreiſtigkeit, Sund ihre liebens:
wurdige Einfalt fur Coqueterie an. Aber nun
iſt alles voree. Mein Geſicht will ich
in dieſem Hauſe nicht weirer ſehen laſſen.

Miß Hardeaſtle. Jch hoffe doch, mein Hert,
daß ich. Jhnen nichts zuwider; gethan habe. Es
wurde mich kranken, einen Herrntzu beleidigen,
der ſorhoflich gegen mich geweſen iſt, der mir ſo
viel artige Sachen vorgeſagt hat. Es wurde
mich in der That krankeu,nſit ſtellt ſich als wenn

laſ-—
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wenn man mir etwns nachſagte, da ich, außer
meinem guten Namen kein anderes Vermogen
habe.

Marlow. (bey Seite. Beym.Himmel ſie weint!
Dieß iſt das erſte Zeichen der Zartlichkeit, das
ich je von einem ehrbaren Frauenzimmer em—
pfing, und es rührt mich; Gzu ihr. Verzeyhen
Sie, mein liebenswurdiges Madchen, Sie ſind
die einzige in der Familieh die ich mit Wider:
willen verlaſſe. Allein um aufrichtig mit Jh—
nen zu reden, der Unterſchied unſrer Geburt, un—

ſerer Glucksumſtande und Erziehung machen
eine rechtmaßige Verbindung unmoglich; und
ich kann nie dem Gedanten Raum geben, die
aufrichtige Einfäalt, die ſich auf meine Ehre ver—
ließ, zu verfuhren, oder eine Perſon ins Ver—
derben zu ſtürzen, deren einziger Fehler dieſer

war, daß ſie zu liebenswurdig iſt.
Miß Hardkaſtle. cey Seite.) Grosmuthiger

Mann! Nun fangẽ ich an, ihn zu bewundern.
cu ihm.) Aber ich bin verſichert, daß meine Fa—
milie eben ſo gut iſt, als Miß Hardteaſtles Fa—
milie, und wenn ich gleich arm bin, ſo iſt dieſi

kein großes Ungluck fur ein zuftiednes Herz, uud
erſt dieſen Augenblick iſt mir der Gedanken ein—

Sefallen, daß es ein Uebelſey, kein Vermogen zu

haben.
Marlow. Und warum nun erſt, mein rei—

zendes, offeuherziges Madchen?

G Miß
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Miß Hardeaſtle. Weil es mich von einem

entſernt, welchem ich, wenn ich auch tauſeus
Pfund heſaße, alles hingeben wollte.

Marlow. (dey Seute.) Dieſe aufrichtige Ein—
falt bezanbert mich; ich bin verloren, wenn ich
langer bleibe; ich muß mich zu zwingen fuchen,
und ſie verlaſſen. czu ihr. Jhre Partheylichkeit,
meine Liebe, gegen mich, ruhrt mich auf das em—
pfindlichſte, und lebte ich nur mir allein, ſo wurde
ich mich in meiner Wahl leicht eutſchlieſſen. Aber
ich bin der Meynung der. Welt, dem Auſehen
eines Vaters zu viel ſchuldig, ſo daß kaum
kann ichs herausſagen, es ruhrt mich. Le:
ben Sie. wohl.

*1 (Geht ab.)Miß Hardeaſtle. Bisher habe ich feine Ver—

dienſte kaum halb gekannt. Er ſoll ſich nicht
eutferuen, wenn ich Gewalt, oder Kunſt beſitze,
ihn zuruck zu halten. Jch will den Eharacter,
zu welchem ich mich herab ließ, um zu ſiegen,
noch behalten, aber ich will meinem Vater ſei—
uen Jrrthum benehmen, der ihn vielleicht aas
ſeine Entſchlieſſung herauslachen wird.

GGeht ab.)

Sechster Auftritt.
Tony. Miß Neville.

Tony. Ey! kunftig mogen Sie ſelbſt fur
ſich ſtehlen, ich habe meine Pflicht gethan. Die
Juweelen hat ſie wieder, das iſt gewiß; aber ſie
glanbt, es ſey blos ein Verſehen der Bedienten.

J

Miß
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Miß Neville. Aber mein lieber Vetter, Sie

werden uns doch nicht in dieſen mißlichen Um—
ſtanden verlaſſen. Deun wenn ſie den gering—
ſten Verdacht davon bekommt, daß ich entwi—

ſchen will, ſo wird ſie mich gewiß einſperren,
oder welches zehnmahl arger iſt, zu meiner Muh—

me Pedigree ſchickken.

Tony. Wahrhaftig, Muhmen von aller Art
ſind verflucht boſe Dinger. Aber was kaun ich
thun? Jch haben Jhnen ein Paar Pferde auge:

ſchaffet, die wie der Wind davon fliegen werden,
und Sie konnen wahrlich auch nicht ſagen, daß
ich Jhnen nicht in ihrer Gegenwart die feinſten
Liebtoſungen gemacht habe. Da kommt ſie,
wir muſſen uoch ein wenig mit einander verliebt
thun, damit ſie keinen Verdacht auf uns werfe.

(Gie gehen zuruck, und thun verliebt mit emander.)

Siebender Auftritt.
Die vorigen, Frau Hardeaſtle.

Frau Hardeaſtle. Ja wahrlich, das brachte
mich ganz aus meiner Faſſung. Aber mein
Sohn ſagt mir, daß es blos ein Verſehen der
Bedienten geweſen iſt. Jch werde aber nicht
eher ruhig ſeyn, bis ſie mit einander verheyra—
thet ſind, und daunn mag ſie ihre Juweelen ſelbſt
aufheben. Aber was ſeh' ich. Gie thun ver—
liebt gegen einander, ſo wahr ich lebe! Jch ſah
meinen Touy vorhin nie ſo munter. Ach! habe
ich euch uberraſcht, meine lieben Taubchen. Was,

Ga Schna—
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Schnabeln, wechſelsweiſe verſtohlne Blicke, ünd
leiſes Murmeln. Ach!

Tony. Was das Murmieln betrifft, Mama,
ſo brummen wir ab und an ein wenig, das kon
uen Sie glauben. Aber deswegen lieben wir
uns nicht weniger.

Frau Hardcaſtle. Das iſt gerade ſo, Tony,
als wenn man iuns Feuer ſprutzt, damit es deſto
heller brenne.
z Miß Neville. Vetter Tony verſpricht, uus
ſeine Geſellſchaft zu Hauſe ofterer zu gonnen.
Wahrlich, er ſoll tunftig nicht mehr pon uns
kommen. Sie wollen uns. doch nicht verlaſſen,
Vetter Tonyh, Sie wollen doch nicht?

.Tony. O! Das iſt ein liebes Madel. Nein,
ich wollte lieber mein Pferd in einer Pfutze ſte—
cken laſſen, als Sie verlaſſen, wenn Sie einen

ſco antacheln. Jhr Lachen ſteht ihnen ſo gut an.
Miß Neville. Augenehmer. Vetter! Wer

kann umhin, dieſe natürliche Laune zu bewun—
dern, das anmuthige, breite, rothe, gedanken—
toſe (ſie ſchlagt ihn auf die Backen) ach! es iſt ein
unverſchamtes Augeſicht—

Frau Hardeaſtle. Reizende Unſchuld!

Tony. Wahrlich, ich liebte immer die licht-
gurauen Augen meiner Baſe Conſtanze, und ihre

hubſch langen Finger, mit welchen ſte, als mit
Spulen, auf dem Clavier bald hier, bald dahin
fahrt.Frau Hardeaſtle. Ach! er konnte den Vo—

gel vom Baum herunter zaubern. Nie wat

ich
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ich in meinem Leben ſo glucklich. Mein Junge
artet ſeinem Vater, dem armen Herrn Lumpkin,
vollkommen nach. Die Juweelen, meine liebe
Conſtanze, will ich Jhnen ſogleich zuſtellen. Sie
ſollen ſie haben. Jſt es nicht ein ſuſſer Junge,
meine Liebe? Morgen ſollt ihr zuſammen ge—
trauet werden, und was etwan an ſeiner Erzie—
hung noch fehlt, wollen wir, wie den zweyten
Theil von Doctor Schlafmutzens Predigten, auf
eine audre Zeit verſpaxren.

Achter Auftritt.
Die vorigen, Diggory.

Diggory. Wo iſt der Sauire? Jch hab!
einen Brief fur JIhr Gnaden.

Tony. Gieb ihn meiner Mama, ſie ließt alle
meine Brieſe zuerſt.

Diggory. Man gab mir Befelch, ihu Jhnen
ſelbſt in die Hand' zu liefern.

Tony. Von wem kommt er?
Diggory. Darum muß Jhr Gnaden den

Srief ſelbſt fragen.
Tony. IJch mochte es doch gerne wiſſen.

Etr, wendet den Brief um, und beouckt ihn)

Misß Neville. (bey Seite. Verloren, verlorendl
Ein Brief an ihn von Haſtings. Jch kenne die
Hand. Sieht ihn meine Muhme, ſo ſind wir
auf ewig verloren. Jch will ſie ein wenig zu
unterhalten ſuchen, wenn ich nur kann. (au Frau
Hardcaſile. Aber ich habe ihnen nicht erzahlt,

G 3 Mae
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Madame, was fur eine ſpitzige Antwort mein
Vetter ſo eben dem Herru Marlow gegeben hat.

Wir zerlachten uns daruber Sie muüſſen
wiſſen, Madaune kommen Sie ein wenig
weiter hieher, denn er muß esnicht horen.

(Ste ſprechen leiſe mit einanber.)
Tony. (Der noch immer den Brief angucht. Ein

ſo verdammtes, kritzlichtes Geſchmiere, als ich
je in meinem Leben geſehen habe. Gedruckte
Schrift kann ich ſo ziemlich gut leſen. Aber hier
ſind ſo viel Haken und Staken und Striche,daß
mau kaum weis, wo der Kopf, und wo der
Schwanz iſt. An Anthonij Lumpkin, Esaquite.

Das iſt wunderlich, die Auſſenſeite meinerBriefe,
Nunf welcher mein Name ſteht, kann ich gut ge—

nug leſen. Aber weunn ich ſie offen mache, ſo
iſts vor meinen Augen verborgen, wie ein Spul—
rad. Das iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm; denu das
Juwendige eines Briefes iſt doch immer das
Mark des Briefwechſels.

Frau Hardeaſtle. Ha! ha! ha! Sehr gut,

ſehr gut. Und ſo war mein Sohn dem Philoſo——
phen uberlegen.

Miß Neville Ja, Madame, aber Sie muſſen
auch das ubrige horen, Madame. Ein wenig
weiter hieher, ſonſt konnte er uns horen. Sie
werden horen, wie er ihn abermal in Verlegen—

heit ſetzte.
FrauHardeaſtle. Er ſcheint jetzt ſelbſt iun groſ

ſer Verlegenheit zu ſeyu, wie es mir vortommt.

Tonh.



Tony. (Der noch immer den Brief beguckt.) Ver-
danmmte Haud bald hoch, bald niedrig, ſo ſchwan-?
kend, als wenu ſie beſoffen ware. Er lieft.)
Lieber Herr! Ja, das war das. Dann kommt
ein Mund ein T, und ein S; aber ob der fol—
gende Buchſtab ein X oder Q iſt, verdammt!
das kann ich nicht ſagen.

Frau Hardeaſtle. Was iſt das, liebes Sohn—
chen? Kann ich dir behulflich ſeyn? (Sie nimmt
den Brief)

Miß Neville. Jch bitte Sie, Frau Muhme,
laſſen Sie mich den Brief leſen. Niemand ließt
eine krizlichte Hand beſſer, als ich. (Sie nimmt ihr
den Brief weg.) Wiſſen Sie, von wem der Brief iſt?

Tony. Kann nicht wiſſen, mochte dem von
Dick Ginger ſeyn, der die Hahne futtert.

Miß Neville. Ja, ſo iſts. EGie ſtellt ſich, als
wenn. ſie lieüt.. Lieber Squire hoffſe, daß Sie
ſich wohl befinden. Die Herren von der
Schakebag Geſeliſchaft haben den Herren von
Gooſegreen alle ihre Federn ausgerupft. Die

 hum wunderlicher Kampft
hum langes Gefecht hum, hier,
hier, er handelt von nichts, als Hahnen und
Hahnengefecht; es iſt nichts von Wichtigkeit
dariun; hier, ſtecken Sie ihn bey fich. (Sie
druckt den Briek zuſammen, und will ihn ihm zuſtecken.)

Tony. Aber ich ſage Jhnen, Miß, er iſt fur
mich von großter Wichtigkeit. Jch wollte den
Reſt nicht fur eine Guinee miſſen. Hier, Mama,
leſen Sie ihn volleunds aus. Nichts von Wichtig
keit! (Er gieöt der Fkau Hardcaſtle den Brief.)

G 4 Frau
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Frau Hardeaſtle. Was iſt das! Gie ließt.)

e Lieber Squire„ Jch warte jetzt zu Ende
des Gartens mit einer Poſtchaiſe und meinen
Pferden auf Miß Neville, aber ich finde, daß
meine Pferde noch nicht im Staunde ſind, die
Reiſe zu thun. Jch erwarte es von Jhnen, daß
Sie uns mit friſchen Pferden aushelfen, wie Sie

die alte Hexe, ſo! die alte. hexe! Jhre Mutter,
einen Verdacht auf uns werfen mochte. Der
Jhrige, Haſtings.“ Himmel! gieh mir Gedult.
Jch werde raſend werden. Jcherſticke vor Wuth.

Miß Neville. Jch hoffe, Madame, Sie wer
den Jhrer Rache auf einige Augenblicke Einhalt
thun, und mir die Thorheiten, die boſen Abſtch—
ten nicht zuſchreiben, wovon ein aundexer der Ur—

heber iſt.
Fran Hardcaſtle. (Sie neigt ſich ſehr tief. Wohli

geſagt, Fraulein, Sie ſind bis zur Bewunde—
rung hoflich und verbindlich, ja Sie ſind die
Krone der Hoflichkeit und Behutſamkeit, Mada—
me. Sie verandert ihren Ton.) Und du, du großer,

J ungeſchliffener Tölpel, der kaum ſo viel Vernunft
hat, das Maul zuzuthun. Auch du hatteſt dich
gegen mich verbunden. Aber üch will euer gan?

zes Complot in einem Augenblick zu Schanden
machen. Was Sie betrift, Fraulein, ſo wurde
es, da Sie ein Paar friſche Pferde in Bereit-

114
ſchaft haben, grauſam ſeyn, dieſen nichts zu thun

u zu geben. Sie koönnen ſich alſo uur, wenn SieJ

belieben, dieſen Augenblick bereit machen, au—
I ſtatt
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ſtatt mit ihren Amadis davon zu wiſchen, mit

mir davon zu fahren. Jhre alte Muhme Pedi—
gree wird Sie ſchon huten, dafur bin ich Burge.
Auch Gie, mein Herr, konnen ſich zu Pferde ſe—
tzen, und uns begleiten. Hier! Thomas, Roger,
Diggory! Jch will euch zeigeu, daß ichs beſſer mit

euch im Sinne habe, als ihr ſelbſt.
(Git geht ab.)

Miß Neville. Nun bin ich alſo vollig verloren.

„Tony. Ja daran iſt nicht zu zweifeln.
Misß Neville. Was konnte man auch beſſers

von einer Verbindung mit einem ſolchen Dumm—

kopfe erwarten? und das nach allen.den Win—
ken und Zeichen, die ich ihm gab.

TLTony. Bey meiner Sechs! Miß, ihre eigne
Uebereilung, und nicht meine Dummheit hat Sie
in dieß Ungluck gebracht. Sie waren ſo zuruck
haltend und geſchaftig mit JhrenSchakebags und

Gooſegreens, daß ich dachte, Sie würden das
niemahls glaublich macheu.

Neunter Auftritt.
Tony, Miß Neville. Haſtings.

Heaſtings. So, mein Herr, mein Bedienter
ſagt mir, daß Sie meinen Brief gezeigt, und
uns verrathen haben. War dies recht gehandelt,
juunger Herr.

Tony. Hier iſt ein andrer Fragen
Sie Miß dort, wer Sie verrathen hat. Bey mei—
ner Sechs!? Sie war Schuld daran, nicht ich.

G5 Zehnr
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Zehnter Auftritt.

Die Vorigen, Marlow.
Marlow. Sie ſind lhier alſo ſauberlich mit

mir verfahreu. Jch bin verachtlich geworden,
zu Unhoflichkeiten verfuhrt worden, ich werde
verachtet, verſpottet, verlacht.

Tony. Nech einer. Bald werden alle Nar—
ren aus dem Tollhauſe hier erſcheiunen.

Miß Neville. Und da, mein Herr, iſt der
Freund, dem wir alles dieß zu danken haben.

Marlow. Was kann ich dem ſagen, einem
bBloſſeun Knaben, einen Dumtnkopfe, deſſen Un—

wiſſenheit und Mindeijahrigkeit ſein Schutz ſind.
Haſtings. Ein armſeliger verachtlicher Bube,

der der Zuchtigung nur Schande machen wurde.
Miß Neville. Der aber Argliſt und Bosheit

genug beſitzt, ſich uber unſre Verlegenheit luſtig
zu machen.
Haaſtings. Ein unempfindlichs Thier.

Marlow. Das mit lauter Schelmſtreichen
und Unheil ſchwanger geht.

Tony. Bah! verdammt will ich ſeyn, wenn
ich mich nicht mit euch beyden baxe, mit einem
nach dem andern, verſteht ſich.

Marlow. Was den betrift, der iſt unter der
Rache. Aber Jhr Betragen, Herr Haſtiugs, er
fodert eine Erklarung. Mein Jrrthum war Jh

bk S t/nen e annt, und ie wollten ihn mir doch nich
benehmen.

JJ J Ha
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Haſtings. Jſt es jetzt Zeit zu Erklarungen,

da ich von eigner fehlgeſchlagener Hofnang ge—

qualt werde. Das iſt nicht freundſchaftlich, Herr

Marlow.
Marlow. Aber, mein Herr
Miß Neville. Herr Marlow, wir unterhiel-

ten Jhren Jrrthum nicht eher, bis es zu ſpat
war, Jhnen denſelben zu benehmen. Seyn Sie

ruhig.
—Eilfter Auftritt.

Die Vorigen, ein Bedienter.
Der Bediente. Meine Herrſchaft verlangt,

daß Sie ſich ſogleich fertig machen, Fraulein.
Es wird ſchon angeſpaunt. Jſr Hut und Sachen
ſind im andern Zimmer. Wir ſollen noch dreyßig

Meilen vor Tage zuruck legen.
(Geht ab.)

Miß Neville. Gut, gut! ich komme gleich.
Marlow. War es redlich gehandelt, mein

Herr, darzu behulftich zu ſeyn, mich lacherlich zu
machen? Mich bey allen meinen Bekannten ver—

ächtlich zu machen? Verlaſſen Sie ſich darauf,
mein Herr, ich erwarte eine Erklarnng.

Haſtings. War es rechtſchaäffen gehandelt,
mein Herr, wenn Sie doch von der Sache er:

wahnen wollen, das, was ich Jhnen ſelbſt an—
verttauete; der Aufſicht eines andern zu uberge—

ben, mein Herr?
Miß Neville. Herr Haſtings, HerrMarlow!
Warum wollen Sie meinen Kummer durch dieſe
ungegrundeten Vorwurfe vergroßern? Jch flehe

Zuwvwolf
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Zwolfter Auftritt.

Die Vorigen, ein Bedienter.

Ein Bedienter. Jhr Mantel, Fraulein.
Meine Herrſchaft wird ungedultig.

(Geht ab.)Miß Neville. Jch komme. Jch bitte,
vertragen Sie ſich. Wenn ich Sie ſo verlaſſe,
werde ich vor Furcht ſterben.

Dreyzehnter Auftritt.
Die Vorigen, ein Bedienter.

Ein Bediente. Jhr Facher, ihr Muff, ihre
Handſchuhe, Fraulein. Die pferde warten.

(Geht ab.)Miß Neville. O Herr Marlow! wußten GSie,
was fur ein Auftritt voll Zwang, und boſer Be:
gegnung mir bevorſteht, Jhre Empfindlichkeit
wurde ſich gewiß in Mitleiden verwandeln.

Marlow. Jch werde vou ſo mannigfaltigen
Leidenſchaften beſturmt, daß ich nicht weiß, was

ith thue. Vergeben Sie mir, Madame, mein
Freund, vergeben Sie mir. Sie kennen meine
hitzige Gemuthsart, und ſollten ſie nicht reizen.

Haſtings. Meine marternde Situatiou iſt
meine einzige Entſchuldigung.

Miß Neville. Nun, mein liebſter Haſtings,
wenn Sie diejenige Hochachtung fur mich he

gen, welche Sie, wie ich glaube, wie ich uber—
zeugt bin, fur mich wurklich haben, ſo wird eine
Beſtandigkeit auf dren Jahr das Gluck unſrer
kunftigen Verbindung nur, noch erhohen. Wenu

Frau



Frau Hardcaſtle. (Zwiſchen der Scene. Miß
Neville! Conſtanze, Conſtanze, ſag ich.

Miß Neville. Jch komme ſchon. Nun, Be-—
ſtandigkeit! Erinnern Sie ſichs, Beſtandigkeit

iſt die Loſung. (Geht ab.)Haſtings. O, miein Herz! Wie kann ich dieß
ausſtehen! Dem Glucke ſo nahe zu ſeyn, einem

ſolchen Glucke:
Marlow. (Zum Tony.) Sie ſehen nun, jun—

ger Herr, die Wirkungen ihrer Thorheit. Was
„Jhnen vielleicht ein Zeitvertreib iſt, iſt hier fehl“

geſchlagne Hofnung, ja das großte Ungluck.

Tony. Mach einigem Nachdenken. Bey meiner
Sechs, ich habs gefunden. Hier iſts. Jhre Han
de: Jhre und Jhre. Mein armer Hans! Holla,
meine Stiefeln, Holla! Erwarten Sie mich nach
zwo Stunden zu  Endr. des Gartens, und wenn
Sie nicht befinden, daß Tony Lumpkin eine gut
herzigere Haut iſt, als Sie je geglaubt, ſo ſollen
Sie mein beſtes Pferd, und Bett Bouncer im
Kauf haben. Kommen Sie fort. Meine Stie—
feln, Holla! meine Stiefeln.

22

Ende der vierten Handlung.
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Funfte Handlung.

Erſter Auftritt.
Haſtings, ein Bedienter.

Haſtings. Du ſahſt die alte Dame nid Miß
Nevilte wegfahren, ſagſt du.

Ver Bediente. Ja, Jhr Guaden. Sie fuh—
ren in einer Poſtkutſche, und der junge Squire
war zu Pferde. Sie ſind nun wol ſchon dreyßig
Meilen von hier.
Haiſſtings. So iſt es mit meiner Hofnung aus.

Der Bediente. Ja, mein Herr. Der alte,
Sir Charles iſt angekommen. Er und der alte
Herr. vom, Hauſe habeur. ſchon langer als eine:
halbe. Ttunde uber Herru Marlows Jrrihumn
gelacht. Sie kommen hieher.

Haſtings. So muß ich mich nicht ſehen laft

ſen. Und uun bin in den Garten, wohin mich
der Squire, vermuthlich. vergebens, beſchieden
hat. Es wird ungefahr Zeit ſepu.

Zweyter Auftritt.
Sir Charles, Herr: Hardeaſtle
Herr Hardeaſtle. Ha!“ ha! ha! der ent-

ſcheidende Ton, in welchem er ſeine erhabenen
Befehle bekannt machte.

Sir Charles. und die Zuruckhaltung, womit
er, wie ich vermuthe, Jhre Avanzen aufgenom-—
men hat.

.5 Herr
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Herr Hardeaſtle. Und dennoch konnte er

wohl etwas an mir bemerkt haben, das mehr
als einen gemeinen Gaſtwirth ankundigte.

Sir Charles. Ja, mein lieber Frennd, aber
er hielt Sie fur einen nicht gemeinen Gaſtwirth;
ha! ha! ha!Herr Hardeaſtle. Wohl, ich bin bey zu guter

Laune, als daß ich an etwas anders, als an Ver
gnugen denken konnte. Ja, mein lieber Freund,
dieſe Vereinigung unſer Familien wird unſre
perſonliche Freun.ſchaft erblich machen; und
ob gleich meiner Tochter Vermogen nur klein
iſt

Sir Charles. Was ſagen Sie mir von Vermo—

gen vor, mein Freund. Mein Sohn hat ſchon
mehr, als er braucht, und ihm fehlt nichts, als
ein gutes, tugendhaftes Madchen, um Theil an
ſeinem Glucke nehmen, und es noch zu vergroſ—
ſern. Wenn ſie einander leiden konnen, wie
Sie ſagen
err Hardeaſtle. Mein Freund, ich ſage
es Jhnen, ſie koünen ſich ganz wohl leiden.
Meine Tochter hat es mir deutlich genug zu ver—
ſtehen gegeben.
Sir Charles. Aber Madchen ſind geneigt,

ſich ſelbſt zu ſchmeicheln, wie Sie. wiſſen.
Herr Hardeaſtle. Jch ſah es, wie er mit

vielem Feuer ihre Hand ergriff; und hier kommt
ex ſelbſt, ihrem wenn ein Ende zu machen; ich

bin Burge fur ihn.

Drit
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Dritter Auftritt.

Die Vorigen, Marlow.
Marlow. Jch erſcheine nochmahls vor Jhnen,

mein Herr, wegen meiner wunderlichen Auffuh—
rung um Verzeyhung zu bitten. Kaum kaun ich
ohne Verwirrung an meine Uunverſchamtheit
denken.

Herr Hardecaſtle. Still, Junge; eine Klei—
nigkeit. Sie nehmen die Sache zu ernſthaft.
Ein Paar froliche Stunden mitzneiner Tochter
werden alles wieder gut machen.“

Marlow. Mein Herr, ich werde allezeit ſtol
auf den Beyfall Jhrer Tochter ſehn.
Herr Hardeaſtle. Beyfall iſt nur ein froſti—

ges Wort, Herr Marlow.  Wenn ich nicht irre,
ſo haben Sie da etwas mehr als Beyfall zu er—

warten. Sie verſtehen mich.
Marlow. Jn der That, mein Herr, ich bin“

ſo glücklich nicht.
J

Herr Hardeaſtle. Ha, Junge, ich bin einlal
ter Kerl, und weiß wohl, was ich ſage, eben, ſo

gut, als Sie, der Sie junger ſind.' Jch weiß,
was zwiſchen Jhnen beyden vorgegangen iſt;
aber ſtill!Marlow. Wahrlich, mein Herr, es ift nichts!

zwiſchen uns beyden vorgegangen, als die tiefſte
Ehrerbietung an meiner, und die großte Zuruck
haltung an Jhrer Tochter Seite. Sie glauben
doch nicht, mein Herr, daß Jhre ganze ubrige—
Familie meinellnverſchamtheit empfunden habe?

Herr
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das ſage ich nicht. Nicht vollig Unverſchamt:
heit Obgleich Madchen es gerne haben,
daß man ein wenig mit ihnen ſpielt, und ſie auch

bisweilen ein wenig herum zauſet. Aber ſie
hat mir nichts von Jhuen geſagt, das verſichere

ich Sie.
Marlow. Jch gab ihr niemahls die geringſte

Urſache darzu.
Herr Hardeaſtle. Gut, gut! Beſcheidenheit

gefallt mir ſo ziemlich an der rechten Stelle.
Aber Sir ubertieiben es darinn junger Herr.
Sie durfen hier offenherzig ſeyn. Jhrem Va—
ter und mir werden Sie dadurch deſto angeneh

mer ſeyu.
Marlow. Jch will ſterben, mein Herr, wenn

ich jemahls
Herr Hardeaſtle. Jch ſage es Jhnen, Sie

misfallen ihr nicht; und da ich uberzeugt bin,

it

daß ſie Jhueü gleichfalls gefallt
Marlow. Meiun wertheſter Herr ich

betheure, mein  Herr,

Herr Hardeaſtle. Jch ſehe keine Urſache,
„weswegen man ſie nicht ſo geſchwinde, als der

Pfarrer ſie nur verbinden kann, mit einander
verbinden ſollte.

Marlow. Aber horen Sie mich, mein
Herr

Herr Hardeaſtle. Jhr Vater genehmigt die
Verbindung, mich eutzuckt ſie, jeder Augenblick

Jerzug richtet hier nur Unheil an; alſlio
H Mar—



Agt 114 ſtcgt
15 Marlow. Aber warum wollen Sie mich nicht
J

horen? Bey allem, was gerzcht und billig iſt,
ich gab Miß Hardeaſtle niemahls das geringſte
Merkmaal von meiner Zuneigung, ich gab ihr

auch nicht den entferntſten Wink, woraus ſie
meine Liebe hatte muthmaßen konien. Wir

hatten nur eine Unterredung miit einander, und

dieſe war ſehr formlich, beſcheiden und gar nicht
intereſſaut.

Herr Hardceaſtle. (bey Seite. Die formelle
beſcheidene Unverſchamtheit dieſes Menſchen iſt
nuertraglich.

Sir Charles. Und du ergriffſt ſie nie bey
der Haud, oder machteſt ihr einige Betheurun—

gen!
Marlow. Der Himmel«kann mein. Zeuge

ſeyn, ich kam hieher, Jhrem Befehle zu gehor—

ſamen; ich ſah Miß Hardeaſtle ohne geruhrt
zu werden, und verließ ſie ohne mir Zwaug an—
züthun. Jch hoffe, Sie werden keinen weitern
Beweis meines Gehorſams von mir foderu, noch
mich hindern, ein Haus zu verlaſſen, in welchem
ich ſo viel Kraukungen erfahren muß.

(Geht ab.)
Eir Charles. Jch erſtaune uber die aufrich—

tige Miene, mit welcher er uns verließ.
Herr Hardegſtle. Und ich erſtaäune uber die

überlegte Unerſchrockenheit ſeiner Dreiſtigkeit.

wm1
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Herr Hardeaſtle. Hier kommt meine Toch—

ter, und ich wollte meine Gluckſeligkeit fur ihre
Wahrhaftigkeit aufs Spiel ſetzen.

Vleierter Auftritt.
Die vorigen, Miß Hardeaſtle.

Herr Hardcaſtle. Komm hieher, Katchen,
mein Kind. Antworte uns aufrichtig und ohne
Zurückhaltung; hat Herr Marlow dir ſeine
Liebe und Zuneigung zu erkennen gegeben?

Miß Hardeaſtle. Die Frage tommt etwas
unvermuthet, Papa! Aber weil Sie Aufrichtig—
keit ohne Zuruchhaltung von mir fodern ſo glau—
be ich, er hat ſie mir zu erkennen gegeben.

Herr Hardraſtle. «u Sir Charies.) Da ſehen

Sie es.
Sir Charles. Und haben Sie, Fraulein,

und mein Sohn mehr als eine Unterredung mit
einander gehabt?

Miß Hardeaſtle. Ja, mein Herr verſchier
dene.

Herr Hardraſtle. Gu Gir: Charles.) Da ſehen

Sie es.Sir Charles. Und bezengte er Jhnen einige
Ergebenheit?:.

Miß Hardraſtle. Ja, eine immerwahrende.
Sir Charles. Sprach er ron Liebe?
Miß Hurdeaſtle. Sehr viel, mein Herr.
Sir. Charles. Erſtaunlich! Und alles dleß

formlich?
H a Miß
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Herr Hardeaſtle. Nun hoffe ich doch, mein

Freund, daß Sie zufrieden ſind.
Sir Charles. Und wie betrug er ſich, Ma—

dame?
Miß Hardeaſtle. Wie diejenigen, die es

kein Hehl haben, daß ſie unſre Bewunderer ſind.
Er ſagte einige artige Sachelchen von meinem
Geſichte, ſprach viel von ſeinem Mangel an Ver—
dienſten, und von der Große der meinigen; er—
wahnete ſeines Herzeus, brachte eine kurze tra

giſche Tirade an, und ſchloß mit einer vorgege—

benen Eutzuckung. 2.Sir Charles. Wahrhaftig, nun bin ich voll-
kommen uberzeugt. Jch weis, daß er im Um—
gange mit dem Frauenzimmer beſcheiden und
ehrerbietig iſt. Dieß kuhne, waſchhafte Betra—

geu bezeichnet ihn gar nicht, und ich bin gewiß,
daß er zu dem Gemahlde niemahls geſeſſen iſt.

Miß Hardeaſtle. Wie nun aber, mein Herr,
wenn ich Sie durch den Augenſchein von meiner
Aufrichtigkeit uberzeugen konnte? Wenn Sie
und mein Vater ſich ungefahr in einer halben
Stunde hinter jenem. Schirm verſtecken wollen,

ſo ſollen ſie es aus ſeinem eignen Munde horen,
daß er mir eine Liebes-Erklarung thut.

Sir Charles. Es ſey. Und wenn ich ihn ſo
befinde, wie Sie ihn beſchreiben, ſo hat alle meine
Gluckſeligkeit, die ich von ihm hoffte, ein Ende.

(Geht ab.)

Miß
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Miß Hardeaftle. Und wenu ſie ihn nicht ſo

befinden, wie ich ihn beſchreibe ſo befurchte
ich, daß meine Gluckſeligkeit nie einen Aufang
haben wird.

(Gie gehn ab.)

Funfter Auftritt.
Das Theater verwandelt ſich in das Hintertheil eines

Gartens.

Haſtings, (allein.)
Was fur ein Dummkopf bin ich doch, das ich

hier auf einen Burſchen warte, der ſich vermuth-
lich ein Vergnůgen daraus macht, mich zu kran:
ken. Er hatte nie die Abſicht, zur beſtimmten
Zeit hier zu ſeyn, und ich will nicht langer war
ten. Was ſehe ich? Er iſts, und vielleicht mit
Nachrichten von meiner Couſtantia.

„Scechster Auftritt.
Haſtings, Tony/ geſtiefelt und mit Koth

beſprutzt.
Haſtings. Mein ehrlicher Squire! Nun

ſehe ich, daß Sie ein Mann von Jhrem Worte
ſiund. Dieß' hat das Auſehen der Freundſchaft.

Cony. Ja wohl, ich bin Jhr Freund, und
Jhr beſter Freund in der Weſt, wenn Sie nur
alles wußteii. Jm Vorbeygeheu, dieß Reiten in
der Racht iſt verdainmt beſchwerlich. Es hat
mich arger zurecht geſchuttelt, als wenn ich mich
in einer Landkutſche hatte herum vumpeln laſſen.

Zegen e H. zu Ha
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Reiſegefahrten gelaſſen? Sind ſie in Sicher—
heit? Sind ſie unter Dache?Tony. Fuuf und zwauzig Meilen in dritte

halb Stunden iſt wahrhaftig nicht übet
gefahren. Die armeun Thiere haben aber anch
brav gedampft. Jch will mich peitſchen laſſen,
wenn ich nicht lieber vierzig Meilen einem Fuchs
nachreite, als zehn Meilen mit dergleichen Ge—

ſchleppe.
Haſtings. Wohfläber:wo haben Gie die

Duien gelaſſen? Jch ſterbe vor Uigedult.
Tony. Wo ich ſie gelaſſen? Wie; wo ſollt J

ith ſte laſſen, als wo ich ſie gefunden habe.

Haſtings. Dieß iſt ein Rathſel.
»Lony. So räthen' Sie mir dieß einmahl:

Was geht umis: haus, ulid wieber“ ums Haus,
und beruhrt doch das Haus nicht?

Haſtings. Hchibin noth immer irre.

KTony. Nun: da haben Sies errqthen. Jch
habe ſie irre geleitet. Bepm Sanct Velten, es

iſt keine Schwemme, keine Pfutze funf Meilen
in der Runde, wovvn ſte nicht vachſagen könuten.

Haſtings. Ha ha! ha! unu verſtehe ichs.
Sie fuhrten ſie immer iu der Ruüde herum, da
ſie glaubten, vorwarts zi fghren. Anb ſp hahen
Gie ſie eudlich wieber nach Hnuſe geptacht.
TCony. Sit. ſollens ſchou horen. Juerſt kuhrte

ich ſie nach Ktatherchedrlane hinab/ wo wir  im
Koth ſteckeu.hlieben, dann rumpalte ich ſie brav
uber die Steine von Up-aud down Hill

Hier
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Hierauf fuhrte ich ſie zum Galgen anf Heavyr—
troe Heath und endlich leitete ich ſie durch einen

großen Circumſter fein ſauber in die Pferde—
Schwemmie zu?Ende des Gartens.

Haſtings. Es iſt doch verhoffentlich kein Un
gluck geſchehen.

Tony:“ MNein, nein! Mutter nur iſt verdammt

voliSchreckon. Sie glaubt, daß ſie vierzig Meilen
von hier iſt. Sje iſt krank von der Reiſe, und,
die arinen Pferde konnen kanm kriechen. Wenn

alſo ihre eigenen. Pferde in Bereitſchaft ſind, ſo
konnen Sie mit Baaſe davon wiſchen, und ich
bin Burge. dauor, daß hier kein. Meuſch einen
Zuß aus der Steule ſetzen kaun, Jhnen nachzu—

eilen.Haſtings. Mein lieber Frennd, wie ſoll ich
mich dankbar gegen Sie erzeigen?
TCony. Ja, nun heißts, lieber Freund, edler
Squire.  Kurz zuvor hieß es Dummkopf, Laffe,
man wolitenmir durchs Eingeweide reunen. Ver:
dammt: ſeyl Jhre Weiſe, ſich mit einauder, zu
ſchlagen, ſage iuh. Wenn wir unus hier zu Lände
eijuge Rippenſtoße gegeben haben„ſo küſſen wir
uns wieder und ſind gute Fre unde. Aber;wenn
Sie mir das Eingreweide dürchrennt hatten, ſo
ware ich;tobtanudiſie hatteurhingehen und den

Henker kuſſen konuen.  .u
HaſtinusrDor Vorwurf iſt/gerecht. Aber
ch muß! eiitn, Miß; Debille zu helfen/wenn Sie
nür dite altẽ  Wame vndeſſen anfhalteü wollen, ſo

verſpreche ich, fur die junge Sorge zu tragen.

.n  ZGeht ab.) H 4 Tonh.



A 1rο hTony. Meinetwegen ſeyn Sie unbeſorgt.
Hier kommt Sie. Fort! Sie hat ſich aus der
Pferde-Schwemme heraus gemacht, und hat ſich
hoch aufgeſchurzt, wie ein Meerweib.

Siebender Auftritt.
Tony. Frau Hardeaſtle.

Frau Hardcaſtle. O Tony, ich bin todt. Jch
bin geruttelt, und zu Tode geſchuttelt. Jch wer:
de es nicht uberleben. Der letzte Stoß, der uns
an die lebendige Hecke warf, hat mir den Reſt
gegeben.

Tony. O weh! Mama, das haben Sie ganz
allein ſich ſelbſt zu danken. Sie wollten ja ſchlech—
terdings bey Nacht fort, ohne einen Zollbreit
dom Wege zu wiſſen.

Frau Hardeaſtle. Jch wunſche, daß wir wie
der zu Hauſe waren. Nie begegneten mir ſo viel
Zufalle auf einer ſo kurzen Reiſe. Mit Koth ein;
geſalbt, in einem Teiche umgeworfen zu werden,
in einer Pfutze ſtecken zu bleiben, zu Papmuß zeri

ſtoſſen zu werden, und endlich gar ſich vomWege zu

verirren! Und wo befinden wir uns denn jetzt
deiner Meynung unach, Tony.
Nony. Meiner Muthmaßung nach ſind wir
auf der Gemein-Weide von Crakſtull, etwan
pierzig Meilen von Hauſt.

Frau Hardeaſtle. O wehl oweh  die beruch
tigtſte Gegend im ganzen Laude. Es fehlt nur
noch eine Rauberey, um dieſe Nacht vollendg
merkwurdig zu machen.

Tony



Krg taa cgh
Tony. Seyn Sie nicht bauge, Mama, ſeyn

Sie nicht bange. Von den funf Raubern, die es
hier unſicher machten, ſind zween gehangt, und
die andern drey werden uns uielleicht nicht au—
tfeffen. Seyn Sie uicht bange. Jſt das ein Kerl,
der da hijter uns dreini galoppirt? Nein; es iſt
nur ein Baum.  Seyn Sie nicht bange.

FrauHardeaſtle. Jch werde gewiß vorFurcht

ſterben.Tony. Stchen Sit dort etwas, das ſich wiß
ein ſchwarzer Hut hinter dem Geſtrauche bewegt.

Frau Hardeaſtle. O Kod!
Ton. Nein, es iſt nur einue Kuh. Seyn

Sie nicht bauge, Mama, ſeyn Sie nicht bange.
Frau Hardeaſtle. So wahr ich lebe, Tony,

ich ſehe einen Manu, der auf nus zukommt.
Ach! Es iſt gewiß. Wennu er uns ſieht, ſo ſind

wir verloren.Tonp. chev Seite.) Bey allem, waë ungluck
ilch iſt, der Stiefvater'auf ſeinem gewohnlichen
nachtlichen Spatziergange. cZu ihr.) Ach, es iſt
elu Straſſenrauber, mit Piſtolen, ſo laug als
miein Arm. Ein Kerl mit einer verdamint graß?

lichen Miene.
Frau Hardeaſtle. Gnadiger Himmel/ beſchutze

uns! Er konmt naher.
Tonh.' Verbergen Sie ſich hinter jenem Ge
buſche, und uberlaſſen. Sie es mir, ihn abzufer—
tigen. Jſt einige Gefahr dabey, ſo will ĩch huſten
und hem! rufen. Wenn ich huſte, ſo verbergen

Eleiſichja ſorgfaltig.3. 2Jraugardcaſtle vrrbirgt ſich hinter einenn Baume

zug im Grunde der Bubne.) Acht



AEnt ra genn.
Acchter Auftritt.

Die Vorigen, Herr Hardeaſtle.

Herr Hardeaſtle.' Jrrte ich mich, oder hoörte
ich hier Stiiinen von Leüten, die Hülfe nothig
haben.' Oh, Touy, biſt bu es? Jch exwartete
euch nicht ſo bald zururk. Jſt deine Mutter und
ihre Begieiterinn in Sicherheit?

Tony. Ja Herr Vater,in volliger Sicher
heit, vbey intiner Muhme Pedigree. Hem.
Srau Mardcaſtſe: mter bem Baume.) Ath

Himmel! ich hore, daß Gefahr dabey iſt.!
Herr Hürdeaſtle.“Vierſig Meilen ini drep

Stunden. Wahriith, dat iſt zu viel, mein juu
ger Burſch. t

Tony. Muthige Pferde uud guterWille verr

kurzen die Reiſe, wie man im Sprichwort ſagt.
Hem.Frau. Hatdeaſtle. (hinterder Baune.) Er wird

doch dem liehen Jungen kein Leid thun.
Herr Hardeaſtle. Aber ich horte hier eint

Stinime, ich mochte gern wiſſen, woher ſie kqu.
Tony. Jch war es, Hekr Vater, jch redettz

mit mir ſplbſt, Herr. Vagen. Jch ſagte, vierzig
Meilen in vier Stunden ware. gut gefahren,
Hem. Und das war.es wurklich, Heni. Jch habe
mich in wenig verfaltet, wfil ich. ſo lange, in
der Luft geweſen, bin. Wit.wöllen hinein gehen.
wenns ihnen gefalt. Hei nue unne

Herr Hardeaſtle. Aber wenn du njt. den
ſelbſt geredet haſt, ſo haſt du dir doch nicht jeibſt
4 u  uil ge
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geantwortet. Jch habe zuverlaßig zwo Stim—
men gehort, und bin eutſchloſſen, (er fungt an, lau—

ter zu reden) den andern aufzufuchen.
Frau Hardcaſtle. cHinter dem Vaume.) Oh! er

kommt mich aufzuſuchen. Oh!Tony. Was brauchen Sie ſich zu bemuhen,

Herr Vater, wenn ichs Jhnen ſage. Hem. Jch
wili mein Leben zum Pfande ſetzen, daß ich die

Wahrheit rede, Hem Jch will Jhuen
alles ſagen, Herr Vater.

Er halt ihn zuruck.)
Herr Huldeaſtle: Jch ſage dirs, ich will mich

nicht zurnckhalten laſſen. Jch will es ſelbſt ſehrn.
Du machft dir umſonſt Hoffuung, daß ich dir glau

ben werde.Frau Hardeaſtle. Hinter dem Baume hervor eitend. j

O Hinimtt, er wird meinen armen Jungen, mei?
nen Liebliug umbriugen. Hier, mein guter
Mann? fattigt turr Wuth an mir. Nehmet mein
Geld, Viein Lehen, aber ſchont dieſen jungen
Herrn, ſchornt inein Kind, wein ihr dem Mitlei
den noch trgtud Raum gebt. t

Herr Hardeaſtle. Meine Frau! ſo wahr ich
Hardräſtle heiſſe. Von wanneu kann ſie doch kom
men oder was nag ſie wolleu?
KBran Hardcaſtle. cniend.) Habt Mitleiden

unit unls, ſteber Herr Straſſenrauber. Nehmet
unſer Geld, unſte Uhren, alles, was wir haben,
abex ſchont. jnſer Lehen. Wir. wollen euch, nie
bey den Gerichten angebfſi; neiu! das wolleu
wir nicht, lieber Herr Straſſenrauber.

Jant
Herr
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Herr Hardeaſtle. Jch glaube, die Frau iſt
ihrer Sinne nicht mächtig. Wie, Dorothee,
kennſt du mich nicht.

Frau Hardceaſtle. Herr Hardeaſtle, ſo wahr
ich lebe! Meine Furcht machte mich blind. Al—
lein, mein Liebſter, wer konnte vermuthen, Sie
hier an dieſem furchterlichen Oxte, ſo weit von
Hauſe, anzutreffen. Was hat Sie bewogen, uns
zu folgen?
Hert Hardeaſtle. Jn Wahrheit, Dorothee,

du haſt doch deinen Verſtand nicht verloren?
So weit von Hauſe, da du doch kaum. ein Paar
hundert Schritte von deiner Thure entfernt biſt.
(zum Tony.) Dies iſt einex von deinen alten Strei
chen, du unverſchamter Bube, du! 6zu ihr.J Kennſt

dun das Thor und. den Maulbeerbaum nicht;
und erinnerſt du dich der Pferde-Schwemme
nicht, meine Liebe?
Kßrau Hardeaſtle. Ja, ich werde mich der

PferdeSchwemme, eriunern, ſo lauge ich lebe.
caum Tony.) Und du biſt es, gottloſer Bube, denn
ich alles dies zu dauken habe? Jch will dich leh
ren, deiner Mutter ſo mitzuſpielen, das will ich.

Dony. Bey meiner Sechs, Mama, das ganze
Kirchſpiel ſagt, daß Sie mich verdorben haben,

und nun mogen Sie die Fruchte davon genieſſen.
Frau Hardeaſtle. Jch will dich.verderben!

ſo will ich.  4 82Sie lduft ihm nach von der Buhne.

Herr Hardeaſtle. Dir Antwort enthatt gleich
wohl eine gute Moral n  u.

 Geht ab.
Neun—



KMagt 125 Rg
Neunter Auftritt.

Haſtings. Misß Neville.
Haſtings. Warum wollen Sie ſich noch lauge

bedenken, meine liebe Conſtantia? Schieben wirs
nur einen Augenblick auf, ſo iſt alles auf ewig
verloren. Ein wenig Entſchloſſenheit, ſowerden
wir ihren boshaften Anſchlagen bald entrinnen

kounen.
Miß Negyille. Jch finde es unmoglich. Jch

bin von der heftigen Bewegnng, die ich erlitten
habe, ſo abgemattet, daß ich nicht im Stande
bin, neuen Gefahren entgegen zu gehen. Eine

Izwey bis dreyjahrige Gedult wird nns endlich
mit Gluckſeligkeit krouen.

Haſtings. Ein ſo langweiliger Aufſchub iſt
arger, als Unbeſtandigkeit. Laſſen Sie uns flie
hen, reizendes Madchen. Unſer Gluck ſoll von
dieſem Augenblick aufaungen. Was bekummert
uns das Vermogen. Liebe und Zufriedenheit
werden das wenige, das wir beſitzen, groſſer ma

cheu, als konigliche Einkunfte. Geben Sie mei:
ner Bitte nach.

Miß Neville. Nein, Herr Haſtings, nein.
Die Klugheit kommt mir nochmals zu Hulfe, und
ich will ihrem Rathe gehorchen. Jn Augenbli—
cken, da unſre Leidenſchaften die Oberhand ha—
ben, konnen wir die Glucksguter verachten, aber
es folgt eine langwierige Reue darauf. Jch biu
entſchloſſen, des Herrn Hardeaſtle Mitleiden und
Gerechtigkeit um Hulfe zu erſuchen.

Ha—
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Haſtings. Aber wenn er auch gleich den

Willen hatte, ſo hat er doch nicht das Vermogeun,

ihnen zu helfen.
Miß Neville. Aber er hat doch Einfluß, und

hieranf bin ich entſchloſſen, mich zu verlaſſen.
Haſtings. Jch habe keine Hofnuutz. Abkr

weil ſie darauf beſtehen, ſo muß ich Jhnen wider
Willen gehorchen.  GGie gehenab.)

Der Schauplatt wird verundert.

Zehnter Auftritt.“
Sir Charſes, Miß Hardcaftle

Sir Charles. Jn welcher Situation:befinde
ich mich! Wenn das, was er ſagt, wahr iſt, ſo
werde ich diejenige verlieren, die ich vor allen

Nandern zur Tochter zu haben wunſchte.Miß Hardeaſtle. Jch bin ſtolz auf. JIhrem

Beyfall, und Jhnen zu zeigen, daß ich ihn ver—
diene, ſollen Sie, wenn Sie ſich an den Ort ſtel:
len, den ich Jhnen angewieſen habe, ſeint form

Aliche Erklarung horen. Aber er kömmt.
Eir Charles. Jch will zu Jhrem Vater, und
ihn der Abrede nach abbolen. Geht ab).

Eilfter Auftritt.
Miß Hardeaſtle. Marlow

Marlow.! Ob ich gleich zur Abreiſe bereit
bin, ſo komme ich doch nochmahls hirher, Abſchied
von ihnen zu nehmen; ich kannte bis dieſen Au—

geii



—S—genblick den Schmexrz nicht, den ich jetzt bey der
Treunung fuhle. 15 3* 1
wWiß Hardcaſtle. Jn ihrem naturlichen Tonf.)

Jch glaube, mein Herr, dieſer Schmerz, den Sie
ſo leicht abhelfen können, faun. nicht ſehr groß
ſeyn. Einn Aufſchüb von einem oder von zween
Tagen konnte vielleicht ihr Mißvergnugen ſchwa—

chen, wenn Sie den geriugen Werth desjenigen
einſahen, deſſen Verluſt Jhnen nun bedaurens:
wurdig vorkommt.

Marlow. Gey Seite.) Dieß Madchen bekomint

alle Augeublick mehr Gewalt uber mich. cZuihr.)

Es kaun nicht ſeyn; Madame. Jch habe ſchon
zu lange mit meinem Herzen geſpielt. So gar
mein Stolz fangt an, meiner Leidenſthaft nach—
zugeben. Die Ungleichheit der Erziehnng, und

der Glucksumſtande, der Zorn eines Vaters, und
die Verachtung derer, die mit mir von gleichen
 Stande ſind, fangen an, bey mir ihr Gewichttzu
verlieren; und nichts kaun mich mir ſelbſt wie—

der geben, als die ſchmerzliche gezwungene Ent
ſchlieſſung
Miß Hardeaſtle. GehensSie alſo, mein herr.

Jch will nichts mehr aufuhren, Sie aufzuhalten.
Meine Familie iſt zwar eben ſo gut, als die Fa

milie derjenigen, welche zu beſuchen ſie hieher
kamen, und meine Erzichunusg iſt, hoffe ich, uicht

ſchlethter geweſeun; aber was helfen dieſe Vor
theile, wenu das Vermogen nicht gleichiſt. Jch

muß mit dem bloſſen Beyfnlle eines mir zu ge
rechneten Verdienſtes zufrieden ſeyn; nin mich

haben



e i2s ghnben Sie ſich nur ini Scherz beworben, da in—

deſſen Jhre eigentliche Abſicht auf' das Vermo—
gen gieng.“

Zwolfter Auftritt.
Die Vorigen, Herr Hardeaſtle und Sir

Charles, die ſich von hinten hinein ſchleichen.

Sir. Charles.  PHier hinter dieſem Schiru.
Herr Hardeaſtte. Wohl, wohl! machen Sie

kein Gerauſch. Jch wette, mein Katchen wird
ihn endlich beſchamen.

Marlow. Beym Himmel, Miß, Glucks-
güter habe ich nie ſehr meiner Achtung gewurdi—

get. Jhre Schonheit fiel mir zuerſt in die Au—
gen; deunn wer konute dieſe wol ſehen, ohne da—

von gereizt zu werden. Allein jeder Augenblick,
.den ich bey Jhnen zubringe, giebt Jhneun verſtohl
uer Weiſe eine neue Grazie, erhoht das Gemahl—

de, und giebt ihm einen ſtarkern Ausdruck. Was
anfanglich landliche Einfalt zu ſeyn ſchien, er—
ſcheint nun als eine edle verfeinerte Simplici—

tat. Was dreiſte Zuverlaßigkeit zu ſeyn ſchien,
macht nun als das Reſultat muthiger Unſchuld
und ſelbſtbewußter Tugend Eindruck aquf mich.

Sir Charles. Was kann dieß bedeuten! Er
ſetzt mich in Erſtaunen!Herr Hardeaſtle. Jch ſagte Jhuen ja, wie

es ware. Still!Marlow. Jch bin nun eutſchloſſen zu blei—S

ben, Madame, und ich habe eine zu gute Mey-
unuug von meines Vaters Veurtheilungskraft,

alb



it 1a9 gtals daß ich an ſeiner Einwilligung zweifeln ſollte,

wenn er SGie ſieht.
Miß Hardeaſtle. Nein, Herr Marlow, ich

will, ich kann Sie nicht aufhalten. Glauben
Sie, daß mir eine Verbindung ertraglich ware,
die den geringſten Anlaß zur Reue geben konnte?
Glauben Sie, daß ich mich des niederträchtigen
Vortheils einer Leidenſchaft von kurzer Dauer ber
dienen wurde, Sie in Schande zu ſturzen? Glaut
ben Sie, daß ich an einem Glucke Geſchmack fint
den konnte, das ich durch Verminderung des Jh—
rigen erworben hatte?

Marlow. Behy alllem, was gut iſt, ich bin

keines Glucks fahig, als das Sie mir gewahren
konnen. Und ich werde nie Reue empfiuden, als
nur daruper, daß ich Jhre Verdienſte nicht eher
erkaunt habe. Auch wider Jhreu Wunſch will
ich bleiben; und weun Sie gleich, mich zu mei—
den, fortfahren ſollten, ſo ſoll doch meine ehrer—
bietige Gefaligkeit die Leichtſinnigkeit meines

dporigen Betragens wieder gut zu machen ſuchen.
Migß Hardeaſtle. Jch muß Sie bitten, mein
Herr, davon abzuſtehen. Laſſen Sie Jhre Be—
kanutſchaft ſich, ſo wie ſie anſieng, in Gleich—
guiltigkeit eudigen;. aber im Ernſte, Herr Mar—

low, olanhen Sie, daß ich jemahls in eine Ver
bindung willigen konnte, die mir den Schein bes
Eigennutzes, und Jhnen der Unbedachtſamkeit
geben werde? Elauben Gie, daß ich mich je auf
Die zuverſichtliche- Anwerbung eines ſichern Be—
wunderers ainleſſtn konnte?

Mar2
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A 130 aMarlow. cnieend.) Sieht dies der Sicherheit
ahnlich. Hat dies den Schein der Zuverſicht-

lichkeit? Nein, Madame, jeder Augenblick, der
mir Jhre Verdienſte zeigt, dient nur darzu, mein
Mistrauen und meineVerwirrung zu vermehren.
Hier will ich bleiben—

Sir Charles. Jch kann es nicht langer aus—
halten. Carl, Carl, wie haſt du mich betrogen!
Jſt dies deine Gleichgultigkeit, deine unwichtige
Unterrebung!
Herr Hardeaſtle. Jhrt“ kalte“ Verachtung
Jhre formliche Zuſammentunft! Was haben
Sie nun zu ſagen?
Marlow. Daß ich ganz erſtaunt bin. Was
kann dies bedeuten?

Herr Hardcaſtle. Es bedeuter, daßEie, nach
dem es Jhnen gefallt, Dinge behaupten, und
laugnen konnen, daß Sie unter vier Augen ſich
um ein Frauenzimmer beterben, uuid offentlich
es verneinen konnen; daß Sie aus einem Munde
mit uns, und mit meiner Tochter aus rinem gauz
audern reden.

Marlow. Tochter! iſt dieß Frauen
zimmer Jhre Tochter?

Herr Hardeaſtle. Ja, meine einzige Tochterz
mein Katchen; wem ſollte ſie ſonſt gehoren?

Marlow. O, der Teufell nun .in
Miß Hardeaſtle. Ja, mein Herr, eben daſt

ſelbe lauge, ſchielende Frauenzimmer, wofur Sir
mich zu halten beliebten. Sie neigt ſich. Dieje
nige, um welche Sie ſich als ein ſaufter, beſchei—

dener,



KE 131 hdener, empfindſamer, eruſthafter Maun bewar—
ben, und als der dreiſte, kuhne, augenehme Klap:
per der Frauenzimmer-Geſellſchaft; ha! ha! ha!

Marlow. Beym Himmel, dieß iſt nicht aus—
zuſtehn; es iſt ärger, als der Tod.

Miß Hardcaſtle. Jn welchem von Jhreu
Characteren, mein Herr, werden Sie uns erlau—
ben, Sie auzureden; als den ſtotternden jungen
Herrn, der die Blicke auf den Boden heftet, der
kaum ſo laut ſpricht, daß man ihn horen kann,
und der Heucheley haſſet; oder als den lauten,
zuverſichtlichen Stutzer, der es mit Madame
Mantrap und der alten Miß Biddy Buckſkin
bis des Morgens um 3 Uhr aushalt; ha! ha! ha!

Marlow. O! verſlucht ſey mein narriſcher
Kopf. Jch habe ule einen Verſuch gemacht,
unverſchamt zu ſeyn, oder ich habe dafur buſſen

muſſen. Jch muß mich entfernen.
Herr Hardeaſtle. Bey meinem alten grauen

Kopfe, Ste ſollen nicht. Jch ſehe, es war lau—
ter Jrrthum, und freue mich, daß ich es ſo befin
de. Sie ſollen nicht, moin Herr, ich ſage es Jh
nen. Jch weiß, ſie wird Jhnen vergeben. Willſt
du ihm nicht vergeben, Katchen? Wir wollen
Jhnen alle vergeben. Faſſen Sie Muth, mein. herr.

(Gie gehn zuruck, und Miß Hardcaſtle treibt ihn
ſpottend nach dem Hintergrunde.)

Dreyzehnter Auftritt.
Die Vorigen, Frau Hardeaſtle, Tony
Frau Hardcaſtle. So, ſo! ſind Sie entwiſcht

Mogen Sie doch, was kummerts mich.

J2
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Kit 132 tHerr Hardeaſtle. Wer iſt entwiſcht?
Fran Hardeaſtle. Meine gehorſame Niece,

und ihr Liebhaber, Herr Haſtings, aus der Stadt;
derjenige, der mit unſerm beſcheidenen Gaſte hier

zu uns kam.Sir Charles. Wer, mein ehrlicher Georg

Haſtings? Der wurdigſte Mann in der Welt;
das Madchen konnte keine beſſere Wahl getroffen
haben.

Herr Hardeaſtle. So bin ich, bey meinem
alten grauen Kopfe, ſtolz auf dteſe Verbindung.

Frau Hardeaſtle. Gut, hat er das Mudchen,
ſo hat er doch ihr Vermogen nicht; das bleibt
bey unſrer Familie, um uns wegen ihres Ver—
luſts zu troſten.
Herr Hardeaſtle. Ju Wahrheit, Dorothee,
du wirſt doch nicht ſo eigenuutzig ſeyn?

Frau Hardeaſtle. Ey, das iſt meine Sache,
nicht die Jhrige.

Herr Hardeaſtle. Abet du weißt, daß, wenn
dein Sohn, ſo bald er muündig iſt, ſich weigert,
ſeine Baaſe zu heyrathen, ihr ganzes Vermogen
alsdänn in ihter Gewalt iſt.

Frau Hardeaſtle. Ja, aber er iſt noch nicht
milindrg, und ſie hat it nicht fur dienlich erach
tet, ſeine Weigerung zu erwarten.

Vierzehnter Auftritt.
Die Vorigen, Haſtings, Wis Nevllle.

Frau Hardceaſile. Gey Seite. Wie, ſo bald
wieder hier, das gefallt mir eben nicht.

Ha—
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Haſtings. (Zu Herrn Hardcaſile.) Fur mein

Vorhaben, mit Jhrer Niece zu eutſtiehen, bin
ich durch meine jetzige Verwirrung gnug benraft.
Wir ſind jetzt zuruck gekommen, von ihrer Ge—
rechtigkeit an ihre Menſchenliebe zu appelliren.
Jch machte ihr, mit ihres Vaters Einwilligung,
anfanglich meine Aufwartung, und uunſre Lei—
denſchaft war zuerſt auf unſre Pflicht gegrundet.

WMiß Neville. Seit ſeinem Tode bin ich ge—
zwungen geweſen, mich zur Verſtellung herun—
ter zu laſſen, um Unterdruckung zu vermeiden.
Jn einer leichtſinnigen Stunde war ich bereit,
mein Vermogen auſzuopfern, um meiune Wahl
in Sicherheit zu ſetzen. Aber ich bin nun von
meiner Verbleudung zuruckgekommen, und ich
hoffe von Jhrer Zartlichkeit, was mir von einer
nahern Verbindung verſagt wird.

Frau Hardeaſtle. Bahl bah! Dieß lauft al—
les nur auf das weinerliche Ende einer neu—
modiſchen Erzahlung hinaus.

Herr Hardcaſtle. Dem ſey, wie ihm wolle,
ſo freue ich mich, daß ſie zuruck gekommen ſind,
das zu fodern, was ihnen zukömmt. Komm hie—
her, Tony, mein Junge. Schlagſt du die Hand
dieſes Madchens, die ich dir jetzt anbiete, aus?

Tony. Was hilft mein Ausſchlagen? Sie
wifſen, Papa, ich kaun ſie nicht qusſchlagen,
bis ich mundig bin.

Herr Hardeaſtle. So lange ich glaubte, Jun:

ge, daß die Verhehlung deines Alters zu deiner
Deſſerung etwas beytragen wurde, ſo ließ ich deit
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ner Mutter Verlaugen es geheim zu halten, ſtatt
finden. Da ich aber ſehe, daß ſie es misbraucht,
ſo muß ich nun erklaren, daß du ſchon ſeit drey
Monaten mundig biſt.

Tony. Mundig! Bin ich mundig, Papa?

Herr Hardcaſtle. Ueber drey Monate.
Tony. So ſollen Sie ſehen, was fur einen

Gebrauch ich zuerſt von meiner Freyheit machen
werde. (Er nimmt Miß Neville bey der Hand. Kund
und zu wiſſen ſey hiermit allen, daß ich Autho—
ny Lumpkin, Esquire, von demOrte Blauk, Sie
Jungfer Conſtantia Neville, von keinem Orte
uberall, zu meiner treuen und rechtmaßigen Frau

nicht haben will. Alſo kann Conſtautia Neville
heyrathen, wen ſie will, und Tony Lumpklu iſt
wieder ein freyer Mann.

Sir Charles. O braver Squire!
Haſtings. Mein wurdiger Frennd!
Frau Hardeaſtle. Mein ungehorſamer Sohn!
Marlow. Gluck zu, mein lieber Freund, ich

wunſche Jhnen aufrichtig Gluck. Und konnte
ich es von meiner kleinen Tyrannin hier erhal—

ten, daß ſie nicht ſo unumſchrankt herrſchte, ſo
wurde ich der glucklichſte Mann von der Welt
ſeyn, wenn Sir mir meinen Gluckwunſch zuruck
geben wollten.

Haſtings. Gu Mit Hardcaſtle. Kommen Sie,
Fraulein, Sie ſind nun am Ende Jhrer Erfin
dungen. Jch weiß, daß er Jhnen gefallt, und
bin uberzeugt, daß er Sie liebt, und Sie muſſen
und ſollen ihn haben.

Herr



Fcg 135 cHerr Hardeaſtle. (der ihre Hande zuſammen giebt.)
Und das ſagt ich auch. Und Herr Marlow, wenn
ſie eine ſo gute Frau wird, als ſie eine gute Toch—
ter geweſen iſt, ſo glaube ich, daß Sie der Kauf
nie gereuen werde. Nun wollen wir zum Abeud—

eſſen; Morgen wollen wir alle Armen aus dem
ganzen Kirchſpiele hier zuſammen kommen laſ—
ſen, und die Jrrthumer einer Nacht ſollen mit
einem frohlichen Morgen gekront werden. Nun

nimm ſie hin Junge; Sie haben ſich in der, Ge-
liebtengeirrt, aber ich wunſche, daß Sie ſich nie
in“ der Frau irren mogen.

Ende der funften Handlung.

 22 Jauthzs
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Druckfehler.
Seite 7. vierte Zeile von unten auf lies Ge

ſicht, ſtatt Geſichte; eben daſelbſt Z. 2 von unten
ſtatt immerzu, l. immer zu. S. 22. 3. 13
von unten, ſtatt zu Hrn. Hardeaſtle, 1. zu Hrn.
Haſtings. S. 24 Z. 18 ſtatt auf dem Hof,
1. auf den Hof. S. 31. Z. 11 von unten ſtatt
Burſche 1. Burſch. G. 41. Z. 1 ſtatt: ihren
l. ihrer. S. 47. Z. wund 2 von unten ſtatt
Madame, J. Fraulein, und ſo auch in den ubri
gen Stellen, wo Miß Hardteaſtle angeredet wird.

S. 54 Z. 3 von unten, ſtatt bekommen, l. be
komme. S. sg. Z. 8 ſtatt ihm l. ihr. ſtatt
wir, l. wie. S. 69. Z. 8 u. 9. von unten ſtatt
Sache l. Rache. GS. 72. Z. 5 ſtatt Sie ſind
1. Sind ſie. G. 75. Z. 9 ſtatt die l. dix.  S.
77. Z. 18 ſtatt dein l. den.

Die ubrigen kleinern Fehler wird der ge—
neigte kLeſer ſelbſt gutigſt verbeſſern.
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